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Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Gelisfert don ber "Assuciatel Prosa? 
Inland. 


Hatte einen Rückfall. 
Aber der neuefte Bericht über Mrs. McKin: 
ley wieder etwas günftiger 

MWafhington, D. E., 31. Mai. Der 
Zuftand der Mrs. McKinley hat geftern 
Nacht wieder eine plögliche Wendung 
zum Schlimmeren genommen und tfl 
jet jehr bedenklich! Der Präfident Hat, 
nachdem ihm die Aerzte gejagt halten, 
wie kritiſch es ſtehe, ſofort die Anver— 
wandten ſeiner Gemahlin aus Canton, 
O., telegraphiſch herbeigerufen. 

Es gilt für ſehr fraglich, ob die Pa— 
tientin diesmal ihre Lebenskräfte noch— 
mals wiedergewinnen kann, wie in 
San Francisco! 

Wafhington, D. C., 31. Mai. Die 
Aerzte, welche die Gemahlin des Prä— 
ſidenten MeKinley behandeln, hielten 
heute Vormittag eine Berathung ab 
und erließen dann folgende Mitthei— 
lung: 

„Mrs. MexKinlehy erholt ſich jetzt von 
der Ermüdung ihrer Reiſe. Die Krank— 
heit, an welcher ſie in San Francisco 
litt, dauert immer noch fort, obwohl in 
weniger heftiger Form. Noch immer iſt 
die Patientin ſchwach und kann nicht 
als außer Gefahr befindlich angeſehen 
werden. Ohne Zweifel wird ihre Erho— 
lung eine langſame ſein, aber Beſſe— 
rung wird erwartet. 

P. M. Rixey, M. D. 

Geo. M. Sternberg, M. D. 

W. W. Johnſon, M. D.“ 
Wrackendgiltig identifizirt. 

Racine, Wis., 31. Mai. Es ſteht 
nun feſt, daß der, letzte Woche auf der 
Höhe von Sheboyaan zu Grunde ge— 
gangene Schuner die „Rand“ von hier 
war. Der Schleppdampfer „Dixon“ 
begab ſich mit der Lebensrettungs— 
mannſchaft, deren Boot am Schlepp— 
tau, auf die Suche nach dem Wrack, 
fand daſſelbe ungefähr 15 Meilen nörd— 
lich von hier und ungefähr 2 Meilen 
vom Ufer und ſchleppte daſſelbe an den 
Strand. Das Wrack wurde ſodann an 
der Farbe des Rumpfes und am Vor— 
dermaſt erkannt. Die Kajüte und das 
Hintertheil des Schiffes waren nicht 
mehr vorhanden; überhaupt' iſt das— 
ſelbe ein vollſtändiges Wrack und ging 
in Stücke, ſobald es am Ufer auffuhr. 
Keine Leichen wurden auf demſelben 
gefunden. 

Kapt. Carlin von der Milwaukee'r 
Lebensrettungsmannſchaft hat der 
Frau Jefferſon, der Gattin des Ka— 
pitän Ralph Jefferſon, von der 
„Rand“ ein Stückchen roſafarbenes 
Band brieflich überſandt, das er am 
Tackelwerk des Wracks gefunden hatte, 
und dieſes Band paßte in Form, 
Farbe, Breite ſogar bis auf den 
Schnitt zu einem Stück Band, das ihre 
jüngere, noch zu Hauſe weilende Toch— 
ter beſitzt. Die ältere Tochter hatte es 
mitgenommen, als ſie mit dem Vater 
auf das Schiff ging. Das war ein 
niederſchmetternder Schlag für die 
arme Frau. 

Illinoiſer erſchießt ſich. 

Sheboygan, Wis., 31. Mai. Fred. 
Stadtke von Homewood, Ill., beging 
hier durch Erſchießen Selbſtmord. Er 
war ungefähr 52 Jahre alt, ein Mau— 
rermeiſter, und war vor acht Jahren in 
dieſer Stadt wohnhaft. Seit letzten 
Dienſtag Abend befand er ſich in der 
Stadt. Er ſcheint etwas geiſtesgeſtört 
geweſen zu ſein, denn bei ſeiner An— 
kunft begab er ſich in Obhut der Po— 
lizei. An der Leiche wurden 8225 in 
Geld und ein Retourbillet nach Home— 
wood gefunden. 


Vom Baumwoll⸗Feld. 
Waſhington, D. C., 31. Mai. Der 
Statiſtiker des Ackerbau-Departe— 
ments ſchätzt das geſammte, mit 


Baumtolle bepflanzte Areal in den ij 


Ber. Staaten auf 27,532,000 Xecres, 
oder 2,111,000 Ucres mehr, al3 im 
vorigen Jahre mit Baumwolle be— 
pflanzt waren. Der durchfchnittliche 
Stand der Ernte-Ausfichten auf diefen 
Yeldern wird auf 81.5 angegeben, ge- 
gen 82.5 am 1. uni vorigen Jahres. 
Gegen Woll:Berfälihung. 

Denver, Eol., 31. Mai. Im Ein: 
Hang mit Refolutionen, welche auf dem 
Sahresfonvent der „NationalLiveStod 
Affociation” zu Salt Late City ange- 
nommen wurden, hat der®erbandsprä: 
fident John W. Springer einen Ertra- 
Ausschuß ernannt, um für den Erlaf 
eined Kongreß - Gejetes behufs Sn= 
[pizirung von Wolle und richtiger Eti- 
fettirung aller Arten Ganzmolle, Theil- 
molle und Kunftwolle zu wirken. 


„»Zrolley’Bahnslinglüd. 


Wilmington, Del., 31. Mai. Drei 
bichtgefülte „Zrolley‘-Straßenbahn- 
wagen wurden aneinem fteilenHügel bei 
ber Abfahrt lenfungslos. Jofhua Gill: 
man, ber au einem enjter jprang, 
fiel unter die Räder und murde ge= 
töbtet; fein Körper wurde entzmei ges 
fnitten! 25 Perjonen murden ver- 
legt. Die Straßenbahn = Linie ift eine 
neue und war erjt geftern eröffnet wors 
ben. , 

Brigadegeneral geftorben. 


New York, 31. Mai. Der verabjchie- 
bete Brigadegeneral Ihomas MWiljon 
ift geftorben, im 70. Lebenzjahre. Er 
mwutbe am 10. Juni 1822 im Diftrikt 
Columbia —— und zeichnete fich im 
Bürgerkrieg foiße in Indianerfäm- 
; ‚1890 murbe er nad) Chicago 
verabſchiedet. 


Jod) nicht suftieden! 


Der Mefinley’ichen Regierung ge 
fällt die Gntheißung des Platt: 
Amendements durd) die Kubaner 
noch immer nicht. 


MWajhington, D. E., 31. Mai. Bräfi- 
dent Mefinlen und fein Kabinet find 
heute zu dem Schluffe gelangt, daß die 
jüngfte Beichlußfaffung der fubanifchen 
Verfaffungssftonpention noch feine 
mejentliche Erfüllung der Bedingungen 
des Blatt’fchen Amendementz bilde! 

Der Kriegsjefretär Root wird dies 
der kubaniſchen Verfaſſungs-Konven— 
tion offiziell mittheilen. 

Durch Salz gerettet. 

Waufefha, Wis., 31. Mai. Das Le- 
ben eines, im Ion Brooffield moh- 
nenden Knaben ift Durh die Ein 
Jprigung einer normalen Salzlöfung 
gerettet worden, Vor etwa zwei Wo— 
chen ließ fich der, etwa 14jährige Junge 
einen Zahn ausziehen, und die fich ba- 
bei einitellende Blutung mollte fich 
durch feine Mittel mehr ftillen Laffen. 
Er wurde jo Schwach, daß man für, fein 
Leben zu fürchten begann. Da murbe 
ihm ein Quart normaler Salzlöfung in 
die Adern eingefprigt, und da3 verlieh 
dem Ainaben neues Leben, fodaß er fi 
erholen wird. 

Gefehesmühle arbeitet flott! 


Harrisburg, Pa., 31. Mai. Der Se- 
nat der pennfyloanifchen Staatslegis- 
latur bat eine Reihe Gejebesporlagen 
"weniger, ald 48 Stunden nad ihrer 
Einbringung angenommen, darunter 
(nach zehnminutiger Berathung) eine 
Tehr wichtige Vorlage, welche den Bah- 
nen da3 Recht gibt, durch irgend eine, 
zur Zeit nicht andermeitig benußte 
Straße Geleife zu legen. 

Illinoiſer Bant⸗Einbruch. 


Urbana, Ill. 31. Mai. Die Bank 
der Gebrüder Colliſon zu Colliſon — 
einem Dorfe, 30 Meilen nordöſtlich von 
hier — wurde nächtlicherweile von Ein— 
brechern betreten, welche den Geldſchrank 
mit Dynamit ſprengten und ungefähr 
$1600 erbeuteten. Das ijt die vierte 
erfolgreiche Banfräuberei im County 
Champaign feit einem Jahre. 


Nimmt die Abdanfung nidht an! 


Columbus, ©. E., 31. Mai. Gous 
berneur MceSmweeney hat fich gemei= 
gert, die (in der „Sonntagpoft" vom 
26,..DMai.beri 
Bundesfenatoren Tilman und Me: 
Zaurin anzunehmen. Er will diefen 
Zeit geben, die Sache in Wiederermä- 
gung zu ziehen. 

2 TZodte, B Berlckte. 

Glenwood Springs, Eol., 31. Mai. 
Sm ECorgell = Bergwerk zu Nemcaftle 
ereignete ſich, wahrſcheinlich infolgeAn— 
häufung von Gas, eine Exploſion durch 
welche zwei Arbeiter Namens Leo und 
Frank Grant getödtet und acht andere 
verletzt wurden. 

— — — 


Ausland. 


40 Streiker ſollen getödtet worden 
ſein. 
Zum jüngſten Streik-Krawall in Rußland. 


London, 31. Mai. Eine neuerliche 
Depeſche aus St. Petersburg über den 


erwähnten Streik-Krawall zu Alexan-⸗ 


drowsky, in der Nähe von St. Peters— 
burg, beſagt, daß dabei nicht weniger 
als 40 der Streiker von der Polizei 
und dem Militär getödtet und 150 ver— 
wundet worden ſeien. 

Nachdem 12 Mitglieder der Polizei 
verwundet worden waren, erhielt dieſe 
Verſtärkung durch das Militär, und 
dieſes feuerte die verhängnißvollſten 
Salven ab. Die obige Angabe über die 
Gefammtzahl der getödteten und ber- 
mwundeten Streifer fommt von Angeho= 
rigen der Zeßteren. Die Behörden ha= 
ben fie noch nicht beftätigt. 


Kein einftimmiges Gutadhten 
lleber den Kaifer-Attentäter Weiland. 


Berlin, 31. Mai. Die, vom Reichd- 
gericht ernanrte Kommillion von fech® 
berborragenden Piychiatern hat fein 
einftimmiges Gutachten im Falle de 
Attentäter Weiland abgegeben. 

Die „Rölnifche Zeitung“ warnt mit 
Entjchiedenheit davor, der Berwundbung 
des Kaiferd® dur ben unglüdlichen 
Epileptiter den Stempel eines politi= 
chen Attentates aufzubrüden. E3 wäre 
Wahnwitz, ſagt das Blatt, ven Gozia= 
liften ein fo offentundiges, jchreiendes 
Unrecht anzuthun und Anebelgejeße zu 
planen, wodurch afle anjtändigen Leute 
gezwungen werben mürben, jich in Die 
fer Sache auf bie Seite der Sozialiften 
zu Stellen. 

In Schwulitäten. 


Kiel, 31. Mai. Die Krifis in Kropp, 
Schleswig, ift nun bahin gebiehen, daß 
Baftor Paulfen, der Leiter der in fi- 
nanzielle Schmwiertafeiten gerathenen 
Kropper Anitalten, den Offenbarungs- 
eib geleiftet hat, damit die gerichtliche 
Vermögenz-Teftftellung beginnen kann. 

——— — —— 


* Von ber Grand Yurh find heute’ 


an ben Mayor und den Polizeichef 
Vorladungen- ergangen, um 3 Uhr 
Nachmittags vor ihr zu erfcheinen. Da 
Mayor Harrifon abwefend ifi, leiftete 
an feiner Stelle Korporations-Anmwalt 
Walker der Vorladung Folge. Was 
bie Großgejhmorenen von ben. 
feien Würdenträgern münjcen, 


[chen m, iſt 


ftäbti- | tionen 


Abendpost 


Chicago, Freitag, den 31. Mai 1901. 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Shlaht in Transonal! 


Die Briten treiben die augreifenden 
Boereu ſchließlich zurück. — Ha— 
ben aber ſchwere Verluſie! 


London, 31. Mai. Am Jahrestage 
von Lord Roberts' Einzug in Johan— 
nesburg iſt das Land durch die Kunde 
über einen deſperaten Kampf und 
ſchwere britiſche Verluſte — nicht mehr 
als 40 Meilen von Johannesburg — 
aufgeſchreckt worden. 

Die heute von Lord Kitchener be— 
richtete Schlacht zu Vladfoniein, an 
der Durban-Johannesburg-Eiſenbahn 
war der ſchwerſte Kampf ſeit der Nie— 
derlage des Generals Clements zu 
Magaliesburg. 

Dieſe Schlacht zeigte, daß der Boe— 

ren-General Delarey in keiner Weiſe 
| durch die, angeblich vor jechs Wochen er= 
folgte Wegnahme von 11 feiner Ge- 
Ihüße feitens bes Generals Babington 
eingefchüchtert oder Tahmaelegt ift. 

Bon der britifchen Garnifon bon 
Vladfontein — zum großen Tüeil 
„Yeomanry — find 174 Mann ge= 
fallen oder verwundet. Andererfciis 

| waren freilich auch die Verluſte der An— 
greifer groß, die fich auf einen Nabes 
fampf einließen. 

Lord Kitchener’3 Angaben über diefe 
Schlacht lauten folgendermaßen: 

„Bretoria, 30. Mai. General Di: 
ron’3 britifche Streitmaht zu lad» 
fontein wurde gejtern bon Delarey’s 
Streitfräften angegriffen, und es fand 
ein heftiger Kampf ftatt. Die Boeren 
wurden jchließlich mit ſchwerem Verluſt 
meggetrieben; fie ließen 35 Todte 
zurüd, 

Sch bedaure, fagen zu müffen, daß 
auch unſere Verluſte ſchwer waren. 
Unſere Todten und Verwundeten belie— 
fen ſich auf 174. Vier Offiziere ſind 
unter unſeren Gefallenen.“ 

London, 31. Mai. Britiſche Zeitun— 
gen, welche gewöhnlich die Regierung 
unterſtützen, murren anhaltend dar— 
über, daß das britiſche Publikum in 
Unwiſſenheit über die wirklichen 
Thatſachen des Krieges in Süd— 
afrika erhalten werde! 

Allem Anſchein nach machen die Boe— 
ren beſtändige Fortſchritte im Süden. 
Es wird auch berichtet, daß ſie neuer— 
dings bei Colesberg, in der Kapkolonie, 
500 Pferde weggenommen hätten. 

Aus Cradock, Kapkolonie, wird un— 
ter'm Geſtrigen unoffiziell gemeldet, 
daß der, ſich nach Süden wendende Ge— 
neral Delarey wahrſcheinlich im Verein 
mit General De Wet eine Winter: 
Kampagne im Midland-Diftrift der 
Kapfolonie führen molle. 

Aus Kroonftad, Oranje-Staat, wird 
gemeldet, daß die Boeren einen Panzer— 
zug zum Entaleifen gebracht haben, auf 
welchem fich General William Knor be- 
fand. Die Vorderräder wurden mit- 
tel3 Dynamit3 zerftört, und eine Salve 
wurde in die Magen gefeuert. Als eine 
britifche Hilfstolonne mit einem Ma: 
rimgefhüß erfchien, zerftreuten fich die 
Boeren. 

General Bonnal und der Kaiier. 

Berlin, 31. Mai. Der franzöfifche 
General Bonnal mohnte auch der 
heurigen jährlichen Yrühjahrs-Parade 
bei. Uebernorgen wird er wieder nad) 
Paris abreifen. Kaifer Wilhelm wird 
ihm einen hohen Orden verleihen. 

Die „Voffifche Zeitung“ meint, hof- 
fentlich fei der Tag des „Meflens“ fern, 
an dem die Deutichen zu zeigen hätten, 
daß fie auch etwas Anderes verfiehen 
als den Parademarſch. Bei Sedan ſei 
es übrigens gar nicht auf den Parade— 
marſch angekommen. 

Paris, 31. Mai. Der „Figaro“ theilt 
mit, daß General Bonnal, welcher zur 
Frühjahrsparade nach Berlin kam, ſich 
ſehr rühmend über ſeinen Empfang 
beim Kaiſer ausgeſprochen habe. Er 
habe weiter bemerkt, daß die beiden 
Heere, die von Deutſchland und Frank— 

reich, jetzt als Verbündete für Geſittung 

gegen Barbarei zu betrachten ſeien. Ge— 
neral Bonnal iſt, laut dem „Figaro“, 
zu dem Befund gekommen, daß die 
Deutſchen ſicherlich ſchöne Truppen hät⸗ 
ten, aber die franzöſiſchen Soldaten 
ſeien gleichfalls prächtig. Beide Ar— 
meen hätten ihre Vorzüge, aber auch 
ihre Fehler. Mit dem deutſchen Pa— 
rademarſch, der allerdings ausgezeichnet 
ſei, laſſe ſich keine Schlacht von Auſter— 
litz gewinnen. Deutſche und Franzoſen 
könnten ſich in jeder Hinſicht ebenbürtig 
mit einander meſſen und über militäri— 
ſche Angelegenheiten vieles Nützliche 
von einander lernen. 


Reichs-⸗Volksbote geſtorben. 


Köln, 31. Mai. Zu Vallendar, 
preuß. Regierungsbezirk Koblenz, iſt 
der Reichsſtagsabgeordnete Hermann 
Bender, welcher zur Zentrumspartei 
gehörte, geſtorben. Er war am 28. Fe— 
bruar 1835 geboren und vertrat den 
Neuwieder Wahlkreis ſeit 1878. 


Staatsanwalt eutleibt ſich. 


Breslau, 31. Mai. Hier hat der 
Staatsanwalt Hugo Stumpfe aus un- 
befannter Beranlaffung Gelbjtmord 
begangen. 

Augebliher Gefhäftsgewinn 

Krüger’s. 

London, 31. Mai. Ein hiefiges Blatt 
läßt fi aus Amfterdbam melden, daß 
Präfident Krüger einen beträchtlichen 
Geminn bei dem fürzlichen Buhm ame 
titanifcher Eifenbahn-PBapiere gemacht 
habe, da er im Belig guter \informa- 

nen gemejen fei unb fo bie 

und wieder zum. 


May er 
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— 


— — — — —— — ———— — — nennen 
— — — — — 
— 


Walderſee's Aufgabe. 

Sie iſt nach der Anſicht der meiſten deutſchen 
Blätter glänzend gelöſt. — Abrückende 
Truppen aus China. 

Berlin, 31. Mai. Meiſlens herrſcht 
in der deutſchen Preſſe nur eine Stim— 
me darüber, daß Graf Walderſee die, 
ihm in China geſtellte Aufgabe glän— 
zend gelöſt habe. Wenn auch keine her— 
vorragenden Kriegsthaten zu verzeich— 
nen geweſen ſind, ſo hat es doch an dip— 
lomatiſchen Lorbeeren nicht gefehlt. 
Und in der That lag ja ſeine Haupt— 
thätigkeit überhaupt auf diplomatiſchem 
Gebiete. Wenn man die Ergebniſſe 
früherer Koalitionskriege mit den jetzi— 
gen vergleicht, ſo verſteht man dieGröße 
des Walderſee'ſchen Werks am beſten zu 
würdigen. 

Die hieſige „Poſt“ verleiht der Hoff— 
nung Ausdruck, daß der Empfang der, 
aus China heimkehrenden Truppen mie 
die Beurtheilung der Expedition ein ei— 
niges Deutſchland zeigen möge. 

Die Zentrumspreſſe aber hat alles 

Mögliche auszuſetzen und ſcheint ſich im 

Nörgeln einen Preis verdienen zu wol— 

en. 

Auch verſteigen ſich die Bismarck'ſchen 
„Hamburger Nachrichten“ zu der Be— 
hauptung, daß für Deutſchland neben 
den großen Opfern aus der Expedition 
auch noch eine Einbuße an Anſehen er— 
wachſen ſei. Das Blatt bekämpft den 
Grafen Bülow auf das Heftigſte, aber 
durch ſeine Polemik fördert es nach der 
Anſicht Vieler mehr ruſſiſche Intereſſen, 
als die deutſchen. Es findet die deut— 
ſche Politik auch in Kleinaſien wie in 
Marokko bedenklich. 

Dieſe Aufführungen des Ham— 

burger Blattes haben natürlich an re— 

gierungsfreundlicher Stelle böſes 

Blut gemacht, und es wird dort betont, 

daß das Blatt mit ſeinen Angriffen bei— 

nahe auf dem rein panſlaviſtiſchen 

Standpunkt angelangt ſei. 

Nachdem nun über die Rückkehr der 

verbündeten Truppen aus China end— 

giltige Entſcheidung getroffen worden 
iſt, könnten, ſo meint man hier, auch die 

Engländer ihre aufgebauſchten, beun— 

ruhigenden Depeſchen aus China end— 

lich einzuſtellen. Denn der Zweck, der 
danſit verfolgt werde, dürfte ſich doch 
jetzt wahrſcheinlich als verfehlt erwei— 


en. 
Tien Tſin, 31. Mai. General Cub— 
bins iſt mit dem letzten Theil ſeiner 
Brigade nach Indien abgereiſt. 
Eine Anzahl auswärtiger Offiziere 
füllt die hieſigen Hotels. Viele dieſer 
find Deutſche, welche iur Begriff ſtehen, 
China zu verlaſſen, Alle Kranken wer— 
den weggeſandt. 
18 Transport-Boote liegen jetzt zu 
Taku, und noch mehr werden erwartet. 
New York, 31. Mai. Der „N... 
Herald“ läßt ſich aus Berlin melden: 
Es wird berichtet, daß Kanzler Bü— 
low ſogar die Zurückberufung der ge— 
miſchten Brigade aus China ſo bald 
wie möglich wünſcht. Vorerſt bleibt die— 
ſe Brigade in China. Da indeß die 
Leute jedenfalls nur bis Herbſt bei der 
Fahne gehalten werden können, ſo wird 
mwahrjcheinlich eine Ablöfung von 1000 
Mann gejandt werden müffen. 
&3 gilt für gewiß, daß ein beftimm- 
ter Vorfchlag betreffs eines neuenÖber- 
befehlähaber8® für die verbündeten 
Iruppen gemacht worden ift. 
Hauptgegenftand der jegigen Erörte: 
rungen zmwifchen den Mächten ift die 
Schadenerfaß-Frage. Der Vorfchlag, 
melcher die meiſte Gunft findet, ift der 
bon Deutfchland und England. Eine 
hinefifche Anleihe würde mahrfcheinlich 
in Amerika aufgenommen werden, ma3 
bier für unmwünfchensmerth gilt. 


Wilhelmina in Berlin. 


Berlin, 31. Mai. Königin Wilhel- 
mina und ihr Medlenburger Prinzges 
mahl Heinrich, welche (wie ſchon an an⸗ 
derer Stelle berichtet wird) hberzeit 
Gäjte des Kaifers Wilhelm find, mohn- 
ten der heutigen Kaifer-Rebue der Ber: 
liner Garnifon bei. Später fuhr Wil- 
helmina mit der Kaiferin nach dem Kö- 
niglihen Schloß. Der Kaifer ritt an 
der Spihe des eriten Garderegiments, 
mit Wilhelmina’s Prinzgemahl zu feis 
ner Rechten. Bei der Rüdfehr wurde 
der Zug Unter den Linden vom Ober: 
bürgermeifter, den Stadtbeamten und 
einer Schaar bon 24 weißgefleideten 
Sungfrauen empfangen. Der Bürger- 
meijter überreihte Wilhelmina eine 
Adreffe fowie ein Bouquet, deffen Blu- 
meit in den holänbifchen Landesfarben 
gruppirt waren. Die Königin erimi- 
derie mit einigen Dantesworten. 


Meuternde Bürgertruppen. 


Brüffel, 31. Mai. In Antwerpen 
empörten jich Zivil = Gardiften gegen 
ihre Offiziere und zogen, die „Mar: 
feillaife“ jingend, buch die Straßen. 
Die Polizei mußte aufgeboten werden, 
um die Offiziere gegen die revoltiren- 
den Truppen zu bejchüßen. 

“ Schon jeit einiger Zeit hatten Rei- 
dungen beftanden. Während des ge- 
ftrigen Ererzierens zündete fich einer 
der, in Reih’ und Glied ftehenden Zi— 
pil =» Garbdiften eine Pfeife an, und in- 
fultirte den Offizier, welcher ihn dafür 
rügte. Der Garbdift wurde verhaftet, 
worauf feine Kameraden aus den Rei: 
ben traten, die Offiziere auszifchten 
und mit ihren Gemehrfolben Eigen: 
thum auf dem Paradeplaß zu bemoli- 
ten begannen. Später durchzogen fie 
dann jingend die Gaffen. 

— — — —— 


Lokalbericht. 


Wichtige Frage. 


Richter Dunne wird enticheiden, ob die John 
Worthy:Schule ein Erziehungs: Inftitut 
oder aber eine Strafanftalt it. 

Richter Dunne wird am Dienftag auf 
Grund eines „Habea3 Corpus“: Ge- 
fuche& die Frage zu entfcheiden haben, 
ob die John Worthy-Schule ein Er: 
ziehungs-Inſtitut oder aber eine Straf: 
anftalt ift. Sollte er fich zur legteren 
Anficht befehren, fo ift das SFortbeitehen 
der Anflalt in Frage geftellt, va fämmt- 
liche, der Anftalt überwielene Anaben 
auf Grund der Entfcheidung ihre Frei: 
leffung zu erwirfen wiflen würden. 
Das fragliche „Habea? Corpus“ Ge- 
fu wurde von David Mendelfohn. von 
Nr. 5925 Alhland Menue, eingereicht, 

ı der dadurch die Entlaffung feines 12- 
jährigen, der Anftalt von Richter Mar- 
tin wegen Diebftabl& von Werthfachen 
im Betrage von $105 überwieſenen 
Sohnes zu erlangen hofft. Als Grund 
für die Freilaffung des Knaben wurde 
angeführt, daß defien Ueberweifung an 
bie Anftalt ungefeglich fei, da fie auf 
ungefegliche Weife erfolgte, da fein fom= 
petentes Tribunal über den Ungeklag- 
ten und Berurtheilten zu Gericht fa. 

Richter Tuthill erklärte, daß er — 
mie auch Richter Dunnes Entjcheidung 
ausfallen möge — verwahrlofte Ana- 
ben nach wie vor der Anftalt überweijen 
merde, da er überzeugt fei, daß die An= 
jtalt der geeignetfte Ort für derartige 
Sclingel fei. Die Anftalt fei fein Ge- 
fängniß und die derfelben übertwiefenen 
Knaben jeien feine Verbrecher. 

— —— 


Kurz und Neu. 


* Um Entlaftung von Verbindlich- 
feiten im Betrage von $580,000 fucht 
im Bundesgeriht Dr. Orlando ©. 
Zn bon Nr. 1710 Indiana Wbe,, 
nad). 


._* Zaut Bericht des Gefundheitäamtez 
ift das ftädtifche Leitungsmwafler aus 
den Pumpftationen in Hode Park und 
an Chicago Ave. heute genießbar, die 
Beichaffenheit des Waffers aus den 
übrigen Stationen eine gute. 

* Nichter Chetlain bat heute als 
Nachfolger von Herrn Ralph Metcaif 
Herrn €. Y. Zimmer zum Maffenver- 
malter der verfrachten Dime Saving 
Banf ernannt. 

* Megen angeblicher Pflichtperfäum- 
niß tft. heute Thomas Kavanagd, Ma= 
Ihinift der Bumpmerfe an 22. Str., 
nahe Blue Island Ave. vom Gtabdt- 
Ssngenieur Ericfon vom Dienft fuspen- 
dirt worden, 

* Henry Dil zeigte fürzlich in einer 
Zeitung an, daß er $1000 hätte, die er 
gern nußgbringend anlegen möchte. Er 
lteß fich dann von Fred Williams dazu 
verleiten, die $1000 zu einem „ganz 
ficheren Verfuche zur Sprengung einer 
Spielbant“ herzugeben. Sein Geld ift 
er nun lo3. Williams wurde heute me- 
gen Bauernfängerei verhaftet. 

* Thomas Buckley, welcher vorKur⸗ 
zem bei den Abräumungsarbeiten des 
„Central Muſic Hall“Gebäudes da— 
durch verunglückte, daß er in die Kel— 
lerräumlichkeiten hinabſtürzte und un— 
ter herabfallenden Fließſteinen be— 
graben wurde, ſtarb heute im County— 
Hoſpital an den dabei erlittenen Ver— 
letzungen. Buckley war 39 Jahre alt 
und im Hauſe Nr. 2552 La Salle Str. 
wohnhaft. 

* Die Dunleigh & Dubuque Bridge 
Co. ſchuldet dem County S. Davieß 
875,000 an Steuern, und da ſie abſo— 
lut nicht anders einzutreiben waren, 
ſo wollte der Countyſchatzmeiſter eine 
Brücke der genannten Geſellſchaft 
unter dem Hammer verkaufen. Die 
Firma wandte ſich an das Bundesge— 
richt, und Richter Kohlſaat erließ 
heute einen Einhaltsbefehl an den 
Schatzmeiſter von Jo Davieß County. 

* Die 50 Jahre alte Frau Bridget 
Goff wurde geſtern Nachmittag an 
Jackſon Boulevard und Halſted Str. 
durch einen Radler über den Haufen 
gerannt und erlitt ſo ſchwereVerletzun— 
gen, daß ſie jetzt in höchſt kritiſchem 
Zuſtande im County-Hoſpital darnie— 
derliegt. Der Radfahrer Robert Cour— 
nett, Nr. 240 Loomis Str. ließ ſich 
willig verhaften. Er behauptet, die 
Frau ſei ihm plötzlich derartig in den 
Weg gerannt, daß er nicht mehr aus— 
weichen konnte. 

* Als Nathan Davbis, der halb— 
wüchſigen Bengeln geſtattet haben ſoll, 
in ſeinem Lokal zu hazardiren, heute 
Richter Sabath vorgeführt wurde, war 
Frl. Minnie Low vom „Bureau of 
Aſſociated Charities“, auf deren Ver— 
anlaſſung hin Davbis verhaftet worden 
war, nicht im Gerichtsſaal erſchienen. 
Der Richter verſchob den Fall bis zum 
7. Juni und erregte damit großes 
Mißfallen bei Davis, der verlangte, 
freigefprochen zu werden. Der Ange- 
Hagte wurbe jchließlich jo ungeberbig, 
ak ihm der Richter wegen Mißachtung 
des Gerichtähofes mit einer Geldftrafe 
bon $5 belegte. 


=as Better. 


Bureau auf dem AuditoriumsXThurm 
nä ey 18 Stunden folgendes Wetter 
geftellt: 
und Umgegend: Jım Allgemeinen ar 
33 en, —— ——— 


a nat | 
A | Di fort 
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Smiley auf dem Zeugenfiaud. 


Tritt während der heutigen Derhandlung 
gegen Dr. Unger und Genoffen als 
Staatszeuge auf. 


Auh Frau Maracon und John Langohr 
erweifen fich als wichtige Seugen für 
den Staat. 

Einer der wichtigften, Zeugen wäh—⸗ 
end der geflrigen Verhandlung des ge- 
gen Dr. Unger und Genoffen fchweben- 
den Verſchwörungsprozeſſes war John 
Langohr, von Nr. 297 Orchard Sir. 
Derſelbe gab auf Befragen an, der Kut— 
ſcher eines Milchwagens geweſen zu ſein, 
doch ſei er jetzt ein Plumber, habe ſich 
zur Ruhe geſetzt und lebe von den Zin— 
ſen ſeiner Schulden. Gleichzeitig ſei er 
Großprotektor von Illinois — für den 
Orden der Ritter und Damen der 
Ehre. 

Zur Sache vernommen, erklärte Zeu> 
ge, daß am 1. Auguft 1900 Marie Die- 
fenbach in feiner Wohnung borjprad, 
und Erfundigungen über das Berfiche- 
rungsömwejen des Ordens einzog. Sie gab 
an, daß fie eine Nichte habe, die Marie 
Huntsman heiße und in Berlin, Deutijch- 
land, wohne, zu deren Gunften fie ich 
verfichern laffen mollte.. Sie erflärte, 
daß fie möglicherweife auch in’3 Aug- 
land gehen würde. Sie jprach zweimal 
por. Später befuhte Dr. Un 
ger den Zeugen. Er fiellte fi 
als Bevollmächtigter der Marie 
Diefenbah vor. Kurze Zeit jpäter 
machte Dr. Uinger eine zweite Bifite und 
erklärte, daß es ihm lieber wäre, wenn 
ihm Vollmacht ald Sacjvermalter er=- 
tbeilt würde, da er jchon eine trübe Er— 
fahrung ald Bepollmädtigter gemacht 
habe. Er erwähnte dann, darauf be= 
züglich, daß fein Bruder in Nem Nori 
ftarb, und daß er als Benollmächtigter 
des Verblichenen erhebliche Schwierig- 
keiten hatte, die Lehenzverfiherung zu 
folleftiren. 

Klara Kramer, die ala Stenographin 
in der Offizin von John ©. Butler be- 
Thäftigt war, al derfelbe ald Anmalt 
für Brown, Dr. Unger und Smiley 
fungirte, wurde nun auf den Zeugen- 
ftand gerufen, um Ausfagen betreff3 

| mehrerer Briefe zu machen, die ihr 
Brown an Smiley, als fich Leterer in 


Deutiche Seitung 
Anzeigen. 


nn rn en 0m - 


per Telephon gefragt, „daß Marie, das 
Mädel von der Nordfeite, tobt ifi?* 


„Zodt, tod? Was Gie fagen; ic 
wußte nicht "mal, daß fie frank ifi!”, 
hätte Bromn geantwortet. 

Als er dann Dr. Unger aufgefiöbert 
babe, hätte er demjelben erklärt, daß 
ibm die Gefchichte oberfaul vorfäme, 
Er hätte demjelben gejagt, e3 fei doch 
fonderbar, daß er (Smiley) faum zum 
Nutznießer der Bolizei gepreßt fei un® 
fich dann das Mädel auch aleich hinlege 
und fterbe. ’ 

„Das ift nicht fo merfwürbig,” hat 
te Dr. Unger erwidert, „das Mäbdhen 
mar mit einemSHerzleiden behaftet, und 
derartig Leidende pflegen gemöhnlicdy 
ihren Tod nicht vorher anzufünbigen.” 

„Haben Sie fie behandelt?” hätte er 
Dr. Unger gefragt. 

„Rein,“ Tautete deffen Antwort, „ich 
babe fie nicht behandelt. ch bin nicht 
in ihrer Nähe gewefen und bin Bers 
dammt froh darüber.“ 


— — — ——— 
In Berhandlung. 


Tor Richter Tuley begann heute det 
Prozeß gegen die Geldverleiher ®. 9. 
Loveleß, Samuel €. Kanter und Dasiv 
Weber, gegen welche die Großgefchtnore- 
nen des November-Iermins Anklage 
wegen angeblicher VBerichwörung erbos 
ben haben. Das Trio fol fich befannt» 
lich die Fragebogen für die vor Jahres» 
frift adgehaltene Polizei-Leutnanis— 
prüfung im Voraus zu verjchaffen ges 
mußt und diefelben dann gegen klingen» 
des Entgeld an eine Anzahl von Hat- 
didaten verfauft Gaben. Die fpezielle 


Anklage lautet dahin, daß die Angeklag⸗ 


ten ſolche Fragebogen zu je 3150 an bie 
Polizeiſergeanten Sauer, John Dow— 
ney und Joſeph Smith verkauften. Ihr 
Vertheidiger iſt der Anwalt W. S. For⸗ 
reſt. Die ganze heutige Verhandlung 
war der Auswahl von Geſchworenen ge⸗ 
widmet. 


— — — — 
Stahl aus Pietät. 


Eine gute Ausrede hatte der 14 Jahre 
alte James G. Mallen in Petto, als er 
heute Richter Hall unter der Antlage 
borgeführt wurde, dem Franf&golf von 
Nr. 310 Dgden Avenue ein Zwei—⸗ 


Milwautee befand, betreff3 des Wb- | rad geftohlen zu haben. Der Junge er= 


lebens der Marie Diefenbach diktirt 


zählte dem Richter, er habe nur beö- 


hatte. Auf Grund von ihr gemachten | megen die Hand nah fremdem Gut 
flenographifchen Notizen erklärte rl. | außgejtredt, weil er das Grab feines 
Kramer unter Anderem, dab Brown | Großvaters jhmüden wollte, wozu ihm 


der Smiley gerathen habe, die Ber: 
fügung über den Nachlaß nicht zu er= 
wähnen. Im Kreuzvberhör bemühte ſich 
Anwalt Darrow, die Zeugin in die En— 
ge zu treiben und ſie zu veranlaſſen, zu— 
zugeben, daß ſie ſich infolge einer 
Schreibflüchtigfeit geirrt habe und daß 
der betreffende Brief feine Warnung, 
jondern nur eine harmlofe Informa— 
tion enthielt. 

Frau Naracon, vie al3Stenographi- 
ftin in Dienjten der Mooney de Bow— 
land Deteftiv-Agentur ftand, betrat 
heute als Erjte den Zeugenftand. Sie 
gab unter Eid an, daß die Angeflagten 
Unger, Brown und Smiley mährend 
des verflofjenen Sommers häufig ge- 
heime Konferenzen in den Geichäfts- 
räumen der Deteftin-Agentur abhiel- 
ten. Das Trio jhien fehr intim zu 
fein, jo daß fie e3 fich nicht verfneifen 
fonnte, Bromn eines fchönen Tages zu 
fragen, ob Unger und Smiley aud 
Angeftellte der Agentur jeien. Bromn 
hätte unmirfch verneinend geantwortet 
und erflärt,® daß in den Konferenzen 
eine Angelegenheit privater Natur be- 
fprochen würde. Der Staat legte den 
Ausfagen der Zeugin eine hohe Bedeu— 
tung zu, da dadurch der Umfstandsbe- 
meis geliefert werde, daß die Angeklag— 
ten auf Mittel und Wege ſannen, die 
Diefenbach aus dem Wege zu ſchaffen 
und ſich möglichſt unangefochten in 
den Beſitz des Nachlaſſes zu ſetzen. 

Während der heutigen Verhandlung 
konzentrirte ſich das Hauptintereſſe auf 
Frank H. Smileh, der, mit Unger und 
Genoſſen in Anklagezuſtand verſetzt, 
ſich ſchuldig bekannte, und nun als 
Staatszeuge auftritt. Seine Ausſagen 
enthielten wenig neue Thatſachen. Er 
gab an, daß am 1. Auguſt 1900 der 
Angeklagte Brown ihn gefragt hätte, 
ob er $1000 verdienen wolle. Er war 
nicht abgeneigt, fofern er das Geld auf 
ehrliche Weife machen fönnte. Brown 
hätte ihm dann erklärt, daß eine ae= 
wiffe Marie U. Diefendbah fi mit 
ihrer Yamilie übermorfen hätte, ihr 
Leben im Orden ber jyorefters mit 
$5000 verfichert habe und biefe Summe 
gerne einem Dr. linger zufommen laf- 
fen möchte. Den Berficherungsbedin- 
gungen gemäß fünne fie da3 Geld aber 
nur ihrem Verlobten vermaden. Er 
(Smiley) folle nun die Rolle des Ver- 
lobten |pielen. Dann fchilderte er feine 
erite Begegnung mit Marie Diefenbadh, 
die am 13. Auguft ftattfand. „Ermwar- 
ten Sie, zu fterben?“ habe er Marie 
gefragt. — „Jamophl, ich erwarte jeden 
Tag mein Ende!“ hätte die Antwort 
‚gelautet, worauf er ermwidert habe: 
„Sie find von all’ den Leuten, die zu 
fterben erwarteten, die blühendfte Per- 
fon, die ich jemals zu Geſicht bekam.“ 

Er hätte indeß eingemilligt, die Rolle 
ihres Verlobten zu übernehmen, und 
führte fie nach einem Reftaurant, in 
dem Beide das Abenbeflen eingenom- 
men hätten. Dann reifte er nach Mil- 
waufee, wo er am 26, Auguft die Nadj- 
icht erhielt, aß da Mädchen am vor- 

rigen Abend geforben fei. Er 
Se a 


aber das Geld fehlte. Er habe das Rab 
verfifbern mollen, wobei man ihn ab» 
faßte. Da auch die Mutter des Sntul- 
paten um Gnade für ihn flehte, Tieß der 
Richter fich erweichen und ſuspendirte 
die fchon über ihm verhängte Geldftrafe 
bon $100 im Gnabenmeg. 
= | 

* Die Steuereinfchägung für Rogers 
Bart ift heute, auf den Protejt einiger 
von den Eingejchätten hin, von Richter 
Chetlain um 20 Prozent herabgefegt 
worden. 

* Bundesrichter Kohljaat hat das 
Bankerottverfahren gegen die Chicago 
Bumice Eo. einftellen lofjen und bie 
Korporation wieder in ihre Rechte ein- 


gejett. 


Das Znftitut der Gemeindeihrei« 
ber in Rukland. 

Wie ruffiiche Blätter melden, plant 
das Minifterium des Innern eine Vers 
befferung des Xnftituts der Gemeinde- 
fchreiber dadurch, daß bei den Gouper- 
nement2verrwaltungen befondere „Kurfe 
für Gemeindefchreiber” errichtet werben 
follen. Die Dauer der Kurje Joll zmei 
‘ahre betragen und ber Unterricht ums 
faßtGefegestunde in elementarer Form, 
da3 Notariatswefen, Buchhaltung: und 
die Grundfäge der behrblichen Ge- 
ihäftsführung. Na Abfoloirung des 
Kurfus dienen die fünftigen Gemeinde- 
fchreiber ein Jahr probemeije in ber 
Gouvernementsverwaltung. Während 
diefer ganzen Zeit werben fie fir Redh- 
nung des Fiskus erhalten. Jede Hebung 
de3 Bildungsniveaus der Gemeinde: 
fchreiber ift natürlich außerordentlich 
errwünfcht, denn die Bedeutung biejer 
Beamten im bäuerlichen Leben ift eine 
ganz hervorragende, namentlich jeit ber 
Einführung des Jnftituts der Land» 
hbauptleute (Semstij natihalnik), durch 


melches die Gemeindefchreiber biefen 


legteren unterftellt und bon ber Ge⸗ 
meinde unabhängig gemdädht morben 
find. Der Gemeindefchreiber ift oft ber 
einzige Schreibtundige im ganzen Dorf 
(mas allerdings alüdliher Weife mit 
jedem Xabr weniger zutrifft), und man 
fann danach ermeſſen, wie ſehr dieſer 
Beamte feine Kenntniffe zu mißbrau- 
chen vermag. Daß dies thatfählih im 
meiteftem Umfang gefchieht, ift eine all- 


gemeine Klage und um jo mehr natür- = 


lich, je niedriger da3 moralifche Rineam 
der Schreiber ift. Die vom Miniſterium 
in Ausficht genommenen Kurfe könnten 
daber ungmeifelhaft einen großen Rus 


ni 
Er 


Pe 


gen bringen. Zu bedauern ift nur, Dah | 


nach dem Projekt die Aufnahme in bie 
Kurfe.an die Abjolvirung einer biet- 


Haffigen Stadtjchule gebunden ifl. In - 


folgedeffen müflen fich die kün 


Gemeindefchreiber aus Kreifen refrufi-. 


ren, welche dem ländlichen und imäbe 
fondere bäuerlichen Leben gänzlich fern 
ftehen, und es ijt zu befürchten, ba da- 
buch nur das in Rußland fo wie 
fchon übergroße Heer von Beamten, bie 
ihrem MWirfungstreife verfiänbnif 
und bodhmüthig gegenüberftehen, v 
mehrt und ein praftifcher en 

in ſehr beſchtänkttem trade _ errgi 
merben wird. Das Reh € 
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Speziell —ı 
Bartie Gürtel: 
Schnallen, merth 
bis zu 156, das 
Stüd zu 


Fancy gefüllte mit 
Seide gefteppte Ela= 
ftic, Strumpfbanb: 
Längen, fpeziell, 
das otüd u 


az re 


worin 


c 
ameN:, Middher-um Kinder Hude 
Noch einmal— morgen! 


Unfere Verkäufe in diefen Departement waren ganz enorm lekten Dienftag, nache 


dem twir einen „Räumungs:Verfauf“ von Mänteln angezeigt hatten. 
war gepfropft voll von Morgens früh Lis Abends jpät. 
bon uns angeführten Preifen, weil diejelben jo Tolofjal niedrig waren. 


‚Der Laden 
Sedermann faufte zu den 
Aber der 


Xorrath mit dem mir aufzuräumen beabfichtigten, war zu groß, um ihn in einem 
Tag zu räumen, infolge dejien wir fir morgen einige bejonders imtereffante Bar: 


gains übrig haben. 


Partie 2 — Da: 
men = Nadets, vd. 
beftem Benetian, 
Govert, Cheviot 
und — 
emacht, — 

chwarz, Sobfar- 
ben, Blau und 
Grau, einige m, 
feidener Taffeta 
gefüttert, ein gu— 


Vartie 1 -— Da: 
men=-Jadets, von 
ganzivoll, Copert 
gemacht, in®lau, 
LöHfarben, Braun 
und Gran, Hit 
beftem Nearjilt 
gefüttert, frühe: 
ree Breis $2.08, 
Räumungs:Per: 
Tauf = Meeis, 


51.00 


munas “ 
taufs-Preis, 


51.98 


BR Hüte. 


125 Shirtmwaift- 
Hüte für, ‚Damen 
in allen Facons, 
alfortirt: Gar: 
nituren, wie per= 
fijche, Atlas und 
Srosgrain Seide 
— wirt. Merth 
2.50 dis $3.00, 
Auswahl zu 


51.48 


Cawn Hüte 
und Kappen. 


3009 Mäpden: 
Hilte, - Vonnets, 
Kappen, Muiter 
don Fabrifanten 


— etwas beichmugt, ————— toſten 8 
bis 812, Eure Auswahl 48c 


Bamen-Jalstradjen. 


Spezielle Bargains — 2350 Tußnd 
Hao ls trachten jür Dame * alle s hochmoderne und 
—8 Muſter, werth bis zu 50e, Aus— 


8 r 
2.95 Damen⸗Schuhe, 81. 95. 
Latentleder Schnürſchuhe für Damen, in wen 
und Tuch Obertheilen, Militärs oder Oper 
Haden, etnfache geben oder -Spiken, mit S = 
bearbeitete Kyelet3, die nee 6 Hicagoget he, ® bis 

8 Breiten, 24 bi 8, reguläre $2,% d 
Schuh. Samſta.. 31. 35 
1000 Paar Patentleder Schnürihuhe jür Mäd- 
heu/ and Hinder,>durhaus alle jolid, 

En Sdben 9 BiE-2, SE md 81.25 Werth... 
ei Kid Strap Satdalen, nit fancy Ednallen, 

J Roh, Tun und Schwarz, Größen 
* bie o Paar 

ren 8; bis 11, das Paar 
Wröben 12 bis 2, das Paar 


>... Rleißer-Bargains. 
——— Anzüge für Männer, eines Fabriken⸗ 
beten Mujter: Dartie annefauit zur Sälfte des rc 
— VRreifes ſie ſind gemacht aus Parkhaus 
en —— Cheviots, Clay Kor: 
e eeges, Vicunas u. j. w., 
ch bis zu. 816, Maswaht 53.0 v 
* Hoſen Anzuge für Knaben, gemacht aus 
u gonzwollenen Saffimeres und Chrviots, 
u deſchneidert Alter Ubis 20 S 3 38 
9 ahre, ivertb ‚bit. zu 8.0, Auswanı Ir 
m 3:Riece Schal-Anzitge Für Rnaben, gem acht dus 
J feinen geitreiften Worfteds und Gajjimer:s, Grö 
Ben 8 bi& 15 Jahre, wertb bis zu « 
BD, Uuswahl.ecciseconnenseene s1. 38 
Ertrajpezieit-5MO Raar Auichoien für 
sit, A gemacht aus braumen gern: n Ghe- 
biots, Alter 4 bis 14 Nahre, werth 2 91 
J e, we 


Frildies Fleiſch, — 


J r i —* &- „Drefjch” Fancy Farmer Sommer: 
\ Bir | iwurft, Die 15c . 
| Sorte, Pid 
an gerolftes Bi Fancy Wis 
2 u) : 123€ mery Be T, 
m Speziell binteres Vier- |. per Die N 
s Freiniter bief. Schweizer 
del von Chin v 
Epring Samın. Räle, per 1iöc 
E Vorveres Viertel von Pfund. ........4 * 
Epring Beiter amerikanischer 
Käſe, ver 
—A—— 
— Radies 
r Bür 
Daher, 
per Bündel...er.cr. lc 


Friſcher Spinat, 8 
per Led ® 


sconfin € area 


Fanch Suger Gured 
| Schinken, 


vie) 





Wenn Bölfer wandern. 


Das moderne Verfehröleben und die 
MWeltpolitit unferer Tage ftehen unter 
dem Zeichen einer Bölterwanderung. 
Men tft diefer Wandertrieb der Natio- 
nen nit. Die ganze MWeltgejchichte bis 
—— rüd in jene Urzeiten, wo ſich unſer 

iſſen in die umſchleierten Epochen 
detliert, aus denen nurmehr Sagen zu 

uns gedrungen ſind, iſt in 
Hauptkapiteln eine Geſchichte der Völ- 
lerwanderungen. Wir verſtehen die 
Geſchichte heute anders als in früheren 
Zeiten, ſeitdem der ganze menſchenbe— 
wohnte Erdball uns bekannt geworden 
iſt und wir aus Klima, Bodenbefchaf: 
fenheit, Reichthum anErzeugniſſen und 
Schähtzen der Erde, aus den Eigenſchaf— 
ten, $ulturgraden undRulturarten der 
Nationen gelernt haben, warum zu al- 
Ien Zeiten VBölter ihre Heimathafike 
en, um neue „gelobte” Ränder 

zu Tuchen und zu gewinnen. Die Erb- 
tunde iſt eine weſentliche Hilfswiſſen— 
ft det Geſchichtsforſchung gewor⸗ 
und wir erfaſſen das Weſen der 
Nationen nur auß der doppelten Er- 
eg ihrer Gejöhichte und ihres 
Randes. Die naturmwiffenfchaftlichen 
> rg ber Geographie und bie 

te ber Völter ergänzen einan- 

—* und ſind nur in ihrem Zuſammen⸗ 


hang fruchtbringend für das Verſtänd⸗ 


niß der Gegenwart, für die ſtaatsmän⸗ 
niſchen und wirthſchaftlichen Ausblicke 
in die Zukunft. 
DieſeErwägungen bilden die Grund⸗ 
lagen der modernen geſchichtlichen Geo⸗ 
hie, die jezt ganz beſonders in 
Grant nach ben Forfjungen bon 
hrien wie Henri de Tourville und 
‚de Playn zu einer eigenen Wiſſen⸗ 
Saft enttoidelt wird. Um ihre Metbo- 
de von den längft re 
der Völterkunde, bie aller Orten 
und namentlich in Berlin in großen 


Meen bie Wahrzeichen und Ürgeb- 


e fammelt, r eg ge Br 
nzofen ihre Vebre ztale 
*, fofern fie beftrebt find 


] 


750 


y 
Me 


|: re 


| 


Bitte, beachtet das Folgende: 


Vartie 4Kinder⸗ 
Jadets, arobes Aſ⸗ 
ſortiment, v. ganz⸗ 

öl; Noveltv und 


Partie 3—Damen= 
und Mädchens Jadz 
ets, bon ganzivoll, 
Covert Broadeloth, 
Whipceord u. Chev⸗ 
iot gemacht, in al— 
len beliebten Far— 
ben, mit beſter 
Sorte Taffeta oder 
Seiden Atlas ge: 
füttert, ein er 
gain zu $4,9 
Räumungs « 
taufs = Preis, 


52.98 


Braid und Gtoth 
Straps befegt, — 
— um f. 84.98, 
*2. 98 dert. 
— Be: ä 


ie 


Glas:Waaren, Gas Fixtures, 


— Waſſerdläſer, 


6 


—— geſchl. Glas g9zöll. Beeren⸗-Schalen, Ku⸗ 
chenſtänder, Frucht-Schalen mit Fuß uſw., ⸗ 
u. Mufter und Faconzt, Auswahl 

ur 


Fiih- Behälter in allen Größen und Facons zu 
den ‚aledrigiten — 


Solide Meſſing 
Gas-Fixtures, 
3 Brenner, 
vollſtändig 

mit Schirm, 


Solide Meſſing 
Gas-Firtures, 
2 Brenner, 
vollſtändig 

mit Schirm, 


Wir können Guch 38 bis 40 Prozent an 
allen Gas Firtures erſparen. Wir garan⸗ 
tiren alle Firtures von maſſivem Meſſing 
zu ſein. 


Roffer und Reiſetaſchen. 


Fancy Metall beſchlagene Koffer, Barrel op, 8 
Kartholz Stat? Deeel und Front, Stahl Schloß 
und Schlüffel, Vatent Volt?, Yeder-Griffe, Bott: 
tom Rollers, inneres hohes Set:upTray, mit be: E 
deefter SHutichachtel und Fancy Papier Facing— 
u #1.50; 283511., #1.75; 3030. 82.00; 


3230il., B2.25: und 2 50 
» 


Club Bags oder Reijetafchen, imitirtes Alligator, Ü 
doppelter lange, ladirtes Beftelte, Top Schioß 
und Schlüſſel, Seiten Glafps, mit u Rn 
tert und Taſche 103öff., 230 113öll., 

ge 35€: 133öll., e:; und 


Farben und Gel. 


erfection Haus und Enamel Floor w 
Fe it, per Gallon 

W. U. Wieboidt & Co:’3 Veijel Brand de miſchte 
Farbe, garantirt als durchaus rein, % 


per Gallone 
Red Star Vleiweiß, 31 
per Mund are ee 26 


W. A. Wieboldt — — 3 Befiel Brand 
Bleiweiß, ver MM 
eo uthern Go. et. Louis, durchaus 1 
ines Vleiweiß inch 61€ 
ci iſt Das Yeben der Barbe. 
eien Nachahn 


— keine von den 
ungen fi nes Flachsjanten: 
el. R ir verkaufen fein aude res als durchaus 


nes „Kettle Boiled“ Flachsſame 
* per — — sur 66C je: 
ee 


ſchrothe ranſte Tiſchtücher, 


Eebleichte Mus lin Kifienbezüge, 
Sorte, das Stück 


Speziell von S bis 10 Vormittags — 5 
Kiſten mit beſtem blau u ften Hemden-Drill, 
e 123c Qualität, die Yar 


genommen haben. Ein neues Lehrbuch 
diejer Art liegt aus dem Berlage 
Hirmin Didot et Cie. im Paris vor. 
„Comment la route cree le type 
social“. („Wie der Meg den fogialen 
Iypus jchafft”.) von Edmond Demo- 
ling, Brofeffor an ‚der „Ecole des 
NRoches“. An dem erjten Bande be- 
Ihäftigt jich der Verfaffer nur mit den 
Völterwanderungen de Alterthums. 


ihren | SIndeifen ift feine Methode fo Har an- 


gelegt, daß fih der Kundige au) die 
Betrachtungen durh Mittelalter und 
Neuzeit daran anfchließen fann. Nur 
des MWichtigften und Lehrreichften, das 
diefed Buch zwar nicht ala Neues, aber 
in neuer Zufammenftellung borführt 
oder andeutet, jei hier erwähnt. 


Die Entwidelung der Völter zur 
Staatenbildung und damit zur Öliebe- 
rung in Gefellihaftstlaffen bat be— 
fanntlich drei Vorjtufen: Jäger, Hir- 
ten, Aderbauer. Erjt wenn ein Bolt 
durch Aderbau feite Landfite erworben 
bat, beginnt die Staatenbildung und 
die Kultur. Diefe find nun bebingt 
durch die Veranlagungen der Raſſe 
und durch Klima, Bodenbejchaffenheit 
und Reichthum ded Lande, Darum 
finden wir bie älteften Kulturen in 
ben reichgefegneten Flußthälern des 
Ni (Egypten), Mefopotamiens (Me- 
difch- Perfifches Reich), in Indien und 
dem füdlichen China, Die Entdeder 
Amerikas trafen folche uralte Kultur 
im Reiche der Wztelen im heutigen 
Merito. In den rauberen Klimaten, 
in armlichen Zandftrichen blieben die 
Völter Yager und Hirten, entwidelte 
fi nur geringmwerthiger Aderbau und 
aus diefen rauhen Kriegsvölfern wur: 
den bie Feinde der alten Rulturnatio- 
nen. In den ungeheuren Walbgebie- 
ten, die außzuroden und urbar zu ma- 
hen, ihnen die Mittel fehlten, wuchlen, 
bon Geflecht zu Gefchledht fich meb- 
rend, bie Kriegsftämme heran, denen 
die Heimath teine Rabhrung mehr bot. 
Und fo zogen fie weiter mit 53 Heer⸗ 
den, die Männer ihre neuen ee Bass, 
auf der Suche nad lägen 
und Jagbrebieren, fe 
* lamen, in 


1 tig erprobt hat. 


fhen Wäldern und Weideplägen über 
die Alpen nach den von römifcher Kuls 
tur reich gefchmüdten Paradiejen Jta- 
liens, bie Weftgothen nah Güpdfrant- 
rei) und Spanien. So erfiegten bie 
kriegeriſchen Tataren die Herrſchaft 
über das chineſiſche Reich. So durch— 
ſtreiften auf flinken Pferden von den 
Wüſten und Oaſen Arabiens aus 
erobernd, zerſtörend, raubend, dann 
wieder ſelbſt eine herrliche Rultur ent⸗ 
wickelnd, die Beduinenſtämme der 
Araber das zentrale und nördliche, zu— 
letzt auch das ſüdliche Afrika und grün- 
beten im Mittelalter das MWeltreich der 
Khalifen. So ftürmten erft Tataren 
durch die ungarifche Tiefebene gegen 
das aufblühende deutjche Reich, imin- 
fturm zerfplitternd an den Schwerten 
und Spieken beutfcher Krieger; fo er= 
ftürmten fpäter die Türken das fultur- 
ftolzge Byzanz und pflanzten den Halb- 
mond auf dieSophienfirche, fo ging die 
mufelmanifche Wölferfluth über den 
Balkan durch Ungarn, bis fie vor den 
Ihoren Wiens zerfchelltee E3 waren 
das die zeritörenden Wanderungen der 
Naturvölter, von denen hier nur die 
mwichtigften genannt wurden. Diele 
Wanderungen durchzogen vornehmlich) 
die Länder der gemäßigten Zone ber 
nördlichen Halbfugel von den Zentral- 
ftöden der faufafifchen und oberindi- 
Ichen Alpen ausgehend nahWeften und 
Diten. Die Legende von Nimrod3 
Ihurmbau zu Babylon ift dad Wahr: 
zeichen der Sage für diefe Gejchichtg- 
entwidelung. 

Völlig verfchont blieben von diefen 
Wanderungen nur die menfchenleeren 
Steppen Nordafiens und die dürftigen 
nordifchen Gebiete Amerikas. Auch die 
Zropenländer des füblichen Ufiens und 
der indiſch-malayiſchen Archipel zeigen 
feine mwejentliche Beeinfluffung durch 
die Wanderfchaft der Nationen. 

Geit dem Ende des Mittelalters, 
feitvem Spanier undPortugiefen, dann 
Engländer undHolländer auf dieSuche 
gingen nach dem Seewege nad Indien 
und Ehriftoph Columbus Amerika ent- 
bedte, zeigt fich im Wandertriebe ber 
Völker eine rüdläufige Bewegung. Was 
ten e8 im Altertum die Naturpölfer 
gemejen, die in Kulturländer einbra= 
chen und fie eroberten, jo begannen 
jett die Kulturvölfer Europas nad) 
ben reichen Urländern im Weiten, Sü- 
ben und Diten zu Juchen, um Reichthü- 
mer zu gewinnen, um für den WUeber- 
Ihuß ihrer Bevölkerung neuen Raum 
zu Wohnfigen und Ermerb zu Tchaffen. 
Schon im Mittelalter hatte das ritter- 
liche, chriftliche Europa eine ſolcheRück— 
mwanderung nad) den heiligen Orten 
und den Schäben de3 Drientö mit den 
Kreuzzügen begonnen, mußte aber vor 
der Kraft der in ihrer Vollblüthe te: 
benden jungen mo3lemitifchen Welt 
zurüdmeichen. Der erwmachte Trieb aber 
blieb lebendig und fuchte den Seeweg 
ftatt de& verrammelten Landweges. 
So bevölferten Spanien und BPortu: 
gal den Süden, England und rland 
die Mitte Amerikas, Franfreih und 
England Canada. Sp umzogen, Nie- 
derlaffungen qründend, Spanier, Por 
tugiefen, Engländer und Holländer die 
Küften Afrikas und drangen vor nach 
Indien und bi8 auf die Tropeninſeln 
des indifchen und malayifchen Archi- 
pel®. Weber ganz Amerifa breiteten 
fih europäilche Kultur und europätjche 
Rajjen, die eingeborenen Raffen der 
Aztefen, der Rothhaut-ndianer theils 
bernichtend, heil zurückdrängend. 
Das ungeheure Indien murde eine 
Beute Englands. Im Norden 309 
Rußland, allmählich vordringend, Die 
Grenzen jeines Machtgebietes bis zu 
den Norbhängen des Himalaya und 
Hindutufch, dur) Sibirien bis zum 
Stillen Ozean. 

Und in der Gegenwart. Ganz Afrika 
ift ein Auftheilungsgebiet der europäi- 
Ichen Natoinen geworden, al3 deren 
legte in ‚der Neibefolge, nicht im 
Werth, fich auc) das deutjche Volk zum 
Mitbemwerbe gemeldet, in diefem mäch- 
Die Armeen Europas 
jtehen im äußerften Dften Chinas und 
bie im Beharren erftarrte, viel taufend- 
jährige Kultur Chinas ift für unfere 
Begriffe eine barbarifche geworden, die 
fi, wie die japanifche, in europäifche 
MWefen umgejtalten oder den Griffen 
ber modernen Kulturvölter erliegen 
muß. Das ift die Völkerwanderung 
ber Neuzeit, der Gegenwart. Das 
überpölferte, in feiner intenfiven Ent- 
midelung zu eng gewordene "Europa 
fenbet taufende und abertaufende jener 
Söhne hinaus, neue Känder, neue 
Schäbe zu gewinnen, wie früher bie‘yä- 
ger und Hirtenvölfer nach neuen Yagb- 
und Meibegründen ſuchten. Das 
Wandern blieb, nur die Art ift eine an- 
bere geworden. Früher das Barbaren: 


tum gegen die Kultur, heute Kultur. 


gegen Barbaren. 

Kennen wir aber bie heute noch ohne 
Bewußtfein ihrer Kraft hindämmern- 
den Hunderte von Millionen Bemohb: 
nern des chinefifchen Reiches und An 
nerafieng? Wie dann, wenn diefe Bar: 
barenpvölfer erwachen und, bon Europa 
bewaffnet, wieder gegenEuropa ziehen? 
Sit das jetzt ein Abſchließen der Völfer- 
wanderungen oder das Vorſpiel eines 
neuen Anfangs? War es vielleicht ein 
Prophetenwott, das der Deutſche Kai⸗ 
fer ſchtrieb? „Völker Europas, wahret 
Eure beiligiten Güter!“ 


— Verimunderli. — Fräulein (zum 

ehr fehüchternen Züngling): Können 

ie Zither fpielen?” — „Nein! Aber 
wenn ich Angjt habe, zittere ich!” 


n Offen Samftag Abend 


bis 11 Uhr. 


e Andere Abende bis 9 Ahr. 


Sonntags bis 12 Mittags. 


in unferem ———— 


Knaben- und Kinder-Dept. 


Ball und Bat 


mit jedem Anzugl| 


Van Buren und Halsted Strasse. 


Mußerordentlicher Verkauf 


 Sommer-Kleidern für Männer und Knaben. 
Modische Männer-Ilnzüge zu 50.90. 


Bon durchaus ganziwollenem blauem Serge, ſchwarzen Clay Worfted3 und fanch Caffimeres 
gemacht, in einfach- oder doppelfnöpfiger Sad - Facon — jeder Anzug indem neueftenzrüh- 
jahr3-Schnitt, durchweg fein gefchneidert — und perfeft paffend — wirkliche H10.00 Werthe — 


++. VD.» ». 


unfer pezieller Preis 


Seine Männer-Ilnzüge zu $9.7D. 


Für Frühjahrs - Gebraud. Einige fehr ſchöne Moden in einfachen Orford3 u. Timeeds, blauen 


® 


OOROR9898 


OGO9HOSO® 


Serges, ſchwarzen Clays und unfinifhed Worfteds — jedes Kleidungsftüd ftrift ganz Wolle u. 
der neueften Mode entfprechend — Hunderte — Auswahl — jetzt iſt Eure 
Gelegenheit 


Seinſte fertige Männer— Anzüge zu 815. 00. 


In all' den in dieſer Saiſon beliebteſten Muſtern — in den eleganten grünen und Oxford Effekten — Plaids 


und Streifen — in irgend einer Mode, die Ihr wünſcht — jedes Kleidungsſtück iſt durch— 
aus in Kundenſchneider Art gemacht, und kommt in jeder Weiſe einem $25.00 auf Beltel- 
lung gemachten gleich — Paffen garantirt — mir offeriren bieje — ee 


ftüde zu diefem fehr niedrigen Preis 


Boppelknöpfige und 
Beftee- Anzüge f. Anaben 
‘m Alter von 3 biß 15 Jah— 
ren — bon guten dauerhaften 
Cheviots und Caſſimeres ge— 
macht, in niedlichen Streifen 
und Karri— 
rungen — die neueſten Muſtern der — 
& reguläre 83.00 Werthe — unſer Preis. 


Was Adr für Knaben Taufen können. Adt 


® ira Stragen — neue Frühjahrs = 


Friend Waift — Auswahl 


ver er 9. —o 


GOLLASOGOSOLOHOHISEOBOBE 


Die Matthias: Infel. 


Wie fürzlich mitgetheilt wurde, iſt 
der deutiche Forfchungsreifende Brumo 
Mende mit feinem Sefretüe Caro von 
Eingeborenen der Mathios-Inſel er— 
mordet worden, mährend der Zoologe 
und Sciffsarzt Dr.Heinroth fomwie ein 
Schiffsjunge Namens Kreb3 verwuns 
det wurden. 

Die Mathias-nfel ift von jeher ein 
berrufenes Eiland geiwefen. An den 
Deutfchen, den heutigen Herren diejer 
Gebiete, rächen fich die Verbrechen, die 
lange Jahrzehnte die Kapitäne der 
englifch-auftralifchen „Anmerbejchiffe” 
in Melanefien begangen haben — ber 
planmäßig betriebene Menjchenraub. 
Die St. Mathiasinfel im Befonderen 
it noch bis in den Beginn der neunzi- 
ger Zahre hinein von jolchen gewifjen- 
lofen Menfchenräubern heimgejucht 
worden, da die Aufficht mangelte. Hin 
und wieder erging e3 einem Antverbe- 
ſchiff freilich auch ſehr ſchlecht; ſo 
wurden 1884 von den Mathias-Inſu— 
lanern zwei Weiße mit der Beman— 
nung ihrer Boote erſchlagen, die „Ar— 
beiter“ für die engliſchen Fidſchi-In— 
ſeln „miethen“ wollten. Die Folge war, 
daß die Inſulaner nun in jedem Euro— 
päer ihren Feind ſahen, und noch 1896 
und 1898 wurden die der Neu-Guinea⸗ 
Compagnie gehörenden Schiffe „Sen— 
ta“ und „Johann Albrecht“, die in be— 
ſter Abſicht kamen, angegriffen, und 
es fielen Menſchen auf beiden Seiten. 
Im Auguſt 1899 gelang es dem deut⸗ 
ſchen Vermeſſungsdampfer „Möwe“, 
der die ganz ungenügend, nicht einmal 
ihrer Lage nach bekannte Jnfel auf: 
fute, mit den Bewohnern in freundli- 
hen Verkehr zu treten, und ebenjo im 
Mai 1900 dem deutfchen Sreuzer 
„Seeadler“ mit dem Gouverneur und 
dem Südſeeforſcher PBarfinfon an 
Bord. Leider find diefe Beziehungen 
nicht von langer Dauer gewejen. 

Erft die ermähnten Bejuche der bei- 
den beutfchen Schiffe haben einige 
Auffchlüffe über die Inſel gebracht. 
Die Umrifjfe wurden vermeffen, und 
man fand, daß bie Mathias⸗Inſel ei⸗ 
gentlich eine Gruppe iſt, die aus einer 
großen, hoben, dicht bewaldeten Haupt⸗ 
inſel und mehreren kleinen Eilanden 
ringsum beſteht. Die Bewohner glichen 
im Ausſehen denen der benachbarten 
Admiralitätsinfeln. Sie find mohlge- 
baut und geben faft nadt; nur bie 
Weiber tragen jchöne Gervebe, die Dom 
Gürtel bis zum nie berabhängen. 
Auf den Kopfpug wird viel Werth ge 
legt, Jonft it Schmud wenig im Ge- 
braud. Hütten und Kanoes jind ganz 
—* lich. Eiſen iſt nicht befannt, 
u v Genfer I 3 
or und künſtleri geſchni 

5 rbarerweife die Me 


Einen feinen Strohhut — ein Negligee - 
Müten — in allen Facons— 
Paar ganzmwoll. Kniehojen für Knaben — ein u; 


ee ee nn nn nn nn nn nn 


— D TER 


51.90 


Hemd mit zmei ex: 


ORC 


thia3-Infulaner die jonft in der Sübd- 
fee jo jtarf begehrten GStreichhölzer, 
Meffer und Tabak zurüd und griffen 
nur begierig nach rotben Perlen, Zap 
pen und Flafchen, für die fie ihre 
Speere, Mufchelärte und Gemebe be- 
reitiwillig bingaben. Wie alle Melane- 
fir find die Mathiad-Infulaner 
äußerft argmöhnifch, zumal fie ja mit | 
ben Weißen jehr üble Erfahrungen ge= 
macht haben; fie find aber gleichzeitig 
binterliftig und leicht reizbar. Jede Un- 
befonnenbeit, jo äußerten ſich die Be— 
ſucher von 1900, würde Unheil herbei— 
geführt haben. Die deutſchen Beſucher 
u die Leute oft bei Kleinen | 

Diebftählen, vermieden es jedoch, Dda= 
bonAufhebens zu machen, um die müh- 
fam gewonnene Annäherung nicht twie- 
der in Frage zu ftellen. 


— Wenn Mancher mehr feiner jelbft 
bewußt märe, würde er oft nicht Jo 
felbftbemußt fein! 


813.50 nad St. Paul und zurüd. 


Das ift die Nate über die Burlington: 
Bahn jeden Tag bis zum 3. Juni. Tickets 
giltig auf „Ihe Limited“, dem fchönften Zug 
in der Welt. Berläßt Chicago 6:30 Vorm. 
täglih, Dffice, 211 Clark Str. Telephon: 
Central 317. dofrja 


Kajüte und Zwiidhended. 
EXKURSIONEN 


| 
wach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, | 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. | 

wit Ogpreh: nnd Doppelihraudeu: Dampfern. | 
Zitetr Office | 


J. $. Lowitz, 


185 $. GLARK STR., 


-  wabe Monroe. 
Geldiendungen Durch Deutfhe Heihhöpoft. 
Bat ins Ausland, Tremdes Geld ge: und ner: 
tauft, Weihiel, Streditbriche, Habeltrandfers, 
_—Spezialität — 


BER E:rbichaiten 


folleftirt, zuverläjjig, prompt, teell; 
auf Verlangen Borihuß bewilligt. 


BEE VBollmanhten 


foniularifch ausgeftellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau 
Vertreter: Konfulent LOWITZ, 
185 S. Clark Str. 


Geöffaet dis Abends 6; Sonntags 9—12 —* 


2. ED BE 8 


Kunben-Anzüge, aus drei Stüden 
beitehend, zu 53.98. 


An allen Größen — 9 bi8 16 Jahre — beftehend aus Rod, Hofen 
und Weite — von durchaus ganzmollenen Serges, Cafjimeres u. 
fancy MWorfteds gemacht, in der bejten Art und 
Meife gefchneidert und ausgeftattet — * 
ſpezielle Werthe 


Feine Beinkleider für Männer, 83. 00. 


Die allerbeſten Fabrikate und die neueſten Entwürfe in hellen 
und dunklen Muſtern, in Karrirungen, 
Plaids, ganz reinwollene Worſteds, feine Cheviots und Caſſi— 
meres —perfekt paſſend — fein geſchneidert — 
fein Baar weniger wie 84. 00 Pr. — Eure 
Auswahl von 50 Facons .. 


)0 ©8 @R0R0a0R000E.E28« BC 


Streifen und brofen 


$15.00 
Werthe. 


S 


:8O 


$20.00 
Werthe. 


Sl 


»® 


® 


‚\o) Jo) 


33.98 


DOBOBO808C© 


‚83.00 


Dan beadte: — 


Be 84. La, Salle Str. 


Erkurfionenw allen Heimald 
Kajüte und Zwiichenden. 


Hillige Sahrpreife nad) und von Europa, 


Syeialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BEI” Erhichaiten "eg 


BE DBollmachten 
BEE Militäriahen EE Fat ins Ausiand. 


m Sonjultationes frei. Lifte verihollener Erben. mm 


Deutiches Roniular: und Nechtsburean: 
3.82. Ronjulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags cffen von 3 bis 13 WU 


Finanzielles. 


Sichere 


eingezogen. Yorfhup ertHeilt, wenn 
newänsht. Borans Baar ausdegafft, 


a notariell und fonfularifch beforgt, 


—— 


Finanzielles. 


fForeoman Bros. 


A . 5. Government 2, 3, 4 w. 5proj. | 


Dentſche Zeichs 

Samdurger Staatsuon 1909 4proz. 

Mezik. Government, Gold 
a Schwedifge Government 


3, 34 und 4proj. FE 


5pros. Wi 
4proy. B 


a Shicago Stadt und Prainage, Eook E 


J County, Eiſenbahn, Straßenbahn, 
Sochbahn, Gas und Elefitr., ſowie 
J auch auswärtige Stadt · und andere 
aute Bonds. An und Berkauf zu 
J den genaueſten Yreiſen. 


Kredilhrieſe und Wechſel 


auf alle Hauptplätze Europas, Poſt— 
und telegraphiſche Auszahlungen. Man 


wenbe fi) an uns in deutjch oder eng: U 


liſch. 


Dts,Wilson& Lo, | 


Bankgeſchäft, 
8. Bollenberger, Mar. Bond⸗Dept. 
182--184 LaSalle Str. — THE TEMPLE. 


mifrmo* 


Reine Rommirfion. H.0. Stone& 


Darlehen an 
Chicago Grundeigentguss 


gür atefentige tiges 
i 
—— * 
den von beiten 


5 batun 


206 LaSalle 
5* 


——— I 
3 ager —— * 
Weine tee | 
o jebr empfohle- 
erden ält unjer 
feiner € 


Anlage-Bands.| Banking Co. 
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Kapital . . $500,000 
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EBEDWIN G. FOREMAN, Träfident. 
OSCAR G. FOREMAN, BicoPräfbenk, 
GEORGE N. NEISE, Raifirer, 
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Das it 
der Kautaback 
welcher auch 
gewillenhaft 
und reell 
fabrizirt wird. 


Keine Prämien! 


„Wetmore’3 BeR‘‘ 
dertauft fi wegen feiner Güte 
und Qualität. 


Bird ausfhliehlich fabrizirt 
J von der 
m. C. Wetmore Tobacto Co. 
Pr ) Gt. Zonid, Mo. 


Die größte unabhängige Fabrik 
in Amerika, 
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Sie Kuba⸗Frage. 

Wafhington, D. E., 31. Mai. Im 
Meißen Haus fand geftern eine wichtige 
Beiprehung der fubanifchen Trage 
ftatt. Anmefend waren Präfident Me- 
Kinley, Kriegsfefretär Root, Senator 
D. 9. Blatt (Vorfigender des Genat3- 
SKcmites für Beziehungen zu Kuba) 
und Senator Spooner von Wisconfin. 
Länger als anderthalb Stunden murbe 
die Lage auf Kuba befprochen; bei ber 
Beendigung der Konferenz war aber 
noch fein enbailtiger Beſchluß gefaßt 
worden. Wie verlautet, wird die Ans 
gelegenheit heute wieder in der Kabi- 
riet3-Situng borgebradht und weiter 
mit Denjenigen, welche bisher an der 
Regelung der Beziehungen zu Kuba 
lebhaften Antheil genommen haben, 
durchgefprochen werben. 

Im Allgemeinen wurde Befriedigung 
über die Annahme des Platt-Amende- 
ment® und die Auslegung befjelben 
durch die kubaniſche Verfaſſungs-Kon— 
vention, ſowie über die Auslegung der 
Unterredungen zwiſchen den kubani— 
ſchen Kommiſſären und dem Präſiden— 
ten und dem Kriegsſekretär ausgedrückt. 
Der Präſident und ſeine Rathgeber 
müſſen jetzt entſcheiden, ob das Platt— 
Amendement „im Weſentlichen“ von 
der Konvention angenommen worden 
iſt, oder nicht. Von dieſer Entſcheidung 
wird es abhängen, ob die Truppen der 
Ver. Staaten von der Inſel Kuba zu— 
rückgezogen werden können, oder nicht. 

Wenn man zu dem Schluß kommen 
ſollte, daß die Auslegung durch die 
Konvention nicht befriedigend ift, fo 
mürbde ein ziemlich fchmwieriges Problem 
entftehen, da es fcheint, al3 ob die 
Kubaner entfchloffen find, mit der 
Bildung einer Regierung borzugehen 
und zu berlangen, daß ber Präjident 
diefe Regierung entweder anerkennt 
oder fie vermirft. 


7 Berfonen ertrunfen ! 


Philadelphia, 31. Mai. Ein Rudere 
boot, in welchem fich acht junge Leute 
befanden, murbe aeftern Nachmittag 
über den Flat Rod-Damm im Schupl=- 
Hl-Fluß fortgeriffen, und fieben von 
ben Injaffen fanden ein nafjes Grab. 
Die Todten, jämmtlic; Philadelphier, 
find: 

Maud Rutter, 19 Kahre alt; Ma= 
mie Sullivan, 21 Jahre alt; Florence 
Bond, 21 Jahre alt; Bertram Osmond, 
19 Jahre alt; Roy Rider, 18 Jahre 
alt; Florence Densmoore, 19 Jahre, 
und Mazie Kennedy, 18 Jahre alt. — 
Der 21jährige John Moore wurde ge: 
rettet. 

Die Gefelfichaft, zu welcher die Ver: 
unglüdten gehörten, hielt ein Piknik 
ad, und lagerte in Rofe Glen am 
Schuylkill-Fluß. Nach dem Mittag- 
een unternahmen die Obenermähnten 
eine Bootfahrt. Die fchweren Regen: 
güffe während der vergangenen Woche 
hatten den Strom beträchtlich ange- 
Ihmwellt und eine reißende Ftrömung 
erzeugt. Die Rudernden waren nod 
unterwegs gewarnt worden, hatten je- 
boch nicht darauf geachtet. 


Ungünitige Erute- Berichte. 


Dallas, Ter., 31. Mai. Berichte von 
114 Eounties in Teras, und fo ziem- 
ih vom ganzen Oklahoma und bom 
Sndianerterritorium, befagen, daß die 
beurige Hafer- und Weizenernte des 
fogenannten teranifchen Getreide-Gür- 
tel3 reichlih 75 Prozent weniger ke= 
trägt, als die vorjährige. 

Die Einbringung der Ernte ift-im 
ganzen nördlichen ITeras im vollen 
Gange und beginnt auch in den Terri- 
torien. E83 wird nicht genug bon die- 
fen Produkten für einheimifchen Ver- 
brau) und für Ausfaat eingeheimft 
werden, und fchon vor dem nädhjiten 
Sabre merben bedeutende Smporte 
nothmwendig fein. Die Dürre im erjten 
Iheil der Saifon und die grüne Ge- 
treidewanze oder „Aphis“ ſind an die- 
ſen Verhältniſſen ſchuld. 


Die beſtraften Kadetten. 


Weſt Point, N. Y., 31. Mai. Der 
bollftändige Bericht der Unterfuchungs- 
behörde über die Unbotmäßigfeiten in 
der Militär-Akademie und die verhäng- 
ten Strafen wird jet befannt gegeben. 
Unter den 83 prozeflirten Kadetten 
wurden 57 ber Meuterei fchuldig be- 
funden und beitraft. Sie find fanmt- 
lich im Range zurüdgefet. 
hängten Strafen find bie fehmerften 
und mweitgehenditen, welche feit Beftehen 
ber Anftalt je über Kadetten verhängt 
worden find. 

Der Kriegäminifter hat einen Befehl 
erlaffen, demzufolge in Zukunft „Haz= 
ing“ und „Bracing“ mit Ausftoßung 
aus der Militär-Afademie bejtraft 
wird. 

— Im Hafen von Portland, Me., 
brannte ein Baggerboot der „Morrid- 
Cummings Co.“ nieder. Der Verluft 
wird auf $125,000 geſchätzt. 

— — —ñ — 
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Die ver- 


Ausland. 


Wilhelmina und Wilhelm. 
Potsdam, 31. Mat. Die Königin 
Wilhelmina von Holland und ihr 
Mecdlenburger Prinzgemahl Heinrich 
| find geftern Abend hier eingetroffen. 
Sie wurden am Bahnhof vom Kaifer- 
paar empfangen und auf ber Yahrt 
nach dem Neuen Palai3 pom Bubli- 
fum enthufiaftifch begrüßt. Abends 
fand zu&hren der Königin Wilhelmina 
ein Zapfenftreich ftatt. Die Muſik— 
fapellen jpielten eine Anzahl holländi- 
ſcher Volfälieder. Al3 das holländische 
Nationallied „Wilhelmus van Naf- 
Tauen“ gefpielt wurde, präfentirten al= 
le anmwejender Truppen das Gemehtr. 
Zum Schluß wurde der Ehrenmarſch 

der holländifchen Marine gefpielt. 

Bei dem Gala-Diner im Neuen PBa= 
laiS bradte der SKaifer folgenden 
Irinkjfprud aus: „Nicht als bloßer 
Freund begrüße ih Em. Majeftät bei 
Shrem zmeiten Befucdhe in meinem 
Haufe. Das erfte Mal kamen Sie zu 
uns in ‘hrer Kindheit. Yet fommen 
Sie in der Vollfraft Ihres Lebens zu 
uns an der Seite |hre3 geliebten Ge- 
mahl3 von echtdeutfcher Abjtammundg. 
Diefe Hallen bewillfommnen die Ur= 
enfelin Quife Henriettens, der Roſe des 
Haufes Dranien. Wie follte denn die 
Königin der Niederlande anderö be— 
mwillfommnet werden, denn als Glied 
unferer Familie und unferes Haufes, 
wegen der innigen Beziehungen, Die 
feit Kahrhunderten zmwifchen meinen 
Vorfahren und den Xhrigen bejtanden 
haben?” Im meiteren Verlauf jeiner 
Rede führte der Kaifer aus, wie viel 
das Haus Hohenzollern dem Haufe 
Dranien verdanfe. Er Jfagte dann: 


nn nn 


MWunfhe, daß der Allmädtige Em. 
MajeftätLeben und das Xhres erlaud)- 
ten Gemahl3 für die Wohlfahrt Dra= 
niens und Holland und Alles, mas 
dies bedeutet, erhalten und befhüten 
möge. Zu gleicher Zeit verjpreche ich 
feierlich, daß bieQiebe und die TFreund- 
Thaft zu Ihrem Haufe niemals in den 
Herzen meiner Verwandten und mei- 
ner Unterthanen aufhören werden. In 
diefem Sinne trinfe ich auf die Ge- 
fundheit Em. Majejtät.“ 

Königin Wilhelmina drüdte in ih- 
rer Ermwiderung auf die Rebe bes 
Kaifer® ihren Danf aus für die 
freundfchaftliden Anfpielungen auf 
die Vergangenheit und die Gegenwart, 

| ermwiderte die Wünfche des Kaifers für 

| die Fortdauer freundfchaftlicher Bezie— 

| hungen und trant zum Schluß auf die 

| Gefundheit de Kaifers und der Kai: 
ferin. 

Berlin, 31. Mat. Dem Wunfche des 
Kaifers gemäß begrüßte der Oberbür- 
germeifter Kirfchner Heute, vor der 
jährlichen Frühiahrs-Parade, die Kö- 
nigin Wilhelmina von Holland und 
ihren Gimahl am Brandenburger 
Ihor. 

Der Freifinnige gewählt. 


Berlin, 31. Mai. Die Reichdtags- 
Stihmahl in Greifswald refultirte in 
einer Niederlage des konſervativen 
Kandidaten Coutbehr und einem Giege 
de3 freifinnigen Kandidaten Gotbein. 
Das Ergebniß ift befonder3 deshalb 
wichtig, weil der Wahlfampf in einem 
ftramm agrarifchen Bezirf über die 
neuen Tariffragen und bie Frage 
agrarifcher Zölle ausgefochten murbe. 
Iroßdem erfucht die „Deutfche Tages- 
zeitung“ in einem geharnifchten Leit- 
artifel die‘ preußifche Regierung, den 
nothleidenden Landmwirthen zu helfen, 
da die nächlte Ernte die fchlechtefte feit 
Jahren fein werde, bon der Gteigung 
der PBreife in Folge des amerifanijchen 
Wettbewerbs gar nicht zu reden. 


Komplott gegen Spaniens 
Königlein? 

Paris, 31. Mai. Ein Telegramm 
aus Barcelona, Spanien, an da3 hie- 
fige Blatt „La Patrie“ fagt: Die Po— 
lizet hat an der Grenze und an ben 
Häfen ftarke Wachen, um die Abfaffung 
zweier Anardhiften, eines Spanier3 und 
eines Ytalieners, zu bemwirten, die, mie 
man glaubt, in Marfeille gelandet find 
und fi nah Madrid begeben wollen, 
um den König von Spanien zu ermor: 
ben. Die Verſchwörung wurde in 
einem Anarchiſten-Zentrum in Nord— 
Amerika geplant. Alle, von Marjeille 
und Genua in Barcelona antommen= 
ben Schiffe werden gründlich durchs 
ſucht. 


Teſegtuphiſche Holizen. 
Inlaud. 

— Eine Jury im Bundes-Gericht in 
Indianapolis hat einen Wahrſpruch 
abgegeben, worin erklärt wurde, daß e3 
feine Gefegesübertretung fei, bei der 
Eröffnung eines „Jadpot“ in einem 
PVokerfpiel falfches Geld zu gebrauchen. 

— Die, im Großen unb Ganzen 
gleichlautenden Berichte über die ge- 
ftrige Feier bed Gräberfhmüdungs- 
Tages in den verfchiedenen Theilen des 


— 


Trägt die 


„Meine Gedanten gipfeln heute in dem 


— 


Stlaven 


Dune nam mern Sn mern nen, mann inne nnen m. 


Landes laffen erkennen, daß der Tag 
immer allgemeiner al Feiertag gehalten 
wird. Wie gewöhnlich, mar e3 auch ein 
Haupttag für Sportövergnügungen. 

— Nelfon Hatfield, ein alter Sol- 
bat, welcher unweit Bedford, Ind., 
wohnte, verſuchte geſtern, ſeine Frau zu 
erſchießen, und als ihm dies mißlang, 
jagie er fi) eine Kugel durch den Kopf. 
Er war eine halbe Stunde jpäter tobt. 
Frau Hatfield hatte eine Scheidung 
Klage eingereicht, und dürfte dies ven 
Mann zu der That veranlakt haben. 

— Wie au Tacoma, Wafh., gemel- 
bet wird, wurde bei Terrino eine Del- 
quelle entvedt, — die allererite im 
Staat MWafbington! Der, Delgürtel 
fcheint fi darnad) von Californien bis 
zum PBugel-Sund zu erfireden. — Auch 
bei Mo3fow, im Territorium Ofla- 
boma, wurde eine Betroleumquelle er= 
bohrt. 

— Ein Farbiger Namens Frank 
Reeves wurde zwiſchen Georgiana und 
Dunham, Ala. von einem Volkshauſen 
gehängt. Er hatte ein Frl. Ada MeMil— 
lin angegriffen, wurde aber von meh— 
reren Männern verſcheucht, die auf die 
Hilferufe der Angegriffenen herbeigeeilt 
waren. Reeves wurde ſpäter erwiſcht 
und geſtand das Verbrechen ein. Ein 
Volkshaufe ergriff ihn, ſchleppte ihn zu 
einer Brücke und hängte ihn auf. 

— Aus Pittsburg wird gemeldet: 
Etwa 100 Kohlengräber, Polen auf der 
einen, Amerikaner, Irländer und Wal— 
liſer auf der anderen Seite, geriethen 
zu Federal in einen heftigen Raſſen— 
fampf. Wm. Kearns murde tödtlich 
verwundet auf dem GSchlachtfelde zu- 
rüdgelaffen, und fein Bruder Robert 
an Kopf und Händen dur Schnitt- 
munden garftig zugerichtet. William 
Kearns ftarb innerhalb einer Stunde 
nach der Sleilerei, und ein Dubend fei- 
ner Freunde juchen jegt nach „Shorty“, 
einem Polen, der den tödtlichen Schuß 
abgefeuert haben foll und dann nad 
ben Hügeln entflob. 

Ausland. 

— Beide Häufer- des fchmedifchen 
Reichetags haben 3,769,800 Kronen 
für neue Kafernen und fonjtige mili- 
tärifche Gebäude bemilligt. 

— Sn den nädjften Tagen wird ein 
Handelsvertrag zwifchen Spanien und 
Argentinien unterzeichnet werden. Die, 
bisher dem Abjchluffe entgegenjtehen- 
den Schwierigkeiten ind beigelegt. 

— Bei einer TFeuersbrunft, die fich in 
Staraya Eryma, nahe Simbrirst, im 
füböftlihen Rußland, ereignete, mwur= 
den 135 Häufer zerjtört. Zmei rauen 
wurden getöbtet und viele PBerjonen 
berlebt. 

— Die Londoner „Daily Mail” hat 
folgende Depefche aus Singapur, In— 
dien, erhalten: Banknoten im Werthe 
bon 50,000 Pfund Gterling, größten 
theil3 50 Pfund-Noten, find aus der 
Singapurer Zmweigbant der „Hongkong 
und Shanghai Bank“ aeftohlen worden. 
* Dieb iſt bis jetzt noch nicht gefun— 
en. 

— Der amerikaniſche Bundes-Sena— 
tor Albert J. Beveridge iſt aus Schle— 
fien, wo er ven Fürften Habfeld befucht 
und die landmwirthichaftlichen Zuftände 
ftudirt Hatte, in Berlin angefommen. 
Heute macht er dem Grafen von Bülom, 


dem Freiherrn v. Rheinbaben, dem Dr. 


bon Miquel und dem Dr. von Siemens 
feine Aufwartung. 

— Die Leidenfhaft für Glücdsfpiele 
greift in den oberen Kreifen Londons 
in jo bedenflihem Maße um fich, daß 
fie zu Sandalen zu führen droht. E3 
werden Gejhichten von befannten 
Yrauen erzählt, die durch Spielver- 
Iufte in finanzielle Schwierigkeiten ge— 
tathen find; in einem Falle fol der 
Verluft auf einen Schlag $40,000 be- 
tragen haben. 


— Sämmtliche deutfchen Vereine zur 
Förderung des Unterrichts im Hanpel 
und der nduftrie haben in Magdeburg 
eine Zufammenftunft abgehalten und 
einen Beichluß angenommen, worin fie 
um die Errichtung eines Reichs-Bu— 
reaus erfuchen, melches nach dem Mu- 
fter ähnlicher Wafhingtoner Inftitute 
unter Regierungs3-Aufficht ift und Aus- 
funft üder Handeld- und Induftriefra- 
gen ertbeilen fol. 


— Andrew Carnegie hat im „Nine- 
teenth Century” einen Artifel über die 
Ausfichten der Induftrie Großbritan- 
nien3 veröffentlicht, worin er behaup- 
tet, daß Großbritanniens Ynduftrie 
nicht zurüdgegangen, fondern nur ihr 
Monopol gebrochen fei. Carnegie men- 
det jih in dem Artikel gegen den pef- 
fimiftifjhen Ton, welcher bisher in al- 
len Beröffentlidungen diefer Art vor- 
berrjchte. i \ 

— Die fürzliche Spaltung in den 
Reiben der franzöfifhen Sozialiften, 
melche Durch die Ablehnung einer Refo- 
lution auf dem Lhoner Sozialiftenton- 
greß berurjacht wurde (monad der 
Handelsminifter Millerand durch die 
Annahme eines Portefeuilles in einem 
Bourgevid-Rabinet fih außerhalb fei- 
ner Partei geftellt haben follte), beginnt 
bereit3, Früchte zu tragen. Acht Depu- 
tirte, darunter Vaillant, der fi nad 
Ablehnung des Antrages, Millerand 
aus der Partei auszuftoßen, vom Kon: 
greß zuridzog, haben ihren Austritt 
angemeldet. 


— Ueber die Kaiferparade auf dem 
QIempelhofer Felde in Berlin mird 
noch mitgetheilt: Bei der Rückkehr 
ritt der franzöfifche General Bonnal 
mit dem Kaifer an der Spihe der Fah- 
nenfompagnie. Der Berliner „Rofal- 
anzeiger“ fieht hierin einen bedeu— 
tung3pollen Beweis. der, zmwifchen ber 
franzöfifchen und deutfchen Nation be- 
wirkten Annäherung. „Wer mürde“, 
fo fagt das Blatt, „ba3 vor 20 Jahren 
für möglic) gehalten. haben ?" Die 
„Voffifche Zeitung“ meint, daß. der 
frangöfifche Kriegäminifter in feiner 
Revanche-Rede in Zroyed wenig Takt 
in dem Augenblid bemiejen habe, ba 
frangöfifche Offiziere als Gäfte des 
deutfchen Kaifers in Berlin meilten. 

— 98 er ann. on 
Sanfibar und Pemba ziehen eö bor, 

zu bleiben. Dies erhellt aus 


* 


den 31. Rai 100o0. 


der, vom britiſchen Auswärtigen Amt 
veröffentlichten Korreſpondenz, worin 
die Wirkung der, die Sklaven in Frei—⸗ 


heit ſetzenden Dekrete auseinanderge— 


fetzt wird. 1900 ſind weniger Sklaven 
um Befreiung eingekommen, als i. J. 
1899, weil, mie der britifche Kommil- 
fär zugibt, die meiften Sklaven wiſ— 
jen, daß ihnen die ?yreiheit feinen fon- 
derlichen Nuten bringen wird, da fie 
nur zu deutlich fehen, daß Sklaven, 
die auf fich felbft angewiefen maren, 
fchwer zu fämpfen hatten, um fich ih- 
ren Lebensunterhalt zu erwerben. Die 
Herren find, jeitbem das Gefeh be- 
treff3 der Sklaverei erlaffen murbe, 
milder und freundlicher gemefen. 


Sampfernahridten. 
Angetommen. 


New Dort: Archimede von Neapel u. f. w.; Tam: 
pican non Yondon. ; 

San Francisco: City of Peking von afiatifchen 
Häfen. (Mit 98 PBbilippinern, welche auf der Yuffa- 
loer Ausftelung die Bräuche ihres Himatyia.des 
zeigen jollen.) 

Gherbourg: Augufta Viktoria, von New York nad 
Hamburg. 

Liverpool: Bopic von New Verf. 

Glasgow: Gorcan von Philadelphia, über fanadi: 
ſche Häfen. 

Abgegangen. 

Hambırg: Deutihland nah New Vorf. 

Opneenstown: Majeftic, von Yiverpsgl nach Rev 
Dort. 
Yondon: Maniton nah Nem Dort. 
Glasgow: PWerupian nah Pofton. 
Liverpool: Noordland nah Philadelphia. 


Zofalberidt, 
Bedaucrlider Unfal. 


— — 


Frl. Mary Karney ſtürzt von dem Perron 
der Center Straßen-Hochbahnſtation ab 
und erleidet lebensgefährliche 
Verletzungen. 


Ein Sturz aus einer Höhe von 25 
Fuß von dem Perron der Center Str.⸗ 
Station der Northweſtern-Hochbahn 
wird wahrſcheinlich Fräulein Mary 
Karneh, von Nr. 61 Southport Avenue, 
das Leben koſten. Der Verunglückten 
mußte das rechte Bein amputirt wer— 
den, und doch iſt keinehoffnung vorhan— 
den, die Aermſte am Leben erhalten zu 
können. 
ihr Kleid in die Gitterthür eines Wag— 
gons eingeklemmt und ſie eine Strecke 
von etwa 30 Fuß geſchleift wurde, dann 
aber am Ende des Perrons infolge ihrer 
Körperſchwere abſtürzte. Der Schaff— 
ner des fraglichen Waggons behauptet 
dagegen, daß Frl. Karney den Verſuch 
machte, den Zug zu beſteigen, nachdem 
ſich derſelbe ſchon in Bewegung geſetzt 
hatte, und infolge ihres eigenen Leicht— 
ſinns verunglückte. Veide Parteien er— 
bieten ſich, für die Richtigkeit ihrer An— 
gaben Zeugen beibringen zu wollen. 

Es war Vormittags 11 Uhr, als 
Frl. Karney, begleitet von ihrer Mutier 
und Schwägerin, einen Hochbahnzug 
an Center Str. beſtiegen, mit der Ab— 
ſicht, an Wilſon Abenue umzuſteigen 
und nach dem Kalvarienfriebhof zu jah- 
ren. Der Zug war überfüllt und bie 
Damen begaben fih von Waggon zu 
Waggon auf die Suche nad Pläben. 
Fraustarnen beftieg fehliehlich den zimei= 
ten Waggon, während Frl. Karney und 


deren Schwägerin in den Rauchmagen | 


ftiegen. Der Schaffner, John Thorn- 
ton, empfahl den Damen, fic) nad) ei- 
rem hinteren Waagon begeben und 
in denen fie. borausfichtlih Plaß finden 
würden. 3 wird behätiptet,"baß ber 
Schaffner Frl. Karney veramlaßte, cu3 
der „Gar“ auf den Berron zu fteigen. 
In der Annahme, daß fie fich nad) ei- 


nem hinteren Waggon begaben und | 


dort Blab gefunden hätte, gab Thorn- 
ton dann angeblich das Abfahrtsfignal. 
ALS der Zug fich in Bemwequng feßte, be= 
merfte der Schaffner, daß Frl. Karney 
den Zug nicht beftiegen hatte. Die junge 
Dame lief angebli neben dem Zuge 
ber, Hommerte fih an die Gitterthür 
an und machte den Verfud, ih Einlaß 
zu erzwingen. Ihornton rieth der jun- 
gen Dame, den nächflen Zug zu nehmen, 
da e3 ihm durch Dienftporjchrift unter= 
fagt fei, die Gitterthür zu öffnen, nach= 
dem fi der Zug in Bewegung gejegt 
habe. Frl. Karnen aber lief neben dem 
MWaggon ber und ftürzte, als fie ben 
Berron unter den Füßen verlor, ab. 
Die Verunglüdte fand Aufnahme im 
Deutfchen Holpital. Der Unglüdlichen 
waren beide Arme gebrochen, das rechte 
Bein zermalmt, die Aniefcheibe zer— 
fchmettert, das Rüdgrat verlegt worden 
und außerdem hatte die Patientin noch) 
Schroere Verlegungen am Kopfe erlitten. 
Das Bein mußte oberhalb des Knies 
amputirt werben. 


Noch mehr Falihmünzerei. 

Der Geheimdienft hat joeben noch eine Falihmünz 
zerbante in einem Vororte der Stadt New Norf ents 
dedt, und eine große Menge falicher $5:Scheine be> 
fhiannahmt, welche jo geibidt nahaemadht find, daß 
der Durhichnittsmenich jie niemals als gefälfcht im 
Verdachte haben würde. Saden von großem W rtbe 
erden von Fälhern ftet3 zur Nahahbmung ausge: 
jucht, befonders das berühmte SHoftetter’3 Megenbit: 
ters, das viele Nahahmungen bat, aber nicht jeiness 
glerhen fir alltägliche Krankheiten, wie Fieber, kal— 
tc3 Fieber, Malaria, Verdauungsftörung, Dyspepiie, 
Verftopfung, Nervojität und allgemeine Echwäte. 
Das Pitters ihajft Ordnung im Magen, und wenn 
der Magen in gutem Wrbeitszuftande ift, ıchafft_ er 
gutes Alut und zwar im reichlicher Menge. Auf Ddiefe 
Meije dringt Das PVitters bis zur Quelle der Stärke 
und Lebenskraft vor und verletbt den Schwahen und 
Entfrästeten neue Kraft. Wenn Ihr es fauft, hütet 
Euch vor Nachahmungen. Gehet nur zu zuperläfjigen 
Apothetern, weiche in dem Rufe ftchen, daß jie ver: 
abjolgsu, was Jhr verlangt. 

—— — — 


Referendum als Aushilfe. 


Auf Anregung von Schulrath Row— 
land hat ſich der Schulrath dazu ent— 
ſchloſſen, die Wünſche der Eltern von 


den 200,000 Kindern, welche die vier 


unteren Grade der Elementarſchule be— 
ſuchen, in Bezug auf die Einführung 
koſtenfreier Schulbücher einzuholen. Zu 
dieſem Zweck ſind Formulare gedruckt 
worden, welche den Kindern mit nach 
Hauſe gegeben und von den Eltern, als 
eine Art von Urabſtimmung, ausge— 
füllt werden ſollen. Schulrath Rowland 
erwartet, daß mindeſtens 80 Prozent 
der Eltern ſich zu Gunſten der Einfüh— 
rung von koſtenfreien Schulbüchern in 
den unteren vier Graden der Elemen— 
tarſchule ausſprechen werden, und iſt 
überzeugt davon, daß einer ſo gewalti—⸗ 
gen Majorität gegenüber der Schulrath 
nicht umhin können wird, dem Wil- 
len des Volkes Rechnung zu tragen: 
Das Reſultat des „Referendum“ ſoll 
nach der nächſien Sitzung des Schul⸗ 
raths zuſammengeſtellt und bekannt ge⸗ 


⁊ 


uud 


Frl. Karney behauptet, daß 


Die Spling aus Springfield. 


Goup. Yates hielt fich bei feinem 
geftrigen Befuch die Hemter: 
jäger vom £eib. 


Korporationsanwalt Waller wil 
die Polizeigerihte reformiren. 
Mayor Barrifon als Mitarbeiter einer 

Wocenfchrift. 


Aldermen und Etadibeamte mahen eine 
Maitour. 

Während feiner geflrigen Antvejen- 
heit in Chicago ging Gouverneur Yates 
Allen, was nad Politik roch, ängftlich 
aus dem Wege. Natürlich waren die 
Uemterjäger zu Hauf geitrömt, um dem 
Gouverneur bei diefer Gelegenheit mwie- 
der einmal mit ihren Anliegen zu Leib 
zu gehen, die tapferen „Colonels“ vom 
Stab des Herrn Yates bildeten aber 
bei jedem berartigen Sturmlauf eine le- 
bende Mauer um ihren Herrn und ©e- 
bieter, und der Angriff wurde immer 
glänzend abgejchlagen — glänzend im 
wahren Sinne des Worte?, denn die 
„Solonels“ firogten von oben bis un- 
ten nur fo von Golbborte. Nur ein- 
zelnen Heerfüihrern der republitanifchen 
Kohorten von Coof County gewährte 
ber Gouverneur, ehe er zur ‘Parade aus 
tritt, eine jpärlich bemefjene Aubdienz. 
Iroßdem das Oberhaupt des Staates 
fein Wort über die von ihm zu machen= 
den Ernennungen verlor, turfirten doch 
allerlei Gerüchte über feine Diesbezüg- 
lichen Abfichten. So foll er jeinem 
Stabsmitgliede E. ©. Conway bon 
Dat Park und 8. U. Edhart die Er- 
nennung al3 Rommijläre der Weltparf- 
Behörde zugedacdht haben, während Wal- 
ter Fieldhoufe, ebenfalls einer der ga= 
lonnirten und betreßten „Colonel3“, der 
Gefretär diefer Körperfchaft werden 
fol. Fred M. Blount und E.W. Knopf 
follen ihrer Wiederernennung ala Welt: 
parf-Kommiffäre ficher fein, mährend 
Undrem Graham möglicher Weife durch 
Harvey T. Weeks erjeht werden möge. 
Bryan Lathrop und W. W. Trach Jol- 

| len der Lincoln Barfbehörde alg neue 
ı Mitglieder beigegeben werden, und die 
ı Kommiffäre Lundquift, Channon und 


| Sanäbergen denfen einen weiteren Ter- 


| min ihres Amtes zu walten. Super 
intendent Rebieste fol ebenfalls im 
| Amte bleiben, während Sefretär Erby 
| mwahrfcheinlich einen Nachfolger erhal- 
ten wird. 
Gouverneur Yates und fein Stab 
werden am 25. Juni, dem „Jlinoie= 
| Tag“ der Auzftellung in Buffalo, N. 
| 9., einen offiziellen Bejuh abjtatten 
und am Abend des 23. Juni nach der 
Auzftellungsftadt abfahren. Ein Ab— 
ftecher nach den Niagarq- Fällen jteht 
ebenfall3 auf dem Programm. 
* * * 


Mährend Mayor Harrifon fein 
amtsmüdes Haupt in den Wilbniffen 
von Wisconfin zu feelenjtärfendem 
Schlaf gebettet hat, hält SKorpora= 
| tionsanmwalt Walter, fein Stellvertreter 
ala Oberhaupt der Metropole, in ber 
Stadthalle treue Wacht und mit ihm 
macht — fo lange noch jeine Fauft 
den Knüppel führt — Bolizeichef 
DMeill, der Schreden aller Gauner. 
Geziemend dem Tage, herrjchte gejtern 
in der Stadthalle Grabestude, nur 
bom Zugaus des jtellvertretenden Bür— 
germeifters und feines vielgetreuen Ge— 
jellen drang leifes Wifpern durch Die 
öden Hallen. Was fie geftern zufammen 
geflüftert haben, jchlug heute mit Don= 
nergetön an die Ohren gemwilfer Boli- 
zeirichter und der in den berjchiedenen 
Polizeigerichten amtirenden Polizeian— 
mälte. Der ftellvertretende Mayor gab 
iönen nämlı fund und zu miflen, 
daß von nun an auch im Polizeigericht 
die Themis nicht nur zu dem Zweck 
die Binde vor den Augen tragen folle, 
daß man ihr ungeftraft einen Nafen- 
fiüber verfegen und Blindefuh mit ihr 
fpielen fönne. Das Anfehen der Ber- 
fon, da8 bei den Entjcheidungen ge= 
mwiffer Richter die ausfchlaggebende 
Rolle gefpielt, muß von jeßt ab bei 
Richter und Polizeianmwalt in den Hin- 
tergrund treten, und auch im Bolızei- 
gericht die Würde gewahrt werben, bie 
jeden Gerichtshof befleiden fol. Der 
Richter oder Polizeianmwalt, deſſen 
Umtsführung in Zufunft dem neuen 
Mapitab nicht entjpreche, werde ohne 
Gnade durch brauchbareres® Material 
erjet werden. PBolizeichef O’Neill aab 
feinen Leuten durch ein vertrauliches 
Rundfchreiben in Gejtalt eines Ge= 
neralbefehl3 zu verftehen, er ermarte 
bon ihnen, daß fie vorfommenden FFal- 
les in ihrer Eigenfchaft al3 Ankläger 
im Poligeigericht „voll und ganz“ das 
ihrige thun und fi) von feiner Seite 
für oder gegen einen Angeklagten be- 
einfluffen laffen würden.Korporationg- 
anmwalt Walter hofft, daß in Zukunft 
Uebelthäter, denen die nöthigen Mittel 
zur Verfügung ftehen, oder die fich po- 
litifchen Einfluffes erfreuen, der Ge- 
rechtigkeit nicht mehr merden ein 
Schnippchen fchlagen können, wie fo 
oft bisher, während andererjeit3 ein 
armer Teufel, der weder Mittel noch 
Sreunde hat, feine Gache meift von 





Hämorrhoiden 


Arie Birkett, Jonia, Mich.: 
„Ich mußte wegen meiner Hämorr- 
> litt die aunge Bl Jänsdid, gie 
J —— aus einer a ent 
; Schadhte . "Pyramid Bile == ( 
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ONE PRICE CLOTHINGANDSHOEHOUSE 


947, 949 & 951 MILWwAUKEE Ave. 


<ingebrochene Partien von: 


Männer-Frühjahrs-Anzüge 
* 


zu beſonders niedrigen Preiſen. 


Ganwollen⸗ Caſſimere, Kammgarn, Cheviot 
und ſchwarze Clay Worſted Männer-An-9 


züge, Reſter und Ueberbleibſel 
von den 810 Anzügen dieſes 
Frühjahrs, morgen 


1 * 
* 


87.45 


* Kammgarn, Cheviot und Caſſimere 


815 Männer-Anzüge, 
ebenſo ſchwarze Clay und 
blaue Serge, morgen 


510.00. 


go Gajlimere und Kammgarır, ferner 


— 


züge. Beinahe alle 


Größen 


Spezielles in Schuhen. \ 


zu Damen- und Männer-83-Schuhe, 
in Oxblood, ſchwarz und lohfarbig, 
Goodyear Welts, handgenäht und gewen— 


822 


det, die feinſte je offerirte 
Qualität und Facon, 
morgen 


vornherein verloren geben muß. 

Die neueſte Nummer der bekannten 
Zeitſchrift „Collier's Weekly“ enthält 
u. A. auch einen Artikel aus der Feder 
von Mayor Harriſon, betitelt: „Was 
es heißt, Mayor von Chicago zu ſein.“ 
Nach einem langen Klagelied über den 
veralteten Freibrief; der für Chicago 
das reine Prokruſtes-Bett ſei, ſowie 
über den ewigen Ueberfluß an Geld— 


mangel, kommt Mayor Harriſon auch 


auf Chicago als „weit offene Stadt“ 
zu ſprechen und analyſirt dabei den 
Begriff, den Chicagos Bürgerſchaft 
von „perſönlicher Freiheit“ hat, wie 
folgt: „In erſter Linie mag hier kon— 
ſtatirt werden, daß jeder Chicagoer, 
deſſen Wiege in Europa geſtan— 
den hat, oder der kontinentaler 
Abſtammung iſt, faſt ausnahmslos ein 
Befürworter und Anhänger der perſön— 
lichen Freiheit iſt, die ihm — als ab— 
ſtralte Idee — als das konkrete Recht 
vorſchwebt, daß Jedem geſtattet ſein 
ſolle, ſich ſeine Lebensweiſe ſo einzurich— 
ten und ſich des Lebens auf die ihm zu— 
ſagendſte Weiſe zu erfreuen, vorausge— 
ſetzt, daß er dabei weder mit den Rech— 
ten noch der Bequemlichkeit ſeines Nach— 
barn in Konflikt geräth. In dieſem 
Sinne — aber auch nur in dieſem — 
iſt Chicago allerdings eine „weit offene“ 
Stadt, wobei aber nicht vergeſſen wer— 
den darf, daß der Chicagoer den Be— 
griff vernünftige perſönliche Freiheit 
durchaus nicht mit ungebundener Zü— 
gelloſigkeit verwechſelt und unter einer 
„weit offenen“ Stadt nicht eine ſolche 
verſteht, in welcher das Laſter und das 
Verbrechen ſich ungeſtraft breit machen 
dürfen. Der Chicagoer hat eingeſehen, 
daß es eine Unmöglichkeit iſt, das ſo— 
ziale Uebel gänzlich auszurotten, und 
er verlangt deshalb nur, daß es, auf 
einen gewiſſen Diſtrikt beſchränkt, ge— 
nau überwacht und vor Allem von den 
Wohnkezirken ferngehalten wird. Da- 
tin, daß die Vorderthüre einer Wirth- 
fchaft verbarrifabirt wird, mie e3 ver 
Buchltabe des Gefehes verlangt, mäh- 
end die Geitenthüre für Kedermann 
meit offen fteht, erbiidt der Chicagver 
nicht eine vernünftige Durchführung, 
fondern eine Verhöhnung des Geſetzes, 
und wenn die Verwaltung der Stadt in 
diefem Sinne da3 Gejeß handhabt. jo 
ertjpricht fie nur dem deal der per= 
fönlichen Freiheit, wie e& dem durch- 
fehnittlichen Chicagoer vor Augen 
ſchwebt. 
* * 

In der Jones-Schule fand geſtern 
eine gutbeſuchte Verſammlung von Be- 
wohnern der 1. Ward ſtatt, vor welcher 
J.W. Goſſard, der Gründer des „Firſt 
Ward Practical Improvement Club“ 
ſein Lieblingsprojekt, das der Anlage 
einer öffentlichen Badeanſtalt am See— 
ufer in der 1. Ward, entwickelte. Außer 
ihm hielten Dr. C. A. Weirick und Dr. 
J. E. Raycroft Anſprachen. Herrn 
Goſſards Plan geht dahin, ein Grund— 
ſtück von mehreren Acres, gerade öſtlich 
bom „Lebee“⸗Diſtrikt am Seeufer ein— 
zuzäunen und Badehütten darauf zu 
errichten. Auf dieſe Weiſe ſoll jedem 
Bewohner der 1. Ward Gelegenheit ge— 
geben werden, ein reinigendes und er— 
friſchendes Bad zu nehmen. 


5 * * 


Eine Anzahl ſtädtiſcher Beamten und 
21 Stabtväter waren der Einladung 
bon Wlderman Fowler gefolgt, gefiern 
mit ihm feine neue, in der Nähe von 
Lale Villa gelegene Farm „einzus 
meihen“, ma denn auch gründlich vor- 
gerommen wurde. Für die nöthigen 
Erfriſchungen hatte der Gaſtgeber in 
verſchwenderiſcher Weiſe geſorgt und 
allerlei harmloſe Spiele ſtanden auf der 
Tagesordnung, wie z. B. dasjenige, bei 
melchen: eine beliebige Anzahl Spieler 
zuerft fünf Karten erhalten und das 
Recht haben, ein zweites Mal nach Be- 
Tieben „ziehen“ zu dürfen. Damit feine 
Konfufion eintritt, pflegt man bei die- 
fer beliebten Rurzmweil fich über ben 
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Ehefreuden. 


Im Kreisgericht ſtrengte heute der 
Muſiker Anacleto Monteanelli, der die 
Mandoline ſein Lieblingsinſtrument 
nennt, eine Scheidungsklage gegen ſei— 
ne Gattin Auguſta an, die ihm das Le— 
ben allerdings zu einem großen Dis— 
akkord gemacht zu haben ſcheint. Wie 
Monteanelli angibt, pflegte ſeine ſchö— 
nere Hälfte in ihren Wuthausbrüchen 
ihm nicht nur ſeine theuren Inſtru— 
mente um die Ohren zu ſchlagen, ſon— 
dern ſie warf auch ſeine Schüler, auf 
deren Stundengeld er zum Theil für 
den Unterhalt ſeiner Familie angewie⸗ 
fen war, zum Zempei hinaus, jo daß 
fie fi einen anderen Meifter juchten, 
Schließlich mußte fich Anacleto nad 
einer anderen Stadt flüchten, undıal3 
er wieder hierher zurüdtehrte, mar 
feine Mugufta fammt ihrer 15jährigen 
Tochter verſchwunden. 


Stattlicher als zuvor. 


Morgen, Samſtag, Findet die Wie— 
dereröffnung von „Sidder's Fair“, No. 
285 E. North Avbe., ſlatt. Der unter⸗ 
nehmende Eigenthümer dieſes Ge— 
ſchäfts hat an Stelle des vor einigen 
Monaten durch Feuer zerſtörten Loka— 
les einen ſtattlichen, maſſiben Neubau 
aufführen laſſen, in deſſen hellen und 
zweckmäßig eingerichteten Räumen die 
Beſtandtheile des großen Waarenlagers 
dem PBubliftum vor Augen geführt mer- 
den fönnen und qut zur Geltung ge- 
langen. Das Bubliftum ift eingeladen, 
ber Eröffnungsfeier beizumohnen. Yes 
dem Käufer von Waaren zum Betrage 
bon $1 und darüber wird ald Angebin> 
de ein Hübfches und nüßliches Gefchent 
überreicht werben. —— 

— — — 

* Drei Rauhbeine machten ſich ge 
ſtern Abend das Vergnügen, in gemei⸗ 
ner Weiſe die Andacht bei einer Ver— 
ſammlung der Heilsarmee zu ſtören, die 
im Lokal derſelben an Clark Straße 
abgehalten wurde. Es hatte ſich ein⸗ 
ungewöhnlich große Anzahl Zuhörer 
eingefunden, da der Oberbefehlagaber 
Booth-Tuder der Hauptredner” war = 
Als die Burfchen auf mohlgemeinis 7 
Verwarnungen nicht reagirten, arife 
fen die refolutentriegerinnen derHeilss 
armee zu und hatten die Rabaubrüber 
im Handumdrehen auf bie Straße der 
fördert. » 
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Einhaltspefchle. 


Mehr ala in irgend einem anderen 
Kulturlande der Erde wird hier in den 
Der. Staaten der Buchftabe de3 Ge- 
feße3 heilig gehalten und nirgends 
Spielt im Gerichtömwefen die Yyorm eine 
größere Rolle al3 hierzulande. Auf 
Grund von Schreibfehlern hin, die auf 
bie eigentlichen zur Beurtheilung vor= 
liegenden. ragen gar feinen Einfluß 
haben, werben Urtheile unigeftoßen, die 
nad mochenlanger Arbeit erlangt mur: 
den, und ein fleines, an und für fi) be- 
beutungslofes und aus Verfehen hin= 
eingelommenes Wörtchen genügt, um 
mühfam erlangte Gefege verfaſſungs— 
wibrig oder undurchführbar zu machen. 
Man richtet fich nach der Form und 


zieht bei der Auslegung bon Gefegen | 


böchjt jelten nur die offenbare Abficht 


ber Gefehgeber in Betradht. Dean follte | 


nun'meinen, eine folche firenge Beobad)- 


tung der Form, diefer Gößenbienft, der | 


mit dem Buchftaben getrieben mir, 
müſſe ſchließlich zu vollſtändiger Gleich⸗ 
heit, ja Eintönigkeit der gerichtlichen 
Eniſcheidungen führen, ſoweit ſie in 


Anrufung derſelben Geſetze erlaſſen 
werden, aber davon hat ſich bisher noch 


nichts gezeigt. Im Gegentheil: troß 
der Buchftabenverehrung merben bie- 
ſelben Gefege von verſchiedenen Rich— 
tern und Gerichtshöfen ganz verſchieden 
ausgelegt, ja es kommt nicht ſelten vor, 
daß ein und derſelbe Gerichtshof zu ver—⸗ 
ſchiedenen Zeiten ein und daſſelbe Geſetz 
ganz verſchieden deutet. Man guckt 
eben durch die Brille jedes beſonderen 
Falles, als wäre das Geſetz gerade für 
dieſen geſchaffen, und hält ſich an dem 
Buchſtaben, ſo, wie er ſich in dieſem 
Lichte zeigt. So, heißt es dann, will 
es das Geſetz. Der Diamant ſtrahlt 
roth, gelb und blau, je nachdem man 
das Licht darauf fallen läßt; er bleibt 
darum aber immer der „weiße“ Stein, 
und es fällt Niemandem ein, ihn blau, 
gelb oder roth zu nennen. Bei den Ge— 
ſetzen jedoch geſchieht dies häufig. 

Wie ein in hellem Lichte gedrehler 
Diamant, zeigt ſich in den Händen un— 
ſerer Richter unter anderem der gericht— 
liche Einhaltsbefehl. Harmlos ſeinem 
urſprünglichen Karakter nach, iſt er in 
den Händen mancher Richter zum größ— 

ten Machtmittel der Willkür geworden, 
und beim Volke in möglichſt ſchlechtem 
Ruf gekommen. Man hat ihm eine An— 
wendung gegeben, die urſprünglich nicht 
vorausgeſehen war und iſt damit bis 
zur berüchtigten Regierung durch Ein— 
haltsbefehle gelangt, ohne daß darum 
der Buchſtabe des Geſetzes im geringſten 
verändert worden wäre. 

Vor Kurzem bewilligte ein Kentu— 
ckh'er Richter einen Einhaltsbefehl, der 
nicht nur das Eintreiben von Mitglie— 
dergeldern für eine Gewerkſchaftskaſſe 
und die friedliche Ueberredung verbot, 
ſondern ſich ſogar gegen die Unterſtü— 
tzung von Ausſtändigen mit Geld oder 
Lebensmitteln wendete. Damit war in 
dieſer Richtung das Möglichſte erreicht 
— und es wäre ſchwer geweſen, etwas 
zu nennen, was der Einhalisbefehl noch 
hätte verbieten können. Wenn alle Ken⸗ 
tudg’er Richter jo dächten, wie der Ur: 
beber jenes inhaltsbefehles, dann 

müßte Kentudy jich unter der unleib- 
rn richterlichen Willkürherrſchaft 
befinden, die nur denkbar iſt. Sie den— 
ten aber nicht Alle ſo. Wenn jener Rich— 


. ter ber Anſicht iſt, daß der Einhaltsbe⸗ 


fehl über der Regierung und der Ver— 
faſſung regieren kann, ſo hat jetzt der 
Richter Tarvin von Covington, Ken— 
iudy, erklärt, daß der Einhaltsbefehl 
mit der Regierung gar nichts zu thun 
bat und aljo aud nicht eingreifen darf. 
Sn Ableitung des Gejuches, Ausftän- 
digen,. bie verfchiedener Ausichreitun- 
gen beſchuldigt wurden, weitere geialt- 
De Doreen zu verbieten, jaate 
er: „Di 

ten Vergeben find frimineller Art und 
follten, wenn fie wirklich begangen wur⸗ 
‚ben, in gehöriger Weife vor die Polizei 
gebracht werden.“ Zur Aufrechterhal- 
tung ber Drbnung, bezw. zur Haftbar: 
madhung bon Webeltbätern:ijt die Poli- 
zei da und der Einhaltäbefehl kann ihr 
diefe Aufgabe niemals abnehmen; wenn 
bie Bolizei und bie Regierung über- 
haupt ftarf genug ift, ihre Wflicht zu 


= Abu, ift ber Einhaltöbefehl durchaus 


und immer von Uebel. Ber- 


Geſehe nicht verbolen iſt, darf 


auch durch Einhaltsbefehie nicht verbo⸗ 
— 


u 


tbeilungert. zufolge, 

Be Freude geherefcht bi 
ben ( jene Bier und bie Mif- 
jour ar berläßt » man: gern ben 


e den Skeitern zur Laft geleg= | 


* — — Sr, 
er „| Pranfreich e „Chedive lverleht b i weitem 
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ſoll viefe „Nieberlage“ 
-gebühtend gefeiert — 


von St. Louis, die das 

hindurch keinen Tropfen 

len, ſich gegenſeitig verſichert haben, 
daß nunmehr die Chicagoer Anwälte 

gut thun würden, die Flinte in's Korn 
zu werfen, denn der Abwaſſerkanal ſei 
I ja fo qut wie tobt. 

Eine bewährte Kriegsregel ſgat: 
Der geichlagene Feind ift jofort und 
aufs Aeußerfte zu verfolgen. Danad) 
banbelten die St. Zouifer, und nod) 
che fich ihr Freudenraufch verflogen 
hatte, machten fie fi) daran, den halb— 
todten Kanal ganz todt zu fchlagen. 
Zu dem Zmede reichten fie beim Bun— 
beäobergericht einen neuen Zujaß zu 
ihrer Klagefchrift gegen die Chicagoer 
Abmwaffer-Behörde ein, in der fie dar= 
auf aufmerffam machten, daß nad) 

| einem $iinoifer Gefeh 300,000 Kubit- 
ı fuß Waffer die Minute durch den Ka— 
I nal laufen follen, und daß durch Die 
verminderte Wafjfermenge viejes Gefeh 
| umgangen und bie Gefahr für Gt. 

Louis erhöht werde. Dagegen men- 
; beten die Anwälte der Abmajjer: 
Behörde ein, das ginge St. Louis, 
bezw. den Siaat Miffouri nichts an; 
wenn die Behörde ein Gejeg des Staa= 
| tes Illinois verleße, fo fei das eine 
| Angelegenheit, die nur fie und die Be- 
| börden des Staates Jlinois berühre, 
und diejer Auffaffung fcehloß.fich das 
QBundesobergericht an. 3 erflärte dem 
Sinne nad, Miffouri brauche jich 
| nicht darum zu fümmern, ob die Ge- 
jege des Staates Yllinois verlegt wer: 
den oder nicht. Wenn jeder Staat dar- 
auf achtet, daß feine eigenen Gejee be- 
folgt werden, fo thue er feine volle 
| Pflicht, und mehr fei nicht nöthig. Der 

neuefte Zufat zur Slagefchrift wurde 
' alfo abgelehnt; die Verfolgten fchlugen 
| bie Verfolger. 

Da ein Unglüdf niemal® allein 
fommt, wurde zur jelben Zeit mit 
dieſer obergerichtlichen Entfcheidung 

der Befund des Dr. Yohn Long, 
ı Profefjore der Chemie an ber 
| Norbweftlihen Univerfität, betannt 
ı gegeben, in welcher der Profefor 
ı auf, Grund eingehender und forg- 
fältiger Unterſuchung des Waſſers 
behauptet, daß ſich ſchon zweiundvietzig 
Meilen nördlich von St. Louis im 
| Wafjer bes Miffiffippi auch nicht mehr 
ı bie geringfte Spur von Verunreinigung 
durch Abwaſſer entdecken läßt. Dieſer 
| Bericht ift natürlich nicht maßgebend, 
| er wird aber jchließlich doch wohl mit 
ı in Betracht gezogen werben und zeigt je- 
denfalls den Chicagoern zu voller Be- 
friedigung, daß fie von der fchweren 
Sünde, deren St. Louis fie befchuldiat, 
frei find. Wenn einem Gerücht zu glau- 
ben ijt, jo haben auf diefe jüngjte Kun- 
de hin die Chicagoer, inäbejondere bie 
Herren von der. Ubmwaflerbehörde, ein 
| Sreudenfeft gefeiert und „Echtes“ ge- 
| trunfen, biemeil die St. Louifer ihren 
Kummer in „Einheimifchem” zu er: 
tränfen fuchten. Der fol bei Manchem 
fo groß gemwejen fein, daß die Arbeit 
viel Zeit in Anfpruch nahm und erjt in 
ben frühen Morgenftunden erfolgreich 
zum Abſchluß kam; es ſoll dabei auch 
ein Miſſourier Geſetz verletzt worden 
ſein, Chicago verzichtet aber groß— 
müthig darauf, die St. Louiſer dieſer— 
halb anzuklagen. 


| 


Das Umlaufgeld der Welt. 


Im Jahre 1878 belief fich das in den 
Kulturländern der Welt im Umlauf be- 
findliche Geld auf im Ganzen ca. $4,- 
600,000,000, und zwar $1,209,800,0C9 
| in Gold, $1,057,685,000 in Silber 

und $2,322,545,000 in nicht gededtem, 

d. h. den Werth der al3 Sicherheit ge- 
| haltenen Metallteferpen in diefem Be— 
| trage überfchreitendem Papiergeld, 
| m Zahre 1900 war der Gefammt- 
| betrag des Geldes auf $11,600,000,000 
| angemwachfen, und zwar bejtanden $4,- 
' 841,000,000 in Gold, $3,818,900,000 
| in Silber und $2,960,000,000 in uns 
| gededtem Papiergeld. Dies zeigt eine 
| berhältnißmäßig gleiche Vermehrung 
| der Gold» und Gilbermünzen, während 
| das Papiergeld nur unmejentlih zus 
| nahm. Die Silberzunahme fand zum 
| großen Theile in China und anderen 
| orientalifchen Zändern ftatt, mo e3 vor— 
iwiegend im Umlauf tft, die machjende 
Soldzirkulation in den europäifchen 
| Ländern und den Ver. Staaten. Trotz 

des ſo gewaltig geſtiegenen Verbrauches 
und trotz der Störung im ſüdafrika— 

niſchen Mineralbetriebe iſt eine Gold— 

knappheit nirgends eingetreten und 
auch nicht vorauszuſehen, da die Pro— 
duktion des Metalls ungefähr in dem— 
ſelben Verhältniß wie derBedarf wächſt. 
Die diesbezüglichen Unglücksprophe— 
zeiungen der Silberſchwärmer haben 
ſich alſo nicht erfüllt, 
ſelbſt Bryan einzuſehen beginnt. Denn 
gerade die Ver. Staaten haben keine 
Urſache zu irgend welchen Befürchtun— 
gen, was die geſicherte Geldzirkulation 
betrifft. Dieſelbe iſt die größte bon 
allen in der Welt. Im Jahre 1900 
belief ſich die Summe des Umlaufgeldes 
auf $1,020,200,000 in Gold, $643,,- 
300,000 in Silber und $336,600,000 
in ungebedtem Papiergeld. Dann fogte 
| a mit $810,600,000 in Golb, 

21,000,000 in Silber und $194,> 
110,000 in Papier. Der Durd- 


gegen $26:21 hierzulande, 
bebenten ift, baß in 


— bei uns ſodaß 


am Michigan See deutlich in Sicht. 
Frohlockend ſollen die guten Bürger 


dur Jahr 
aſſer trin— 
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was allmählich 


smelt- größerer; | Gebanf 


NS Eee 
„Abendpont‘, Chica 


000 in Noten der Bant von England 


und einiger anderen Banfen; das 
macht pro Kopf der Bevölterung $11.96 
in Gold, $2,75 in Silber und $2.75 in 
Papier, im Ganzen $17.46 (gegen 
526.21 in den Ber. Staaten.) In 
Deutfchland ift der Betrag des Ume 
laufgeldes größer; er belief fi 
im Jahte 1900 auf $697,900,000 
in Gold, $208,400,000 in Silber 
und °$173,800,000 in Papier, zus 
Jammen auf $1,080,100,000 oder auf 
$20.65 pro Kopf, wovon $13.75 in 
Gold, $3.98 in Silber und $3.32 in Pa= 
| pier. Deutfchland bedarf diejer gröhe- 
ren Baargeldmenge, weil auch dort ber 
Checkverkehr, wenigſtens im Verhältniß 
zu dem in den Ver. Staaten und in 


England, gering und deshalb Baargeld 


als Tauſchmittel nothwendig iſt. 

Aufiralten hat gar fein Papiergeld, 
aber $28.53 in Gold und etwa $1.35 in 

' Gilber pro Kopf. Yin den füdafrifanis 
: fchen Kolonien zirkulirt gleichfalls meift 
ı nur Gold, $17.50 pro Kopf im Kap- 
| lande und $26.54 in den Iransvaal- 
ländern. |ndien dagegen hat fajt aus- 
Ichließlicy; Silder, aber nur $1.50 pro 
Kopf der 296,900,000 betragenden Be- 
bölferung. China hat $1.96 in Silber 
pro Kopf, fomeit Berechnungen möglich 
find. Das ift fehr menig und deshalb 
erfcheint e& Auch erflärlich, weshalb e3 
dem gewaltigen Reiche der Mitte nicht 
möglich ift, die verhältnigmäßig ge- 
ringe Entfchädigungsfumme zu zahlen, 
melche die Mächte verlangen. Dort mie 
in Indien find die Bebürfniffe der gro- 
ben Menge der Bevölkerung zivar unge= 
mein gering und bas Geſchäft drängt 
fich in die Hafenpläbe zufammen, aber 
mit noch nicht $2.00 Geld pro Kopf ift 
ı ber freie Spielraum für Unternehmun- 
| gen irgend melcher Art arg beichränft 
| und bie Verbrauchsfähigteit der Maffen 
| gering. Der Betrag des ben einzelnen 
| Nationen zur Verfügung ftehenden Um: 
| Yaufögelve3 geftattet heutzutage einen 


| zutreffenden Schluß auf den Grad fei- 
| 


— — — — — 


ner kommerziellen Bedeutung und ſei⸗ 
ner Kultur, und deshalb iſt ein allen 
Anſprüchen genügendes, ſicheres und 


elaſtiſches Geldſyſtem für die Geſammt— 
heit von ſo hoher Wichtigkeit. 


Das Recht Belgiens auf Ueber⸗ 
nahme des Kongoſtaates. 


Brüſſel, 10. Mai. 


Aus den bisherigen Erörterungen 
der Kongofrage in der Preſſe und in 
den Kammerwvbtheilungen geht herbor, 
daß die belgiſche Regierung vor die 
Wahl geſtellt iſt, entweder die ſofortige 
Uebernahme des Kongolandes zu ber- 
anlaffen oder den ihr von der Kongo- 
regierung vorgelegten Vertragsentmurf 
ohne Aenderung anzunehmen. Nach 
bem ber Niniflerpräfibent ſich davon 
überzeugt hatte, daß die Mehrheit der 
klerikalen Abgeordneten die ſofortige 
Angliederung ablehnen würde, ent⸗ 
ſchloß er ſich ohne die Oppoſition zu be— 
fragen, für die Annahme der vom Kon— 
goſtaate geſtellten Bedingungen. Da 
jedoch die Mehrheit der Liberalen und 
merkwürdigerweiſe auch die Sozialiſten 
mit der kolonialfreundlichen Gruppe 
unter Beernaert eher für die Ueber- 
nahme geftimmt hätte, al die bisheri- 
gen Rechte Belgiens durch den vorlie- 
genden Vertrag preiszugeben, hätte fich 
in biefer Zmangälage eine Mehrheit für 
die fofortige Anglieverung gefunden. 
Die Kolonialfreunde mit Beernaert an 
der Spihe find er Anficht, daß die zimi- 
[chen dem Minifterpräfidenten de Smet 
de Naeyer und der Kongoregierung ber= 
einbarte Ubmachung abgelehnt werben 
miüffe, weil fie da3 Recht Belgiens zur 
Uebernahme preisgebe. Herr de Smet 
ftüßt feine gegentheilige Behauptung 
auf das Teftament bes Königs vom 2. 
Auguft 1889, wodurch dem belgiichen 
Staate die Souveränitätsrechte auf die 
Kolonie nach) dem Tode des Königs zu- 
gefichert werden. Diefes Teftament kann 
aber nicht al eine rechtöfräftige Bürg- 
Ihaft des Anglieverungsrechtes Bel- 
gieng angejehen werben, meil es, mie 
alle Teftamente, widerruflich ift. Der 
ı frühere Staatsfefretär Ban Eetvelde er— 

Härt übrigens in einem Schreiben an 

den Minifterpräfidenten, der König be- 
| halte fich das Recht vor, Belgien auf- 

zuforbern, fich zu jeinen Lebzeiten end- 
gültig für over gegen die Annahme bes 
töniglıhen Gefchenfes auszufprechen. 

Wenn alfo der König wegen Schiwierig- 

feiten irgend welcher Art auf den Befit 
i des SKongoftaated verzichten wollte, 

mürbe er das belgische Parlament viel- 
leicht unerwarteter Weife vor bie Wahl 
| ftellen, entweber die Kolonie anzuglie- 
dern, oder alle Befibanfprüche auf fie 
für die Zufunft fallen zu laffen. Die- 
jelben Gründe aber, bie den König zur 
Neräußering des Kongoftaates beitim- 
men fönnten, feten fie diplomatifcher, 
politifcher oder mirthichaftlicher Art, 
dürften au das Parlament zur Ab: 
lehnung des Gejchenfes veranlafien. 

Der König märe fonacdh in der Lage, 

ben Kongojtaat ganz oder theilmeife ab» 

zutreten, und zmar an Frankreich, das 
befanntlich ein WVorkaufsrecht beſitzt. 

Das von Herın de Smet al3 eine hin- 

reichende Gewähr für die Nechtsan- 

fprüche Belgiens angerufene Teftament 
könnte dieſe Aenderung der Beſitzber— 
hältniſſe nicht verhindern. Um den 

Fortbeſtand des Anſpruchs Belgiens 

qauch nach Annahme der von Herrn 

Beernaert mit Entſchiedenheit bemän⸗ 


gelten neuen Vorlage zu begründen, 


ſtützt ſich der Miniſterpräſident insbe— 
ſondere auf folgende im Teſtamente des 
Königs enthaltene Stelle: „Bis zu mei⸗ 
nem Todestage , werde ich fortfahren, 
unfer afrifantfehes Werk in bemfelben 
Gedanfen nationalen Antereffes, das 


"als Rihtfehnur gedient hat, 


zu leiten und zu unterftügen. Wenn 


$4.41 in Rapier, alfo mehr al3 zur 
; in Gold; in Frankreich $21.05 
in Gold, $10,44 in Silber und $5.04 
in Bapier, ein noch günftigerer Ausweis 
als der unferige.. 
‚ England hatte im Yahte 


Belgien den Wunfch äußern follte, 


in: 
dent | vor biefem Zeitpuntte engere Bande mit 


meinen Befi rs 1 am Kon lie⸗ 
ben, fo Ihe nicht Feen ir 
tere zur Verfügung zu fiellen. ch 
würde mich freuen, wenn Belgien zu 
— 
Yusbrud eines großherzigen Wunfches, 


—— aber dem — —— leines⸗ 
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irrt ſich oder hat überſehen, daß dieſer 


teſtamentarifche Wunſch Belgien das 
Recht zur Uebernahme nicht verleiht. 
Seit 1800 und 1805, wo dem Kon⸗ 
goſtaate wegen ſeiner ſchwierigen Fi— 
nanzlage eine Angliederung erwünſcht 
geweſen wäre, iſt die Lage weſentlich ge— 
aͤndert. Heute ſteht Beigien nicht mehr 
einem bedrängten Schuldner, ſondern 
einem aufblühenden Staate gegenüber, 
der, ohne weitere Anleihen aufzuneh— 
men, ſeinen Haushalt in's Gleichgewicht 
bringt. Wenn noch vor ſechs Jahren 
die Kongoregierung genöthigt war, ein 
Gebiet hon 16,000,000 Hektar zu ver⸗ 
pfänden, um eine Anleihe von fünf 
Millionen Franken zu gewährleiſten, ſo 
fonnte neulich Baron Van Eetvelde in 
einem Schreiben an den Minifterprä- 
fiventen be Smet de Neayer erklären, 
der Kongoftaat fei nicht mehr auf Die 
Finanzielle Unterftügung Belgiens an- 
gewieſen. Aus diefer Erflärung könnte 
man [ohließen, daß die Angliederung 
dem Kongoftaate während der mageren 
Sabre ermiünfcht gemejen wäre. Um 
jedoch die Wirkung diefer etmas trogig 
flingenden Worte abzufchwächen, fügte 
der Staatäfefretär hinzu, die Zeit der 
Schwierigkeiten fei jedoch noch lange 
nicht abgefchloffen. Ein Nechtsgelehrter 
fennzeicgnete in bdraftifcher Weife den 
Brief des heutigen Kongoftaatsmini- 
fterd Dan Eetvelde: „Die Kongoregie- 
rung jagt dem belgifchen Parlament, 
ber Bifjen fei prächtig, aber unverbau- 
lih, und aus Dankbarkeit für bie 
Dienfte,' die Belgien ihr geleijtet, ver- 
zehrt fie ihm Tieber felbft.” “Herr de 
Smet, der 1895 die Anglieverung als 
eine Wohlthat für Belgien befürmor- 
tete, beichließt heute, auf die fofortige 
Uebernahme zu verzichten und gibt 
obendrein das Kontrol- und Anglie- 
berungsrecht Belgiens preis. Wird die- 
fer neite Vertragsentwurf vom Parla- 
mente angenommen, mas ber Kongore= 
gierung erwünfcht und der Krontolonie 
zmweifelsohne zum größten Nuten gerei- 
chen mürde, fo hätte Belgien ftaat?- 
rechtlich nicht mehr Recht auf den Kon- 
oojtaat ald Deutjchland und England, 
tmeniger aber als Franfreich, das fich 
im Sabre 1884 ein Vorfaufsreht zu 
fihern wußte. Das ift die Auffaffung 
aller Politiker, die vor allem das In- 
tereffe des belgifchen Staates im Auge 
haben und troß aller Betheuerungen ber 
Kongobebörben eine Webervortheilung 
befürchten. Die beborftehenden Ver— 
handlungen merden zeigen, inmiefern 
bie Regierung fich wegen der Vernich- 
tung der bon Herrn Beernaert errunge- 
Hi Vorrechte zu rechtfertigen imftande 
iſt. 


Wis conſiner Tabak. 


Große Nachfrage herrſcht augenblick— 
lich nach Blättertabak von Wisconſin 
und je nach Qualität werden höhere 
Preiſe gegen früher bezahlt. New Yor— 
ker Firmen errichten in verſchiedenen 
Städten im Staate Sortirhäuſer, in 
denen die Blätter ſortirt werden. In 
Madiſon wurde ein dreiſtöckiges Ge— 
bäude von 300 Fuß Länge erbaut, wel— 
ches jetzt um 150 Fuß verlängert wird. 
Ein ähnliches Gebäude ſoll in Sparta 
errichtet werden, wo von 400 bis 
500 Perſonen, meiſtens Frauen und 
Mädchen, Beſchäftigung finden ſollen. 
Andere Häuſer dieſer Art findet man 
in Janesville. Boscobel und Viroqua 
werden demnächſt an die Reihe kommen. 
In recht intereſſanter Weiſe plauderte 
der Induſtriekommiſſär der Milwau— 
kee-Bahn, Louis Jackſon, der ſich auf 
der Durchfahrt kurze Zeit in Milwau— 
kee aufhielt, über den Wisconſiner Ta— 
bak und deſſen Zukunft. Dabei betonte 
er, daß die Tabakzüchter des Staatse 
durch verkehrte Behandlung der Blät— 


tern und ſchlechtes unzweckmäßiges 


Irodnen augenblidlich gegen $1,000,- 
000 im Jahr einbüßten. Jm ganzen 
Lande jet heutzutage nicht eine einzige 
befjere Zigarre zu finden, die nicht ein 
Bindeblatt Wisconfiner Tabat habe 
und die Nachfrage jei jo groß, daß die 
36,000000 Pfund, die Wisconfin pro- 
duzirt, bei Meitem nicht. genügten. 
MWisconfiner Tabak fei nicht allein von 
großer Güte, fondern liefere fajt aus— 
Schließlich die Blätter zum Binden der 
Zigarre. Eine Zigarre beftehe aus drei 
Theilen, der Füllung, dem Bindeblatt 
und dem Dedblatt und feine qute ein- 
heimifche Zigarre fei ohne ein Binde- 
blatt von MWisconfin. In dieſem 
Staate wären etwa 30,000 Ader ber 
Tabatfultur gewidmet und jeder Ader 
produzire gegen 1200 Pfund. Nach der 
Ernte würden die Tabakblätter im 
Schuppen zum Tirodnen aufgehängt 
und dabei machten die Farmer Wiscon- 
fing die größten Fehler. \n den mei- 
jten Fallen hätten diefe Schuppen feine 
Ventilation nahe dem Dacde und bie 
fi aus dem fchwigenden und trod- 
nenden Tabak entwickelnden Dünſte 
fänden keinen Ausweg. Bei feuchter 
Witterung ablorbire der Tabak bie fich 
anfammelnde, mit jchlehten Dünften 
gefättigte Feuchtigkeit auf’3 Neue und 
das Ergebniß wäre eine mindermwerthige 
Mare. Ein ventilirte® Dach würde die 
Thlechte Luft in’s Freie führen. In ei- 
nem Durhfchnittsfchuppen erziele man 
60 Prozent guten Tabak und 4O Pro- 
zent Tchlechten; ein ventilirter Schuppen 
jedoch Tiefere 8O Prozent guten Tabat, 
ber dann fogar noch 1 bis 2 Eent3 per 
Pfund mehr einbringe. Der Durd;- 
Tchnittäpreis für die erwähnten 60Pro- 
zent beitrage 7% Gent3 per Pfund; die 
Ihlehte Maare — 40 Prozent — 
finde Verwendung als Raudtabat u. T. 
iw., für etwa 3 Cents per Pfund. Diefe 
ventilitten Schuppen, bie im Gtaate 
New York fon feit einiger Zeit einge- 
führt wären, erhielten Luftfanäle in- 
nerhalb ber Mauern und auf dem 
Dache befänden fich Ventilatoren aus 
galvanifirtem Eifen. Ein folder 
Schuppen, der für die Ernte von 5 
Adern aureiche, fofte eima $500, aber 
die Anlage rentire fi. ALS Beweis 
hierfür führte Herr Jadfon an, da 
ein Farmer in dem Onandago-Diftrikt 
in New York für feinen in einem fol- 
| behandelnden Blätterta- 
ınd mehr erhielt, als 
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SZotalbericht. 
" Ihre einzige Freude. 
Frau Fred Heß’ Lebensabend wird durch den 


Befitz von mehreren Dutzend Hunden 
verjchönt. 


Die Erhaltung ihrer vierbeinigen Lieblinge 
hat ihr fyon eine Bıbliochef und ihr 
ſchönes Porzellangefchirr gefoftet. 

Auf einem Kleinen Hofe Hinter der 
Wirtdichaft Nr. 6400 State Eir. 
fonn man, im hellen Gonnen- 
Schein fi badend, eine bejahrte Frau 
mit freundlichen Yugen bemerfen, bie 
gewöhnlich von einem Dutend ober 
mehr Hunden umgeben ift, die’ faft 
fämmtlich der haatloſen mexikaniſchen 
Kaffe angehören. Die alte Dame ift 
Yrau Heß, deren "Gatten die vor— 
erwähnte Wirthichaft gehört. Lebtere 
ift ein befcheidenes Lotal, in dem fi) 
ein Heiner Schanttifh, wenige Yla- 
fchen, ein Eisfchrant, eine Nähmajchine 
und eine Anzahl Hunde befinden. 

„Saft alle meine Hunde find bier 
draußen“, erklärte gejtern dem Lizen3- 
Kollettor gegenüber Frau He. „SH 
fönnte ohne die lieben Viecher nicht le- 
ben. Sich bejie zwei, die im Haufe fich 
befinden und je 14 Yabre alt find. 
Sie verbleiben jtets in der Wirth: 
ſchaft.“ 

„Wie nennen Sie die Köter?“ 

„Irgend einen Namen. ch brauche 
nicht lange zu rufen, fie folgen mir 
auf’3 Wort.“ 

„Womit füttern Gie denn eigentlich 
die Hunde?“ 

„Schmalhans ift bei ung Küchen- 
meifter. Sie müfjen fich zumeift mit 
Kartoffelfchaalen begnügen.“ 

Frau Hek wohnt feit 40 Jahren in 
Chicago. Bor der Weltausftellung be- 
faß da3 Ehepaar ein Vermögen bon 
mehr al3 $100,000, welches es indeß 
einbüßte. Der Gatte eröffnete jodann 
die Wirthfchaft, in deren Betrieb er von 
feiner Frau reblich unterftüßt wurde. 
Um ihre Gedanten von dem Mikgelchid, . 
da3 über fie hereingebrochen, abzulen- 
ten, legte Frau Heß fich mehrere Hunde 


zu. 

„sch würde feinen der Hunde ber- 
kaufen, ich müßte denn, daß er qut auf- 
gehoben if”, fo fuhr die alte Dame 


fort. 

„Softet e3 aber nicht ein [hönesStüd 
Geld, die Thiere durchzufüttern?“ 

„Ganz gleich; ich fan von meinen 
Lieblingen nicht laffen. Wenn ich hun 
gere, hungern auch fie, efje ich, Jo gehen 
auch; fie nicht leer aus.“ 

„Das ift mein dreflirter Hund“, be- 
merkte die Greifin und lachte dann herz 
haft, al3 der erwähnte Hund feine 
Kunftftücle zum Bellen gab. 

„Das habe ich ihm Alles beigebracht!” 
feßte fie mit berechtigtem Stolze hinzu. 

„Schlagen Sie die Hunde jemals?“ 

„Nein, das ift nicht nöthig. Die 
Hunde errathen meine Gedanten, ſie 
thun nur das, was fie follen.“ 

„Und Sie find glüdlich unter Xhren 
Hunden und haben feine fonjtigen 
Wünfche?” 

„sh hatte einft eine große Biblio- 
thef; ich habe die Bücher verfauft. ch 
hatte foftbares Porzellan; ich habe auch 
das verfauft. Alles ift draufgegangen. 
Sch habe jet weder Gut noch Geld — 
aber ohne meine Hunde möchte ich nicht 
einen Tag fein.” 

Als fih der Kolleftor empfahl, hän= 
digte ihm die Greifin einen Strauß 
weißen Flieder ein, mit der Bemerkung, 
daß e3 Doch herrlich fei, jo in der Gon- 
ne fiten zu dürfen den ganzen langen 
Tag, umgeben bon ihren Hunden. 

— 
Berchtigtes Berlaugen. 


Die „Weft Side Retail Elerk3’ Ajjo- 
ciation“ hat eine Bewegung in’3 Leben 
gerufen, welche zur Verkürzung ber Ar- 
beitäzeit der Angeftellten in den Be— 
Heidungs- und Materialimaaren-Ge- 
fhäften menigftens an zmei Wochenta- 
gen führen fol. Die Weftjeite-Ver- 
einigung diefer Angeftellten hat fich zu— 
näcdhft an die Verkäufer in den Groß- 
banblungen und der im Zentrum ber 
Stabt befindlichen Gefchäfte mit bem 
Erfuchen gemenbet, ihrer Vereinigung 
als Mitglieder beizutreten und dafür zu 
agitiren, daß alle ihre Kollegen, auch 
die bon der Nord- und Gübfeite, zu 
einem großen Schuß- und Trutzverein 
zufammentreten. Die Wrbeitäzeit 
in den meiften, außerhalb de Stabt- 
zentrums befindlichen Gefchäftshäufern 
mährt angeblich vierzehn bis fünfzehn 
Stunden täglih. Die betreffenden An- 
geftellten müffen von 7 Uhr Vormittags 
pi3 9 Uhr Abends, Samftags oft au 
bis gegen Mitternacht, thätig fein. An 
zwei Abenden während der Woche, biel- 
leiht am Mittwoch und Freitag Abend, 
möchten nun diefe Angeftellten jcon 
um 6 Uhr Abends ihre Heimftätten auf- 
fuchen fünnen. Die Bewegung zielt 
darauf ab, die Inhaber der betreffenden 
Gefchäftshäufer zu veranlaffen, ihre 
Läden jeden Mitimoh und Freitag 
Abend jhon um 6 Uhr Abends zu 
fließen. 


Kurz und Neu. 


* m Auditorium Anner hielten ge- 
ftern die Vertreter don 25 großen 
zreuer = Verficherungsgefellichaften eine 
Konferenz ab, um Mittel und Wege zu 
beiprechen, durch meldhe die, finanziell 
gegenwärtig angeblich fehr bevrängte 
Lage der Verfiherungägefellichaften ge 
hoben mwerben fünne Wie die Ver: 
fiherung3-Agenten erklären, haben bie 
Gefellfchaften bei ben fürzlichen Rie— 
fenbränden im ganzen Lande, bie 
Millionen Dollars von Eigenthum zer- 
ſtörten, ſo ſchwere Verlufte erlitten, baf 
viele der Gejellihaften das Gejchäft 
erben aufgeben müffen, wenn nicht fo 
ober fo Hilfe gefchafft werben kann. 


— Angewandtes Sprichwort. — X.: 
„Die Dame alfo, die Sie damals mit 
eigener Lebensgefahr vom Tode bes 
Ertrintens gerettet haben, ift nachher 
BE BE —— 
‚zend): „a, ja; mer fich in. 


—— 


Wahrheit oder Sichtung? 


Ein Nachtwächter meldet der Polizei, daß 
ein von drei Strolchen verfolgter Mann 
in den Fluß ſprang und ertrank. 


un 
Die Polizei, die feine Spur von der Leiche 
oder den Strolcyen fand, ift der Anficht, 
daß »der Informa ıt träumte. _ 
Ihomas Turple, ein in Dienften der 
Hanton Manufacturing Company 
fiehender Nachtwächter, meldete geile 
Abend telephonifch der Bolizei in bir 
Revierwahe an Dft Ehicano Avenue, 
daß ein von brei räuberifchen Strolchen 
berfolgter Dann am Fuße der Huron 
Straße in den Fluß fprang und er- 
trant. E3 wurde unverzüglich vom 
Kapitän Revere jeder verfügbare Poli- 
zift nad) dem Schauplaß entfandbt. Als 
der mit Polizeibeamten bemannte PBa- 
trouillewagen an dem Fluffe, at Huron 
und Robert3 Straße, eintraf, mar 
QIurple zur Stelle. Innerhalb einer 
halben Stunde war die Werft an jener 
Stelle von einer nad) Hunderten zäh- 
Ienden Menfchenmenae und mehreren 
Dugend Poliziften und Deteftives be— 
jet. Kapitän Revere ordnete fofort 
die Durchſuchung des Fluffes nad der 
Leiche ‚an, die aber nach zmweiftündiger 
Arbeit al3 refultatlos aufgegeben wer— 
ben mußte. 


Iurple erflärte, daß er, am Rande 


ber Werft jchreitend, die gellenden- 


Hilferufe eines Mannes hörte. Als er. 
fih wummandte, bemerkte er einen 
Mann, der fi in eiligem Laufe dem 
Tluffe näherte. Der Dann wurde von 
drei Sirolden verfolgt, die einen 
Augenblid zögerten und dann die Ro- 
bert3 Straße in füdlicher Richtung hin- 
unter liefen. „Ich beobachtete den Ge- 
hegten und nahm mit Entjeßen wahr, 
daß derfelbe, noch einen Hilferuf auf 
ben 2ippen, über die Werft in den 
Fluß fprang. Ich glaube, ver Mann 
muß bier fremb gemejen fein. Er war 
wahrſcheinlich ſo in Furcht verſetzt, daß 
er nicht ſah, wohin er lief. Nachdem er 
feinen Abfprung gemacht hatte, hörte ich 
ihn nicht mehr fchreien. Dann lief ich 
in da3 SKlontor und telephonirte an bie 
Polizei. 

Kapıtän NRevere ließ nicht nur den 
Tluß nach der Leiche, fondern auch die 
Nachbarſchaft nach verbächtigem Gefin- 
del dDurchjuchen. Der Briidenmärter 
ber Erie Straßen-Brüde erklärte der 
Polizei, feine Hilferufe vernommen zu 
haben, au) Yohn Anderfon, der Wäd- 
ter auf der in der Nähe der Huron Str. 
bor Anfer liegenden Dampfbarte John 
Planfinton, behauptete, fich während 
des ganzen Abends in deren Nähe be: 
funden, aber imeber Hilferufe gehört 
noch verdächtiges Gefindel bemerkt zu 
baben. 

„E3 ift mir fchnuppe, mas andere 
Leute jagen“, fo äußerte fih Yurple 
dem Kapitän Revere gegenüber. „Ic 
fann mich auf meine Augen verlaffen 
und fab, mas ich gemeldet habe. ch 
würde nicht für nicht3 und wider nicht3 
Lärm ſchlagen!“ 

Die Polizei faßt indeß den Bericht 
Turple's ſehr ſkeptiſch auf und nahm 
den Informanten, nachdem weder die 
Leiche, noch irgend welche Strolche ge— 
funden werden konnten, mit nach der 
Revierwache, wo er einem gründlichen 
Auspumpungsverfahren unterworfen 
wurde. Er blieb indeß bei ſeinen An— 
gaben und mußte ſchließlich entlaſſen 
werden. 

„Ich weiß nicht, was ich von der 
Sache denken ſoll“, erklärte Kapitän 
Rebere, „doch kommt mir die ganze Ge— 
ſchichte wie das Erzeugniß einer über— 
hitzten Phantaſie vor. Falls auch die 
heutigen Nachforſchungen nach der 
Leiche reſultatlos verlaufen, ſo glaube 
ich, daß Turple geträumt hat.“ 


Das mörderiſche Gas. 


Der 81jährige Wm. H. Soper wurde 
geſtern Nachmittag in ſeiner Wohnung, 
Nr. 85 Throop Str., an Leuchtgas 
erſtickt, welches einem offenen Brenner 
entſtrömte, entſeelt vorgefunden. Da 
der Greis noch eine Serviette vorgebun— 
den hatte und neben der Leiche Speiſen 
ſtanden, ſo wird vermuthet, daß 
„Großpapa Soper“, wie er von den 
Kindern in der Nachbarſchaft genannt 
wurde, das Opfer eines bedauerlichen 
Unfalles wurde. Der Verſtorbene, der 
wie ein Einſiedler lebte, hinterläßt an— 
geblich Grundeigenthum im Werthe von 
$50,000. Er hatte nur einen -einzigen 
Verwandten, einen Neffen, Namens 
xohn Soper, der im Bunbesdienft in 
Honolulu tätig ift, der aber in ben 
legten Jahren mit dem Verblichenen 
angeblih auf nicht? meniger als 
freundfchaftlihem Fuße ftand. Der 
alte Herr war ein Hinderfreund. Jeden 
Nachmittag pflegte er unter die von der 
Säule kommenden Kleinen Pennies 
zu werfen unb außerdem feine leinen 
Freunde mit Blumen zu befchenten. 
Soper, der in England das Licht der 
Melt erblickte, ließ jich im Jahre 1854 
in Chicago nieder. Er war jahrelang 
als Schiffäbauer thätig. Er foll das 
erfte Haus in der Nahbarfchaft von 
SYadjon Boulevard und Throop Str. 
gebaut haben, als jene Gegend noch ala 
„Die Brairie” befannt war. Der Ber: 
ftorbene war ein Mitglied des Jllinois 


Klubs, 
— — — 
Kaun von Glück ſagen. 


Der Landmann W. A. Lafferiy aus 
Warren, Ill. verirrte ſich geſtern zu 
nachtſchlafender Zeit in die Gegend von 
Market und Montoe Straße. Dort 
wurde er von zwei böſen Mohren be— 
merkt, die ſich ſofort ſeiner annahmen. 
Schon hatten ſie dem Fremdling die 
Uhr abgeknöpft, als ein Laufburſche 
aus einer benachbarten Zeitungs— 
bruderei de3 Vorgangs gemahr twurbe 
ugd mit Aufbietung aller Lungenfraft 
nad der Polizei zu rufen begann. Das 
ließ die fhmwarzen Räuber bon meite- 
rer Durhfuchung ihres Opfers abjtehen 
und die Flucht ergreifen. Lafferty hatte 
einen Betrag von mehr. als $7000 bei 
fi, den er eingebüßt haben mürbe, 
wenn e3 nicht um die Dazmwifchentunft 
-be3 Druderteufels gewefen wäre. 


— — 


— — — 


SE Di De 


Baht trübe Erfahrungen. 
Wie eines Landmantes Dertrauen zu der 
Menfchheit erfhüttert wurde. 


Doniel Brett aus Green Bay, Wis., 
verfaufte fürzlih feine Yarıy für 
$3700, und fam am Samftag nad) 
Chicago, um fi hier als Geſchäfts— 
mann zu etabliren. Er faufteeine vor= _ 
geblich nicht belaftete Wirthichaft, um 
dann die Erfahrung zu maden, daß 
die gefammte Einrichtung zum vollem 
Merthe hnpothefarifch verpfändet mar. 
Nunmehr überzeugt, bejchwindbelt mor= 
ben zu jein, erwirkte er die Verhaftung 
bon 7. 2. Mitchell, einem Rr. 85 Dear- 
börn Str. etablirtten Makler, und don 
Frank Ban Dufen, wohnhaft Nr. 674 
Lafayette Ave. wegen Erlangens vom 
Geldern unter falichen Borfpiegelun= 
gen. Die Yngellagten murden, bom 
Richter Everett bis zum Termin unter 
$2000 Bürgicheft geftellt, und mußten 
ih, da fie feine Bürgen auffreiben 
fonnten, dazu bequemen, da3 County— 
Sefängniß zu beziehen. Den Angabeır 
Brett3 gemäß erftand er durch die Ver- 
mittlung von Mitchell von Frant Van 
Dujen das Mekka-Buffet, Nr 3358 
State Str., als deffen Befiber fih Van 
Dufen auffpielte, für $130N in Baar. 
Um Dienftag übernahm er das Lokal, 
Er war noch nicht warm darin gemors 
den, ala ein Lizena-Polizift erſchien, 
die vierteljährliche Lizens verlangte und 
im Weigerungsfalle mit der Schließung 
des Lokals drohte. VBreit griff in den 
Sädel und zahlte $133. Wenige 
Stunden fpäter erfchien ein Mann, dee 
fich gleihfalle als ein Polizift auf> 
fpielte und ihm erklärte, daß er eine 
Zeuerverfiherungs = Police ermwirken 
müffe, anderenfall3 das Lofal geichlof- 
fen werden müfje. Brett erwirfte die 
Bolice; der Spaß foflete ihn $28. 
Geſtern wurde troßdem das Lofal alg 
angeblicher Sammelpunft von Dieben “ 
und Gefindel polizeilich gejchloffen, und 
Brett war um eine Erfahrung reicher, 
die ihn $1456 Eofiete. 


* Einbredder drangen geftern in die 
Wohnung der Kranfenpflegerin Frl. 
Sarah Whittler, in der eriten Etage 
des Gebäudes Nr. 5053 Wafhington 
Bar, ftahlen Werthfachen im Betrage 
bom $100 und entfamen unbehelligt 
mit ihrer Beute. "Die Polizei fahndet 
auf die Diebe, j e 

— — —ñ— — — 
Zu Tode gerädert. 


Der zmwölfjährige Anthony Urs 
banski wurde gefiern auf den Geleifen 
der Chicago, Burlington & Quinch- 
Bahn an Harlem Abe. von einem Per= 
fonenzuge überfahren und auf ber 
Stelle getödtet. Der Verunglücdte be= 
fand fich in Gefellfchaft jeines um zwei 
‚Sahre jüngeren Bruder Syipefter, als 
ber Perjonenzug herangebrauft kam. 
Sploefter fprang im legten Augenblid 
zur Seite, fein Bruder aber hauchte 
unier ben Rädern bes Zuges fein Leben 
aus. Die Eltern des Knaben wohnen 
in Hamthorne. Die Leiche des Knaben 
wurde per Bahn nach der Weftern Abe. 
und bon dort per Ambulanz nad ber 
County⸗Morgue geſchafft. 

— — —— — 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannuten die traurige Nachricht 
daß unfer Vater, Schwiegervater und Großvater 
Johann Michael Ehrenberg 
im Alter bon 69 Jahren und 7 Monaten fanft im 
Seren entjclafen tft. Die Beerdigung findet ftatt 
am Samiftag, den ]. Juni, um 9 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauje, 19 Mohawt Str., nah der St. Michaels 
Kirche und bon da nad dem St. Bonifazius Cote 

tesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 


u 


Darbara Ehrenberg, Gattin. 
Johann und Andreas, Söhne. 
Yaned, Marie, Barbara, Töchter. 
Graham und Andreas Dengle, 
Echwiegerjöhne. 
2ena nnd Marie Ehrenberg, 
Schwiegertöchter. 
nebſt Enteln und Enkelinnen. 


Todes⸗Anzeigae. 
Frauen⸗-Turn⸗Verein Aurora. 


Den Mitaliedern die traurige Nachticht, daß unſere 
werthe Turnſchweſter, Frau 
Hulda Zapp 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Sam⸗ 
ſeg, den 1. Juni Wol, Nachmittags 2 Ahr, vom 
Trauerhauie, 407 Potomac Ave., aus nad Graceland. 
Die Beamten und Mitglieder verfammteln fich um 
12 Uhr Mittags in der Aurora Turnhalle, um der 
verftorbenen Turnjchiwefter die legte Ehre zu erweiien, 
mM. Krohn, Präfidentin. 
&. Freud, Sefretärin. 


Zodess: Anzeige. 
freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer gelichter Sohn 
Eduard Niemann 
im Alter von 5 Jahren und 5 Monaten am 30. Mai 
Tanft intichlafen tft. Die Beerdigung findet am Sams 
ftag, den 1. Juni 1901, um 2 Uhr Nahmittans, vom 
Trauerhaufe, 1011 Fletcher Str., nah Graceland 
ftatt. Um ftilfe Theilnahme bitten die trauwernde 
Sinterbliebenen: 
ant und Watie Niemann, Eitern, 
eriha, Franf, Georg und 
ilin. Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 

Ernejtine Deutfher Frauen : Unterftüh ungs 
Berein. ü 

Am 9. Mai flach unerivartet unſere Schweſter 

Marie Quintenz. 
4504 Princeton Ave. Die Scheitern find erfucht, 
fih am Sonniag, den 2. Juni, Nahmittags 2 Uhr, 
im Trauerhauje zu verjammeln, um unjerer Schmes 
fter die legte Ehre zw ermeijen. frfa 
@. Roes, Bräi. 
2. Sildemaun, Selr. 


Gehtorben: John Schoenwald, im Als 
ter don 60 Jahren, 1 Monat und 9 Tagen. Geliche 
ter Gatte von Alına Emilie geb. Kermann, Bater 
von Michael, Anthony, Katharina, Glizabeth, Bars 
bara, Yohn und George, Schwiegervater von Dis 
tilie Schöntwald, geb. Lintenheld, Mitglied der St, 
George Kourt Nr. 48, 6. D. #., und St. George 
Brand Nr. 314 E. RK. of U. Beerdigung Samftag, 
den 1. Juni, vom Zrauerhauje, 2965 Lyman Str, 
Morgens 8 Uhr 30, nad der Jmmaculate Gonceps 
tion Kirche, wo Requiem Hodamt gehalten wird, 
und von da nad dem St. Bonifazius — 

do 


Geftorden: Kottie Schuch, 5 Monate alt. Bes 
erdigung Sonntag, den 2. uni, 1 lhr,- vom Zrauere 
bauje, 592 Evergreen Ave, nad Waldheim Friebe 
bof. Karl Schues, Margaret Schuck, Eltern, tie 


Großes Calico-Rränzden 


Einigkeit Loge No. (01, 0 M.P. 


Seinen’s Sane, 519 Larrabee Str,, 
am Samflag Abend, den 1. Juni 1901, 
Tıdet3 15 Cents die Perfon. 


THE RIENZI, 


Ede Diverien, Glart und Gyaufton Une. 
MP’ KONZERT "8 


Jeden Abend und Sonnlag Nachmillagl 
EMIL GASCH. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld —— *7 





—— 


ELotalbericht. 
* Wagerer Sebenöretter, _ 


Bei, ein durchgehende⸗ Geſpann am Ab⸗ 
hang der Kuſh Strafen: Brüde e zurüd. 


srl. Broderid, von No. 676 Sarrabee Straße, 
wäre fonft mit Pferden und Wagen in 
a den Fluß hinabgeftärzt. 

Eine aufregerbe Szene ereignete fi 
geftern Abend, um 11 Uht 15 Minu- 
ten, an der füblichen Auffahrt derRfufp 
Str.-Brüde. Die Brüde war geöffnet, 
damit das Dampfboot „Avberell“ paſ⸗ 
ſiren konnte. Mehrere Kutſchen »mit 
heimkehrenden Theatergäſten hielten 
vor dem, am äußerſten Ende der Auf: 
fahrt angebrachten Schlagbaum. Plötz— 
lich vernahm man dort Hilferufe und 
Roſſegetrappel. Eine führerloſe Kut— 
ſche, von durchgehenden Pferden gezo— 
gen, ſauſte heran. 
ſchen, darunter einige Poliziſten, 
ſtürmten hinter dem Gefährt her, in 
welchem ſich ein junges Mädchen be— 
fand, das markerſchütternde Hilferufe 
ausſtieß. Ein Zuſammenſtoß mit den 
dort haltenden Wagen ſchien unver⸗ 
meidlich. Filigſt lenkten deren Kutſcher 
zur Seite. Eine Gaſſe für die heranja— 
genden Durchbrenner war geöffnet. Ein 
paniſcher Schrecken bemächtigte ſich der 
Zuſchauer. Ein Jeder erwartete 
ſchaudernd, daß im nächſten Moment 
die Pferde ſammt dem Wagen und 
ſeiner Inſaſſin den Schlagbaum durch⸗ 
brechen und in den Fluß hinabſtürzen 
würden. Jetzi wurde das eine der her⸗ 
anſtürmenden Thiere, die kaum noch 
zehn Fuß vam Abhang entfernt waren, 
mit mächtigem Ruck zur Seite geriſſen. 
Nicht achtend jeined eigenen ‚Lebens, 
mar Kohn Grady, ein in jtäbtijähen 
Dienſten ftehender Zelephonbeamter, 
dein eiten Gaul in die Zügel gefprun= 

en und hatte das Ihier mit faft über- 
menfchlicher Kraft jo zur Ceite gerij- 
Ten, daß 23 mit dem Reiter zu Boden 
ftürzte, Vergeblich bemühte jich Der 
Saul, wieder auf feine Hufe zu fom= 
men; Graby ließ feinen fejten Halt un= 
meit der Kandare nicht fahren. Der 
Wagen hielt. Die Injaffin, Fräulein 
Broderid, von No. 676 Larrabee Str., 
por Schreden mehr todt als lebend, 
wurde herausgehoben. Sie blutete aus 
mehreren leichten Stalpmwunden, die fie 
bei ihren vergeblichen Werfuchen, mäh- 
rend der aufregenden Yahrt au dem 
Magen zu Springen, erlitten hatte, 
Nachdem fie fich einigermaßen tmieder 
erholt, dankte fie ihrem Lebensretter 
aus tiefbewegtem Herzen und bat bie 
anweſenden Poliziſten, ſich doch nach 
dem Verbleib ihrer Schweſter, Frau 
Croßley, zu erkundigen, die Ecke 
Madiſon Straße und Michigan Ave. 
aus der führerlos gewordenen Kutſche 
geſprungen ſei. Frau Croßly, welche 
ebenfalls nur mit leichten Verletzungen 
davongekommen war, hatte inzwiſchen 
in den Räumlichkeiten des Chicago 
Athletic Club Aufnahme gefunden. 
Auch der Kutfcher James Hoyt wurde 
ermittelt, welcher an Michigan Xpe., 
nahe Adam3 Str., von feinem Sitz 
heruntergeftürgt mar und babei bie 
Bügel aus den Händen verloren hatte. 
Auch er hatte dabei feinen jchmweren 
Schaden erlitten." Pferde. und Wagen 
gehören der „Lincoln Park Livery 
Gompany“ und maren bon Frau 
Großly und Fräulein Broderick ge— 
miethet worden, um fie vom Theaterbe= 
fuh im „Auditorium“ heimzufahren. 

— 
Bon Rauch übermanttt. 


Thomas Has und Yranf Smith, 
zivei „blinde Pafjagiere“, welche ſich 
bon Brennan, Ind., aus in einem 
Frachtwagen der Baltimore & Ohio⸗ 
Bahn freie Fahrt nach Chicago er⸗ 
ſchmuggelt hatten, wurden heute in der 
betreffenden Car halb erſtickt vorge— 
funden. Dieſelbe war geſtern Abend in 
Shuth Chicago angelangt und auf ein 
Geitengeleife gefhoben worden. Weil 
e3 jie während der Nacht fror, hatten 
die beiden „Freiberger“ im Innern des 
Waggons ein Feuer angezündet und 
waren dabei eingeſchlafen. Sie wurden 
nach der Revierwache in South Chica— 
go geſchafft und ſpäter von Richter 
Sallahan zur Abbüßung einer zimei- 
wöchigen Haftftrafe nach der Bridewell 
geſandt. 


* Durch ein achtlos weggeworfenes 
Streichholz gerieth heute Vormittag ein 
Papierkorb in dem Bureau der Nickel 
Plate-Bahn, Nr. 111 Adam Str., in 
Brand. Die Flammen theilten ſich 
dem Holzgetäfel der Wände mit, konn— 
ten aber gelöſcht werden, ehe nennens— 
werther Schaden angerichtet worden 
war. 

* Der Dampfer „Northtown,“ der 
vierte und letzie der Ozeandampfer der 

Northweſtern Steamſhip Co.“, wird 
heule von hier die Fahrt nach Deuiſch⸗ 
land antreten. Das Kargo beſteht, wie 
das ſeiner Vorgänger, aus Maſchine— 
rie, Hartholz, Büchſenfleiſch, Wein, 
Getreide u. ſ. w. Das Getreide wird 
in Buffalo gelöſcht werden, um den 
Tiefgang des Dampfers zu vermin— 
dern, damit derſelbe die Kanäle paſſi— 
ren kann. An der Seeküſte wird dann 
bie Ladung vervollftändigt werben, bis 
ber Dampfer einen Tiefgang von 17 
Buß erreicht hat, worauf er in See 
Reihen wird. 
* Rrofeffor Houah von der Stern- 
warte der „Rorihmeftern Univerfität“ 
»erllärte heute jehr beftimmt, daß er 
Weber an bie bereit vielbeſprochene 
Entvedung eines neuen Planeten durch 
._ Kollegen im Goodall-Obferva- 
rium in Faribault, Minn., noh an 
die.neue Wahrnehmung des Profeffors 
W. H. Pidering, vom aftrologifchen 
Departemient der Harbarb Univerfität, 
glauben könne, Daß auf bem Mond zur 
Zeit Winter Berriche und dort großer 
Schneefall eingetreten fei, Er meint 
vielmehr, ber vorgebliche Planet fei 
num einer der Afteroiden, von denen 
man bereitö 460 fenne, und Die betref- 
fende Linſe bes afttonomifch-photo- 
graphifchen-Apparates feines Kollegen 
in Ha 


rvard 1 — klar fin, 


enfbeden Tönen. 


Hilfsbereite Men=- 


Krachten in einander. 


Zwei Sektionen eines Frachtzuges kollidiren; 
harry Maſon und John Garland dabei 
lebensgefährlich verletzt. 

In zwei Abtheilungen, jede Sektion 
von einer Lokomotive gezogen, war heu⸗ 
te früh, um 1 Uhr der Güterzug Nr. 63 
von * Frachtbahnhofe der Wabaſh— 
Bahn abgefahren. Am ſüdlichen Ende 
der an 75. Str. und Weſtern Avenue 
befindlichen Kurve mußte die erſte Sek⸗ 
tion, Knier Leitung des Zugführerz F. 
D. Johnſon, zum Halten gebracht wer⸗ 
den. Lokomotivführer James Wood 
von ber zmweiten Gelftion hatte von dem 
betreffenden Wächter da8 Gignal 
„Bahn frei“ erhalten und ließ feine 
Mafchine mit voller Dampfkraft um die 
Kurve fahren. Mit entjeglihem Ge- 
frac) faufte Die Zofomotive der zmeiten 
Settion in die Kabufe — den lebten 
MWaggon — ber eriten und thüirmte fie 
por dem nädjften Frachtwagen ſo auf, 
daß fie enigleifte und im Umftürzen 
drei der an ihr angehängter Waggons 
bon den Geleifen riß. Dä ber Lofomo- 
tipführer und der Heizer von Geltion 
No. 2 fich noch rechtzeitig durch Ab⸗ 
fpringen hatten in Sicherheit bringen 
fönnen und in der Kabufe fich Niemand 
befunden hatte, fo glaubten die Bahn 
beamten Anfangs, daß der Unfall ohne 
Gefährdung von Menfchenleben ver- 
laufen fei. Hilferufe, melde aus 
einem ber umgeſtürzten geſchloſſenen 
Waggons herausprangen, belehrien fie 
jedoch eine Anderen. Harry Mafon, 
34 Jahre alt, aus San Antonio, Ter., 
und Kohn Garland, 47 Jahre alt, nad) 
Dmaha, Neb., zugehörig, hatten fich in 
ben betreffenden Waggon eingefchlichen 
gehabt, um freie Yahrt zu ergattern. 
Snnerlih und äußerlich fchiwer verlett, 
murben fie aus demfelben heroorgezo- 
gen und nach dem County-Hofpital ge: 
Ichafft, wo man alle Verfuche zu ihrer 
Mieberberftellung macht, diefelben aber 
als ausficht3los bezeichnet. 


ee 
Bar allzu eigenmäkhtig. 


Der Konſtabler J. W. Rowksley 
hatte ſich heute vor Richter Hall gegen 
die Anklage des ungebührlichen Betra— 
gens zu verantworten. Vor zwei Wo— 
chen erſchien der Konſtabler im Klub—⸗ 
haus der Chicago Athletic Aſſociation 
und erkundigte ſich nach einem Ange— 
ſtellten Namens Biſhop, an welchem er 
einen Haftbefehl zu vollſtrecken habe. 
Der in dem Klubhaus ſtationirte Spe— 
zialpoliziſt Baldwin erklärte Rowksley, 
daß Biſhop zur Zeit nicht anweſend ſei 
und nicht vor 5 Uhr Nachmittags zu— 
rückkehren werde. Rowksley ſchien ihm 
nicht zu glauben, denn er ſchob Bald— 
win zur Seite und wollte ſelbſt nach 
Biſhop ſuchen. Als der Spezialpoli— 
ziſt hierauf den Haftbefehl zu ſehen ver— 
langte, erklärte Rowksley, daß ſein 
Amtsſtern genüge, um eine Verhaftung 
borzunehmen. Es kam dann zu Hand— 
greiflichkeiten zwiſchen ihnen, und das 
Kampfgetöſe lockte bald alle anweſen— 
den Klubmitglieder herbei. Die Poli— 
zei wurde benachrichtigt und Rowksley 
abgeführt. Heute behauptete er dem 
Richter gegenüber, daß er einen von 
Richter Hartmann von Harvey ausge— 
ſtellten Haftbefehl gegen Biſhop gehabt, 


e3 aber nicht für nothmwendig aehalten' 


babe, das Dokument Baldwin auf 
beffen Verlangen Hin borzuzeigen. Der 
Richter verfchob die Verhandlung, nadh- 
bem er eine Anzahl Zeugen vernommen, 
auf den 16. Juni. 


Wegen böswiliger Berfolgung. 


Vor Richter Kohlfaat im Bundes 
freisgericht wugde heute da3 Prozeh- 
verfahren eröffnet, da3 William ©. 
Dudley gegen feinen Schwager U. ©. 
Northeote zur Erlangung bon $50,000 
Schadenerfaß anhängig gemadt hat. 
Der Kläger behauptet, miderrechtlich 
auf Betreiben feines Schwager3 in ei- 
nem Hofpitale für Geiftestranfe zu 
Lafe Geneva, MWis., untergebracht und 
mehrere Monate dort feitgehalten wor: 
den zu fein. Die Verteidigung jucht 
zu beweifen, daß Dudlen durch über- 
triebenen Alfohol = Genuß geiftig ge- 
litten hatte, und daß er durch die öf- 
fentlich aufgeftellten Behauptungen, er 
bejige alte Aftenjtüde, durch welche er 
die Grenze zwijchen den Staaten Wi3- 
confin und linois anders, als fie jegt 
bejtehe, fejtitelen und manche Qandbe= 
fiter von ihren Heimjtätten vertreiben 
fönne, wie auch durch feine Hebreden 
gegen die fatholifche Kirche, recht wohl 
Anlaß zu derBefürchtung gegeben habe, 
er würde, wenn er nicht bald in.einer 
Heilanftalt für Nervenfrange in Pflege 
gegeben würde, unbeilbarem Wahn: 
jinn verfallen. Dudley befehuldigt in 
feiner Klagefchrift ferner jeinenSchwa= 
ger, wie au Dr. Samuel Bucmafter, 
mehrere Heilgehilfen von der Anſtalt 
in Zafe Geneva, und die Sheriffsgehil- 
fen Robert Burke und Charles Lewis 
von Kane County, IU., der graufamen 
Behandlung. 


Durc) Feuer vertrieben. 


Das zwei Stockwerke hoch aus Holz 
gebaute Wohngebäude Nr. 385 Weit 
14. Str. wurde heute, zu früher Mor- 
genftunde, durch Feuer zum Betrage 
bon $1000 beichädigt; Mar Karfchet, 
ber Befiber und Bewohner des Gebäu- 
des, vermochte fi mit feinen Angehöti- 
gen rechtzeitg’in’& yreie zu retten. Die 
Flammen ſprangen, ehe ſie erſtickt wer⸗ 
den lonnten, auf das Nachbarhaus, Nr. 
387 der nämlichen Straße, hinüber, 
tirieben Iſaak Goldſtein und deſſen 
Familienmitglieder aus den Schlaf⸗ 
zimmern und richteten bort einen Scha- 
den bon $300 an. 


*DieGroßgeſchworenen befaßten ſich 
heute der Abwechſelung halber wieder 
einmal mit den Winkelbörſen, über die 
ihnen von dem Spezialiſten John B. 
Hill ausführlich Bericht erſtatiei wurde. 
Mit den früheren Beamten des Süd— 
Town, ſowie mit dem Biedermanne 
Dowie und deffen Handlangern mollte 


fih die Grand Jury — am nn 
tag bejhäftigen. L 


‚ Die Räder iehen ftin. 
Die hiefigen Mafchinenbauer m heute 
Dormittag zehn Uhr an den Streik, 


Es verlantet, daß aud die. former, Schmiede 
und Modellmacher, fowie die in den in Mit- 
leidenfchaft gezogenen Etabliffements be- 
fhäftigten nicht organijirten Arbeiter die 
Arbeit niederlegen werden. - 


Heute Vormittag um zehn Uhr be- 
gann der Gtreif der Mafchinenbauer 
in fämmtlichen Etabliffements, Deren 
Befiter nicht das von der Gewerkſchaft 
ihnen unterbreitetellebereinfommen un= 
terzeichnet hatten. Gegen 2000 Mit- 
glieder der Gemwerkfchaft legten-bie Ar- 
beit nieder. Beide Parteien find ent- 
ſchloſſen, bis auf's Meſſer zu kämpfen, 
und beide Parteien hoffen gleich zuver— 
ſichtlich, ſiegreich aus dem Kampfe her— 
vorzugehen. Mitglieder der Gewerk— 
ſchaft ſind überzeugt, daß auch die 
nichtorganiſitten, in den fraglichen 
Werkſtaͤtten beſchäftigten Arbeiter, un— 
gefähr 1000 Mann, an den Streik ge— 
hen werden. Die Fabrikanten ſind in— 
deß gegentheiliger Anſicht. Dieſe be— 
haupten ſogar, daß auch die Former, 
Schmiede und Modellmacher, aller ge— 
gentheiliger Verſicherungen ungeachtet, 
nicht die Urbeit nieberlegen miürben. 
sn hiefigenWerkftätten find annähernd 
4000 Mitglieder der genannten Ge— 
werkſchaften beſchäftigt, die ſämmtlich 
feiern würden, falls ſich der Streik ge— 
ſtaltet, wie es die Maſchinenbauer er— 
warten. 

Nachſtehend eine Liſte der Etabliſſe— 
ments, deren Eigenthümer Mitglieder 
der Metal Trades' Aſſociation ſind, 
und in denen die Union-Arbeiter an 
den Streik gingen: 


Anzahl der 
beſchaͤftigten 
Maſchineubauer 


Goß Printing Pre Eompand...oosrocsunsee 150 
Bates 1 
Fred. W Wolf Tompand 2— 
Link Belt Machinery Companh 
Adams K Weſtlake Company .............. 75 
A. Plamondon Manufacturing Eompany.... 50 
Chicago Screw Company 2 
F. CAuſtin Manufacturing Company...... 19 
GChisholm, Boyd & White Company ........ 75 
Whiting Foundry and Equipment Company... 50 
M. E. Bullod Manufacturing Company 
Pearfjon Machinery Company 
MWiliam R. Perrin & Co. 
MWier & Craig Manufacturing Eompany......» 5 
Mobert eerant 
Fraſer & Chalmers —................ 3 
a Shipbuilding Company ............ 30 
A. Jones Foundry and Machine Company 35 
—53*4 Kaftuer & Co. 100 
JIllinois Secrew Company.................... 30 
Garden Eiy Fan Eompany ................ 50 
Latham Machinery Company 100 
National Machine Works pP................. 2 
Woods Motor Behicle Company ............ 
Charles F. Elmes — Gompany.. 21 
George E. Lloyd & Go 
Surerus & Greenhill ) 


W. 3%. Chalmer® bon der Sirma 
Fraſer Chalmers, äußerte ſich wie 
folgt: „Wir bemilligten den Neunſtun— 
dentag unter der Vorausfegung, daß 
fämmtliche in der Folge auftauchenden 
Streitfragen, einfhließlich der Lohn» 
Stala, gemäß dem New Yorker Ueber- 
einfommen, durh ein Schiedsgericht 
entjchieden werden mürben. Da bie 
fchiedsgerichtliche Wermittelung fi 43 
fruchtlos erwies, und das New Porter 
Uebereinfommen als nicht länger bin- 
dend erflärt wurde, jo hält e8 die YFir- 
ma Frafer & Chalmers für angebracht 
und ganz in der Ordnung, wieder zum 
Zehnftundentag zurüdzufehren.” 

PB. Rodrid, der Gefchäftsagent der 
Mafchinenbauer-Gewerkichaft, erklärte 
dagegen: „Wir werben bis auf's Mef- 
fer fänpfen und find gewiß, daß e3 
una gelingen wird, unfere Rechte zu 
wahren. Wir find unter den fchmierig- 
ften Verhältniffen geduldig geblieben, 
felbft, als e3 erfichtlich war, daß .bie 

„Rational Metal Trades’ Affociation“ 
entfchloffen war, das Nem Morker 
Uebereinfommen zu verwerfen. Wäh- 
rend 6 Monaten arbeiteten mir that: 
fächlich hier zu niedrigeren Löhnen, in 
der Erwartung, daß die Yabrifanten 
doch fchlieglih ihren eingegangenen 
Verpflichtungen nahlommen miürben. 
Zum Aeußerften getrieben, werden mir 
jegt für unfer qutes Recht auch bis 
auf's Aeußerſte kämpfen. Unſere Po— 
litik wird darin beſtehen, die Aſſocia— 
tion zu ignoriren, und, wenn möglich, 
mit einzelnen Individuen Ueberein— 
konimen zu treffen.“ 

Erwähnt ſei, daß die Maſchinen— 
bauer, auch wenn ihre ſämmtlichen 
Forderungen bewilligt werden würden, 
nur $15 an MWochenlohn verdienen 
fönnten. 

Repräfentanten ber „ron Molders’ 
Union“ und der. „National Founders’ 
Affociation“ werden im Sherman 
Houfe die Lohnfrage befprechen. Sollte 
die Konvention nicht zufriedenftellend 
perlaufen, jo wirb befürchtet, daß bie 
Mitglieder der „Molders’ Union,“ die 
in Chicago 3000 Köpfe ftark if, an 
ben GStreif gehen werden. 

— t 


Einigfeit:Loge No, 101. 

Morgen Ubend veranftaltet bie 
„Einigfeit-Qoge Nr. 101, DO. M. B.”, 
in Heinen? Halle, Nr. 519 Larrabee 
Str., ein Kaliko-Kränzchen, das ſich 
zweifellos eines hervorragend guten Be- 
ſuches zu erfreuen haben wird. Die 
Vorbereitungen ſind mit aufopferungs⸗ 
voller Umſicht von dem nachſtehenden 
Ausſchuß getroffen worden: Philipp 
Roth, Präfident; Emil Frei, Win. 
Meyne, Claudiug Peters, Jda Gallag, 
Emma Müller, Sarah Eoldurn, Min- 
nie Bauer, Suffie Colburn, Mary 
Kob, Karoline Dienethal, Bertha Reis 
berling, Georg Yoens, Dtto Hennig, 
Jacob Bruggmann und Auguft Fider. 


Firma: 


* Der Verband beutfcher Vereine von 
Chicago hält am nädften Montag 
Abend, den 3. Juni, in der Orpheus- 
Halle, Nr.49 LaSalleStr., feine nächfte 
regelmäßige VBerfammlung ab. 


* Auf den Geleijen der Pan Hanble- 
Bahn, an 16. Str., wurde heute Vor- 
mittag Arthur Hatfield dur einen 
Pafjagierzug über den Haufen gerannt 
und fchwer verlegt. Da ber Knochen 
des linfen Beine® be3 Verunglückten 
pollftändig zermalmt morben ift, wird 
—* Glied amputirt werden müſſen. 

Hatfield, Vormann in ber 

—— Ecke Weſtern Abe. und 

15. we 


zus Re 08 * 
el 


Elablir 
in 
187. 


Samſage pezielle Kleider⸗Offerten/ 


Die Fair bietet zu jeder Zeit den Käufern den Vortheil einer rieſigen Auswahl, die pofi- 
tive Sicherheit, daß die Kleider das Erzeugnif von nur zuverläffigen Sabritanten find, die 
abfolute Garantie des Sabrifanten und von uns und die Gewißheit der niedrigften Preife, 
die mit Yualität und erfter Klaffe Arbeit vereinbar find, aber als eine fpezielle Offerte 
legen wir morgen das Solgende zum Derfauf auf 


Zwei außerordentliche Werthe in 
qutigemachten Männer: Anzügen.... 


eine Spezielle Offerte 


heelle Männer-Anzüge, don mehreren Partien 
durchaus zuberläjfiger Männer: Anzüge zu einem fpeziellen 
Preis für Samftag, Wir haben jchlichte ftahlgraue Gafft: 
mere, hübfche und jchön gemufterte Cheviot: und reinwollene 
Schwarze Thibet: Anzüge; jeder Anzug in der Partie wurde 
gemaht und gefüttert, um einen viel Höheren Preis zu brin= 


bringen. Um ein außerordentlich anziehendes Affortiment 
? wir alle diefe Anzüge 
in einer MWartie ver: 
einigt, alle Größen, und 
alle find ausgezeichnete 
Bargains — zu dieſem 
J 
* * Auswahl von ungefähr 1,000 
Dauerhafte Männer-Hoſen, en 
mengeworfene Größen, ſondern alle Mummern in der 
Partie, paffend für Männer, die don 100 bis 309 
Piund wiegen; fie jind aus Gajjimeres und Cheviots 1 5 
= 
fpiedene und fehr beliebte Mufter und Schattirungen 
b Doppelfuöpfige Anzüge und Veftee - Anzüge für 
Kna en Knaben, die erſteren in Größen von 6 bis 16 
Jahren, über 50 verſchiedene Partien, welche wir von einem hervorrageu— 
den Fabrikanten zu thatſächlich unſerem eigenen Preiſe erworben haben. 
Dieſe Anzüge ſind gemacht aus durchaus. ganzwollener blauer Serge, 
fHivarzen und blauen unfinijhed MWorftedg und 25 verjdiedenen neuen 
und hübihen Muftern in feinen Timeeds und 


q zeigen zu können, haben 7 
ſehr jpeziellen 6 
gemacht, im’ jchlichten und fancy Muftern, 50 ver: 
Kahren, die fegteren in Größen von 3 bis 8 
ausgezeichnetem 


; 5 9 ein prächtiges Aſſorti⸗ 
Feine Männer. Anzüge, nee * 
wollenen Stoffen, einſchließlich faneh Worſteds, feinſte Sor— 
ten Caſſimeres, hübſchen Muſtern in Tweeds und den immer 
populären blauen und jchiwarzen nicht appretirten Worftebs; 
eine jhöne Partie von Männer-Anzügen, die fi) leicht zu den 
regulären Preijen verkaufen, aber, um ein jpezielles Afforti: 
ment daraus zu machen, haben wir fie alle vereinigt, und’ 
offeriren fie zum: Ber: 
fauf zu einem niedrigen 
Preis für die Auswahl, 
wodurch dieſe zu einer 
der größten, wenn nicht 
der größten Kleider-Of: 
ferte diefer Saijon 
wird 


u Wr Ze u . 


ex : * * in fanch Worſteds, Stoffe, 
Sehr feine Männer-Hofen, |" | 

find und nicht eine baumtollene Rüdfeite - haben; 
fie fommen in eleganten kleidſamen geſtreiften Mu— 
ftern, haben cinen feinen Schnitt und jind durd- 
weg gut gejchneidert; in allen Gröhen von 32 bis 42 


Taillen maß 

Knaben welche alle eleganten Knaben haben wollen; 
ſie ſind gemacht aus durchaus ganzwollener echt⸗ 

farbiger Serge, jowehl in Napy- wie im Clectric Blau, durchwegs eles 

gant geichneidert und verjehen mit hochfeiner Qualität Futter; dieſe 

Unzüge find tadeilos pajjend und außergewöhnlich modiih für Kuaben. 

im MWlter von 15 bis zu MO Iahren; unfer Preis if außergewöhnli 


3.951 


Military Ead: Iange Hofen: Anzüge, die Sorten, 


zieht. Sprecht morgen vor und fabt fie Euch zei: 


durhaus ganz Wolle '' 


Gajjimeres, alle gemacht mit 


Futter; ein werthooller Bargain in gut gemad- 
Knaben, 


ten, modiih ausjehen Anzügen für 


gen und überzeugt Euch von der Wahrheit Dies 
fer bier gemachten Angaben— 
zu 


niedrig, wenn man die Dualifät in Betracht — 50 


Heilgemäher Derkauf von guten ITänner-Scjuben. 


Ginfauf von 1,000 Paar Männer-Schuhen, von Batchelder & Lincoln von Bofton, Mafl., zu einem Preis, der e8 uns ermöglicht, 
Facons von hochfeinen Männer-Schuhen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu offeriren. 
zu bezahlen, werden über dieſe Offerte erſtaunt und zugleich erfreut ſein. 


Wir haben: 


Schwarze Kid Schnürſchuhe für Männer, mit welted Sohlen, 


Lohfarbige Schnur⸗Schuhe für Mänuner, aus ruſſiſchem Kalbleder, Britiſh Toes, 
Lohfarbige Maänner⸗Schuhe, aus ruſſiſchem Kalbleder, ſchwere Sohlen, Oxford Ties, 


und reichhaltiger, dab die Hemden in den meiften Fällen beffer gemadt und dak die Werrhe größer find zu dem angeführten 
Die Stoffe jind in den beiten und beliebteften Geweben, und fliehen ein Percales und Madras Glotb; 
die Hemden jind mit gebügelten Nedbands und lofen Manfchetten verjehen, im fchlichtweißen, fanch geftreiften und Novelty: 
Muftern; haben doppelte Yoles, felled Nähte, fortlaufenden Borftoß und Patent Guffet3, in allen Größen, verichiedene Wer: 


Preis, als fonftivo. 


Schwarze Männer-Schube, aus Bor Ealf, voritchende Sohlen, 
Batent Galf Oxford Ties für Männer, fanch beiekt, 
Batentlever-Shnür-Schuhe für Männer, Tud-Obertheil. 


en die gemacht tourden um zu biel höherem Preife verkauft zu werden, alle zu einem Preis offerirt zur Auswahl — 


1 90 für feine Nuffia Galf Orford Ties für 
4 Männer, mit engliſchen Zehen und wel— 


ted Exrtenſion Sohlen. 


für ſchwarze Irou— Clad Schul⸗ 


1 +30 


Dongola Tops. 


8145 jür fhiwarze und lohjarbige Bicyclefhuhe für Männer, mit Calf und Goatjtin Obertheilen, 


Tarbige Kegligee-HSemden für Männer zu S1.00. 


Wenn mir fagen, dab wir bie befte Partie Dollar-Hemden in Chicago haben, jo meinen twir, dak unfere Affortiment größer 


mel:Längen, Ihr begeht einen Fehler, wenn Jhr andersivo Fauft, ehe Ahr Dieje Partie gefehen habt für 


„25€ für einfach: und fanch:farbige baummollene Unterhemden u, 
Unterhofen für Männer, feine Derby gerippte VBerlmutters 
feine. Qualität Garn, jpezieller Preis 25e. 


2 50: für fancy geftreifte Eilfaline Unterbemden und LUnterhofen 
für Männer, Hemden jind feiden-faced, mit franzöſiſchem 
Hals, Perlmutterinöpfen, Unterhojen Satine faced, doppelte Guf: 


jets, 
für Männer-Nahtdemden, 


39€ 


Meite, nette Mufter. 


8e 


gut gemadt. 
gemacht don guter Dualität Muslin, 
Manfcetten und Xajchen, doppeltes Vote, felled Nähte, Patent Gufjets, 


Front, Kragen, 
bolle Länge und 


garnirte 


für 4:Ply Leinentragen für Männer, in all. den neucften Steh: und Umfegefacons, Feine Odbs 
und Ends oder beihmugte Waaren, fondern reine, friihe Sachen. 


Hals und Eatin faced, Perlmutterknöpfe, 


eemaht aus ausgezeichnet feiner Qualität Garn, 


lohfarbig, fleifchfarbig und jhieferfarbig. 


die begehrensmwertheften 


Männer, die gewohnt find von $3.00 bis $4.00 für Jhr — 
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und 
Spies el:Schuhe für Knaben — Bug Beben, 


1 +35 für fhmarze und Tobfarbige Sal 
Bichelefhue und Drfords für 
Männer, 2, U. WB. Regulation Eut. 


95€ für fhwerze Satin Galfftin Schuhe f. 
Knaben, Dongola Tops, folide Sohlen. 


95 für Kid und Galf Schuhe für Mäd: 
Ken und Kinder, in fhiwarz md in 
lobfarbig. 


35c für PBaldriggan Unterhemden und Unterhofen für Männer, ein: 
fah und Derby gerippt, Hemden find gemadht mit franzöfifch. 


Drilling faced Unterhoſen, 


in Lavender, blau, 


T13c für franzöf. Balbriggan Unterhemden und Unterbofen f. Männer, ertra feine Qualität Garn, 


doppelt gefteppt, form-fitting. 


25 für feine Seide und Satin Halstradten für Männer, in der neueften Facon Ted, Four-ins 


Hands, Imperials, Batwings, 


Strings und Bändern, Shield Bows, eine große —— in 


ſchönen Streifen, Karrirungen, Muſtern und Tupfen. 


10c 


und dunkle Farben. 


für feine Seiden und Satin Yand und Shield Bows, alle neuen und netten Effekte, belle 


Spezielle Werthe in Sommer PferdeArtikeln. 


Lefet in den Sonntags=Zeitungen über den größten jemals abgehaltenen Verkauf von Pferde:&efchirren, das ganze Tager eines bes‘ 
rühmten öftlichen Yabrifanten wird verkauft zu 60c am Dollar. 


Nuffwell und Elimar Sorten, Gonnecticut Ded+ 


blatt, feinfte Dualität biefiger Tabak, gut ges 

gr und ss siehend, Fer 1000, 98.75, 5 für 
e — per Kıfte 

von 50, 49 


Lucke’s #: 


Roter ee, große Sorte, 5 
ifte 4 u 1. 


Kautabak. 
Battle Ar, 


Star und 
per Blug, 30€ 


Si N Keiebe * 
tand'd, Sie eiwsboy, 
Bi 
Sina” Nein Zar 
e Bfd., 
Go Rope, 


per Bd., 
Ser — 59e 


4ic 
c 


Stall = Deden, die größte und befte Partie, tvelche 
wir je geführt haben, zum Berfauf morgen, 1000 
Deden, verihiedene Mufter, Größen und Fabrifate, 


in jeder pafienden Größe für Euer 

Pferd, dieje Partie befteht aus brau= 

nem oder Fawn Dud, fancy Dud ujir. 

1 75 für. Stall - Deden, befte Qualität gelö— 
— pertes Leinen, mit oder ohne Surcingles, 


— Surcingleß befeftigt— 
fein eingebunden, Schnitt in engl. Mode. 


Hodhfeine Partienon ganz udn Sed und 
Havana Zigarren, lange Havana Einlage, fein: 
fe Sumatra Dedblatt, handgemadt. volle Ber: 
fectos, Royal Arms, La or de Bictor, High 
Supreme, Jmperial Berfectod, EI Ezimo, Kifte 
von 3, 81.25; 5 für 25 

fipezielf, Kifte von 50, 2.25 


Berkanf vou Pfeifen. 


Soeben erhalten, große Partie von echten fran« 

öfifhen Prier Pfeifen, 20 oder mehr verfhiebene 
acons — Horn, Gummi+ und die meureften 

— —— :Mundftüde, einfach und 

n ’ 

—— 22c 


te Automobile Brufh Bfeifens 


er, per Dusend 
Der 


—— 


a 


i "ha 7% 
ii — 


35c für Stall = Deden, Burlap, jhivere Duali- 

tät, Burfington Facon, zwei Gurcingles 
befeftigt, alle Größen, paßt auf jedes Pferd; beſ⸗ 
fere Sorten von feinenen und inslienen Deden auf: 
mwärts bis 5.00. 


C 4 für Schooh-Deden, 500 affortirte Deden, in 
u ihlichten oder jancy engl, Muftern — große 
orie, 


2.45 für Shookdeden, feiner englifcher hip: 
cord, palfend für Runabout oder irgend 


billig. 


Auditorium Verfectos, Tampa Fama, La Factura 
Berfectos, „lange Havana Eint N und Sumas 


tra — ipeziell, 6 für 25e 
Kifte von 50, 
Bouquet de San Juan und Chicagss Belt, lange 
fr — | — edblatt, Ver⸗ 
r per Rifte 3* 50, * * 
Ranchtabak. 
1 Pair 30€ > Su 1 2ie 
ule’s Mi Barker, 251 
. ber ver, Bund 
a > 9 43260 
⸗ 
ee 53 


in, 9 


. 9 —Wir hahen ſoeben unſer 
Fliegen· Netze neues Sommer ⸗ Lager 
deoffnet, alle Sorten Netze, Kalbleder⸗ und Leder⸗ 
Netze, baumwoll. Ducd Retze, Team⸗ und — 
Netze, zu den niedrigſten Vreiſen. 

Stall: und Stzaßen-tequiliten. 
150 für Frant Miller oder Hauthamags Beidiere 
Dreifing. 
5e ag razers berühmte miere, 

1®e für er —— en 
10e das Dusendb f 
196 für echte — 238 tom; ni 


Preifeon Kopfes 


1901 -Modele,; mit neuchen Bene 
Rapoleon- Ede Tr der ato⸗ 
Bichtles 


den Offerte, die Euch feste Woche 

ſo in Staunen berfekte — 2ls und 
22zölige Frames — dieſe Bicprles find bei allen“. 
Chicagoer Bablern pohlbelaunt als eines der de⸗ 
fen. je=1 rn ‚Bichele®, baden Ach Gramm 


” und Yoimis- find nidelpfattirt, der imo 


„Thor“ Hänger uud Hab, welche Hein für Deren 
ee 
alle mailirt in Rapolenims 


Blan, vollkändig, mit Good- 
bear Zires, feinem Far: 
bör, dies HM .cim feltener 2 


Bargain— 
' Gin Yaraala In @uaben, un) aa nen 
ber —* Ar —— 


— 


9%) 





X 


A ———— BT RN — — 
* a Fr —— 5 — * ——— 
u — * — 


Zion⸗Gardiſten. 


I Mlänner-Inzüge zu Su. SI | 


die zehn und fünfzehn Dollars Herzuftellen tofteten, gefauft von 


M. Stern & Co., 623 Broadway, New York, 


einer der beiten Sleiver-Fabrifanten der Ber. Staaten. — Wir waren fo glüdlich, den 
fertigen Kleidervorrath diefer Firma für genau die Hälfte von dem zu erlangen, ivo= 
A für diefe Anzüge früher in der Saijon verfauft wurden. 


— ———— — — — — — — — — — —— —— 


Der Verkauf beginnt Samſtag, den 1. Juni, 
Vormittag, punkt 8 Uhr. 


55.00 


Ta 


— 


kaufen die Auswahl von ungefähr 300 ganz: 
wollenen Männer: Anzügen. 

Garantirt echtfarbig und mit Dampf gejchränft, che fie 
von des Zuichneiders Scheere berührt 
neuem und.hübjchem Orford grau, Vicunas, jchlichten 
und fanch Cheviots und Cajfimeres, —gemadt für ziwei- 
jährigen befriedigenden Gebrauch u. modisch zugejchnitten 
u. gearbeitet. — Inter gewöhnlichen Umjtänden erden 
dieje Anzüge zu $10.00 als ein Bargain betrachtet, da 
wir fie aber zu einer Herabjegung erhielten, vereinigten 
wir alle in unferer $5.00-Pars 
tie während Diejes Berfaufs. 
— Verfäumt nicht, hierher zu 


wurden — in 


.90 


kommen und trefft Eure Aus— 


wahl von irgend einem 


J 


810.00 


.:0 © . ” \ 


Taufeh die Unstwahl von ungefähr 240 wirt: 
lid hHodyelegauten Männer: Anzügen. 


Dieje Anzüge, welche dem Gejchmad auch des Anjprucd: 


volliten 


fauf eingejchloffen 
Halb 
tverth offerirt. 

alle neuen und modernen 


"bis ein 


genügen und in diejem großen Kleider = Ber 


find, erden zu einem Drittel 
unter ihrem wirklichen Markt— 
Tas Affortiment iſt groß und umfaßt 
Hair Pin und Herringbone 


Streifen, unſichtbare Karrirungen und Miſchungen, im— 


portirte Clay Worſteds und Wale Serges. 


Der Rock iſt 


entweder mit zwei od. einer 

Reihe Knöpfe, handwattirte 9 00 
militärijche Schultern und ® 

Lapels, bejjer als die $15- 
und $18-Anzüge andersivo — 


Eure Auswahl 


Das Kleider-Dept. iſt jeden Sonutag bis Mittag offen. 


Veſtee⸗Anzüge für Knaben. 


Alter 3. 4,5 und 6 Kahre — von guter Qua: 
lität blauen und braunen Gheviot3 gemacht, 
Wefien mit geichloffener Front — ges 
wöhnlihe $1.50 Anzüge, tn Ddiejem ce 
Berfauf für 


Knaben-Unzüge. 
doppelfnöpfige Facons, 7 bis 15 Kahre, Peitee 
mit offenen Front Welten, Alter 3 bis 7 Xabre, 
bon ganziwollenen Cheviot3 gemacht, in modernen 
Frühjahrs = Yacons, $2.00 und 
82.50 Werthe, in diefem Ber: 
fauf für 


Knaben-Anzüge. 
Durchaus ganzwollene 3 Stüd Knichofen = Anz 
züge für Knaben — Alter 8 bis 16 Kahren — 
in dunflen und hellen Farben — wie auch doppel— 
tnöpfige und Beitee- Anzüge — von den feinften 
Stoffen gemadt, -bi5 zu $5.00 
terth, fpeziell in diejem 
Verlauf 


Männerssojen. 
Durdaus nanzmollene fchwarze und blaue Cheviot 
und gemiichte Gaflimere Hojen für Männer — 
jedes Paar doppelt genäht und garantirt, nicht 
aufzutrennen— Größen. bis zu 44 6 
Zaillenmaß—gewöhnl. $1.98 Ho= 
fen—in diefem Bertauf nur 


” BLOcKOFSTORES . 
Be N 1 ee 
TILL 


in 


Männer⸗Hüte. 
Pearl Fedora Hüte für Männer, gute Qualität 
Pelz, mit Seide garnirt und mit Seide-Band 
verſehen — hochmoderne Hüte dieſer Saiſon — 


unjere regulären $1.25 Qualitäten — Fr 
bei diefem Spezial:Berlaufe dc 


Schwere Jean=Hojen f- Männer 


Schwere Jean Hofen für Männer, jedes Paar 
Garantirt nıcht aufzutrennen, gemacht mit Patent 


Knöpfen, Größen don 32 bis 42, ge— 29€ 


möhnlihe Töc Qualitäten, 
fpeziel zu 

LangesHojen- Unzüge f. Knaben 
Lange Hosen Anzüge für Knaben im Alter von 
13 bis 19 Kahren, gemacht aus ganzwollenen Che: 
piots und fanch Gajiisneres — jeher hübfche Mu: 
fter und aut gemacht, Anzüge, welche wir für 


H.MR verkauften — jpezicll bei 3 95 
39.99 


dieſem Verkaufe 

Knunaben-Kappen. 

209 Knaben-Kappen, gemacht aus blauem 

Tuch, Leder Schirm und vergoldete c 
Schnur, We Werthe, zu 


Einer der größten Läden in Ghicago. 


Lokalbericht. 
Dowies Sefllag. 


Ausflug der Dowie’ten nach der 
zukünftigen Zion-Stadt. 
Ein geihidt infzenirter Grund: 
eigenthbums:,,Buhm“‘. 

Der in ber lebten Zeit vielgenannte 


-„Slauben3-Doktor” Kohn Wlerander 


Domie hatte geftern auf der jechs Mei- 
len nörblih von Waufegan gelegenen 
großen Zandftrede, auf welcher er die 


„Zion-Stadt“ errichten will, alle feine | 


Anhänger — ungefähr 4000 — ver= 
fammelt. In vier Spezialzügen ber 
Nortgmweitern-Eifenbahn hatten jich Die= 
felben borthin begeben; einer der Ziige 
war für den „Heerführer” Domie und 
für feine „Zeibgarde“ rejerbirt worden. 
Diefe Garde bejtand aus mehr als 100 
uniformirien Zion=$triegern, 28 Mufi: 


fern dev Zion-fapelle, aus Banner: | 


trägern, meißgefleideten Jungfrauen 
und aus etwa einhundert Chorfnaben. 
Nah der Ankunft diefes Zuges in 
MWaufegan zog man in feierlicher Pro= 
zejlion nad) der Sandmwüfte, auf mel- 
cher die Zion-Stadt erjtehen joll. Boran 
ſchritt der jeßt jchon ernannte Bolizei- 


; Häuptling der imaginären Zion-Stabdt, 


bon der Prophet Domie feinen Anhän= 
gern gar biele wunderbare Dinge er= 
zählt. Dann folgte die Zion-Kapelle. 
Bierzig Zion-Gardiften bildeten vie 
Fahnenwache. Zwei rieſige, ſeidene 
Banner mit gelben und blauen Fel— 
dern, in welchen die Inſignien der 
Würde des großen Glaubensapoſtels 
eingeſtickt ſind, wurden hinter der 
Kutſche hergetragen, in welcher Dowie 
mit ſeiner Gattin und ſeiner Tochter 
einherfuhr. Die ſchweren goldenen 
Troddeln, welche an gelbblauen ſeide— 
nen Schnüren von dieſem Banner her— 
abhingen, wurden von weißgekleideten, 
mit gelbblauen Schärpen geſchmückten 
Jungfrauen getragen. Vor und neben 
der Kutſche marſchirten 60 uniformirte 
Hinter dieſer Leib—⸗ 
wache Dowies marſchirte eine zweite 
Fahnen⸗Abtheilung. Am rechten Flü⸗ 
el derſelben befand ſich eine große bri— 
iſche, am linken Flügel eine amerika— 
niſche Fahne in der nämlichen Größe; 
alsdann folgten viele kleinere Zion— 
Banner. Die Arrièere-Garde bildeten 
die Gläubigen.“ Wie ein Triumpha⸗ 
Kor zog Dowie auf dem Grund und 
Boden der zufünftigen Zion-Gtadt ein. 


-  Mabhbem bie zahlreichen, von ihm aus- 
 erlefenen Händler, welche zum Beften 


„Bions“ Erfrifhungen, Nafchtvaaren 
und allerlei Kram an bie Pilger ver= 


H ‚Hauften, eine reiche Geldernte gehalten 
Hatten, wurbe ein Syelbgottesbienft ab- 


ten. Wuf dem Grunbftüd, das 
mie für bie Errichtung des Tempels 
der Bion«Stadt beftimmt hat, war eine 
ioße Zribüne errichtet. Dort hatten 


Militär⸗Kapelle, ‚pie 


auch die Mitalieder des Chor, in lan 
gen, weißen Gemändern, und die ande= 
ren Wiürdenträger der Gemeinde im 
Koftim bereits Pla genommen, als 
Sohn Wlerander im großen Drnat, 
nebit Gattin und Tochter in entfpre= 
chend prächtigen kirchlichen Gewändern, 
auf der bor der Tribüne errichteten 
Platform erfchienen, und mit Itom- 
petengeſchmetter und Trommelwirbel 
empfangen wurden. Der Chor ſang 
Hymnen und Kampflieder. Ehe der 
Zion-Prophet ſeine Anſprache begann, 
wurde eine Minuten lange Pauſe ein— 
gehalten, um den Photographen, die 
Dowie dort hinaus beſtellt hatte, Ge— 
legenheit zu geben, gelungene Aufnah— 
men von der rieſigen Gruppe auf der 
Tribüne zu nehmen. Alsdann erfolgte 
die Feſt-Predigt. „Viele Tauſende 
ſchmücken heute die Gräber ihrer Ab— 
geſchiedenen mit Blumen“ — ſo begann 
der „große Glaubensmann“ ſeine An— 
ſprache — „wir aber wollen die Errich— 
tung eines neuen Gemeinweſens zuin 
Nutzen der Lebenden in Angriff neh— 
men.“ Alsdann wies er auf die Vor— 
theile hin, die ſeinen Anhängern aus 
der Anlegung der Zion-Stadt erwach— 
ſen würden, erſuchte ſeine Hörer, ſich 
bei Zeiten Zelte für das große Zelt— 
lager zu fichern, das er auf jener Bau- 
ftätte vom 12. Juli an abhalten werbe, 
und forderte Ale auf, fi au am 
Anfauf don Grundftüden auf jener 
Landjtrede rege zu betheiligen. Nah 
Schluß diefer mit großem Schauge⸗ 
pränge inſzenirten religiöſen Feier 
waren die von Dowie angeſtellten 
Grundeigenthums-⸗Agenten rege thätig, 
um Bauſtellen an die „Gläubigen“ los 
zuſchlagen. 
* * 

Eine ſchwere Ernüchterung von dem 
geſtrigen Triumph dürfte dem „Glau— 
bensdoktor“ noch im Laufe des heutigen 
Tages zu theil werben. Die Staats- 
anmwaltichaft erwartet nämlich, daß die 
Großgefchworenen ihre Unterfuchung 
der bon der Coronerö-ury gegen Sohn 
Alerander Domie, „Deacon“ 9. Worth⸗ 
ington Judd und die Diakoniſſinnen 
Bratſch und Speicher wegen fahrläfſi— 
ger Tödtung der Gattin Judds erhobe⸗ 
nen Anklage noch heute beendigen und 
das Prozeßverfahren gegen die Ge— 
nannten einleiten werden. 

— 


Nur eine Bierleiche. 


Wie ſich nachträglich herausgeſtellt 
hat, war Agnes Pratt, die geſtern zu 
früher Stunde in bewußtloſem Zu— 
ſtande nahe ihrer Wohnung an der 
Rhodes Avenue aufgefunden wurde, 
nicht das Opfer eines Schurkenſtreiches 
geworden. Das holde Weſen hatte, mit 
Wiſſen und Willen, in Geſellſchaft 
zweier junger Leute eine ausgedehnie 
Bummeltour gemacht. Man hatte es 
bei ihrer Auffindung alſo nicht mit 
einer frebentlich beläubten Perſon, ſon⸗ 
dern mit einer höchſt gewöhnlichen 
Dierleige zu ibm. nu. 


oolderl gleiches Red. 


Edels läßt fich über die Frei. 
“ »brieffrage aus. 


Beklagt ſich über feindſelige Hal⸗ 
tung'der geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften. 


Eine hohe Abgabe an die Stadt liege nicht 
im wahren Intereſſe der Bürgerſchaft. 


Die Union Traction Co. angeblich zum Ent⸗ 
gegentommen bereit. 

Der frühere Bundes-Komptroller 
Eckels, jetzt Präſident der Commercial 
National Bank und Schatzmeiſter der 
Union Traction Companh, ſprach ſich 
kürzlich dahin aus, daß — ſtreng ju— 
riſtiſch genommen — der Freibrief, un— 
ter welchem die Nord- und die Weſt— 
Chicago-Straßenbahngeſellſchaften or= 
ganiſirt wurden, erſt in 99 Jahren, vom 
Datum ſeiner Verleihung an gerechnet, 
erlöſche. Dieſe Aeußerung fand ihren 
Weg in die Preſſe und erregte Aufſehen, 
weil man in ihr eine Andeutung der 
Taktik ſah, welche die Union Traction 
Companh in der Freibrieffrage zu be— 
folgen gedenkt. Dieſen Eindruck her— 
vorzurufen, ſcheint Herr Eckels aber 
durchaus nicht beabſichtigt zu haben, 
denn er beeilt ſich, zu erklären, daß er 
bei der in Frage kommenden Gelegen⸗ 
heit nur als Privatmann ſeiner eigenen, 
unmaßgeblichen Anſicht Ausdruck ver— 
liehen habe, welche allerdings von einer 
Reihe der hervorragendſten Juriſten des 
Landes getheilt werde. Ferner benützt 
Herr Eckels die Gelegenheit, um ſich des 
Ausführlicheren über die Freibrieffrage 
zu ergehen, ebenfalls vom rein indivi— 
duellen Standpunkte aus, wie er be— 
tont. Der Hauptſache nach laſſen ſich 
ſeine Ausführungen wie folgt zuſam— 
menfaſſen: J 

„Die Thatſache, daß der urſprüng— 
liche Freibrief der „Union Traction 
Co.“ etſt im Jahre 1958 erliſcht, be— 
dingt natürlich nicht, daß die Geſell— 
ſchaft ſich auf ihr geſetzliches Recht 
ſteift und ſich einem beide Theile zu— 
friedenſtellenden Uebereinkommen mit 
der Stadt gegenüber gänzlich abge: 
neigt zeigt. Sch habe ftetS als meine 
perjönliche Ueberzeugung den Gtand- 
punft vertreten, daß die Straßenbahn 
Gefeljchaften viel beffer daran thun 
würden, nicht ftarr auf einem tech= 
nifchen Necht zu beftehen, wenn dem= 
felben auch in den Gerichten Geltung 
verfchafft werden fann, fondern ber 
Stadt zu einem vernünftigen Ueber- 
einfommen die Hand zu bieten, das 
beiden Iheilen gleiche Gerechtigkeit 
mwiderfahren läßt, Ja, ich bin jogar 
noch weiter gegangen, und habe darauf 
gedrungen, daß die Gefellfchaft fich bei 
der endgiltigen Erledigung der Frage 
fo liberal benehme, als e& die Um= 
ftände nur gejtatten. Es ift von jeher 
mein Standpunft gewefen, daß die Ge— 
feltfchaft fiir jedes öffentliche Privileg, 
deffen fie fich erfreut, der Bürgerfchaft 
eine Entjehädigung zahlen müljle. 
Meiner Ueberzeugung nach würde Ber- 
ftabtlihung der Straßenbahnen für 
die Bürgerfchaft nicht nur, nicht bon 
Vortheil fein, fondern viel Unheil ftif- 
ten. Die mannigfahen Bortheile, 
welche die Bürgerfchaft indirekt durch 
die Gewährung bon Freibriefen an bie 
Straßenbahnen erlangen fann, find un= 
endlich größer, alS der Vortheil, mwel- 
cher ihr aus einer Baarbejteuerung 
derfelben erwächlt, fei fie auch noch 
fo groß. Der einzelne Bürger hat felbft 
von Hunderttaufenden, welche von 
den Straßenbahnen etwa der Stadt al3 
Abgabe gezahlt werden müßten, abfolut 
nichts, denn diefe Abgabe würde ledig- 
lich dem Elenıent zu Gute fommen, das 
fich aus der Tafche der Steuerzahler er- 
nährt. Auch fanır feine Straßenbahn 
Gejelichaft eine außergewöhnlich hohe 
Baarabgabe an die Stadt zahlen und 
gleichzeitig außergewöhnlich viel Geld 
zur Berbefferung ihres Dienftes aus— 
geben. .\eder unparteiifch denkende 
Meenfch wird doch mohl zugeben müffen, 
baß jeder Bürger und jeder Grund: 
eigenthimer mehr Antereffe an einer 
folchen Verbeflerung als daran hat, daß 
die Straßenbahn=Gejellichaften ſparen 
mülfen, um eine möglichft hohe Abgabe 
in bie Krippe jehiden zu können, an 
melcher die Bolititer fi mäften. Die 
Bürgerſchaft follte nie vergeffen, daß 
auch die Aktionäre der Straßenbahnen 
einen Iheil von ihr felbft bilden, und 
gerade jo qut geheiligte und gejeßliche 
Rechte haben, wie die Gtabtregierung. 
E3 liegt auf der Hand, daß die Frei: 
brieffrage erjt dann in einer, beiden 
Theilen Gerechtigfeit widerfahren 
laffenden Weife geregelt werden kann, 
wenn die VBerleumdung verftummt, und 
die Frage bom Gtandpunft der Billig- 
feit und gejchäftlicher Prinzipien be- 
handelt wird. Bislang hat fich nur das 
Beitreben fund gegeben, die Männer, 
welche an der Spitze der Straßenbah⸗ 
nen ſtehen, ſyſtematiſch in Mißkredit 
beim Publikum zu bringen und in ihm 
die Ueberzeugung zu erwecken, daß die 
Aktionäre weiter nichts ſind, als eine 
Räuberbande, ausſchließlich zu dem 
Zweck organiſirt, das Publikum auszu— 
plündern. Die Folge davon ift, daß 
faum eine Gitung bes Gtadtrath3 ver— 
geht, ohne daß der eine oder der andere 
Alderman einen Knüppel in Geftalt ei- 
ner feindfeligen Ordinanz gegen bie 
Straßenbahnen ſchwingt. Dieſen 
kann ſicherlich das Recht nicht abgeſpro— 
chen werden, Klage über eine derartige, 
fortgeſetzte Taktik zu führen, welche nur 
darauf berechnet iſt, das leider ſchon be— 
ſtehende Vorurtheil im Publikum zu 
ſchüren. Die Thatſache, daß die Stra— 
ßenbahnen ein ungeheures, früher gänz⸗ 
lich werthloſes Areal in rentables 
Grundeigenthum umgewandelt haben, 
und zwar ohne daß der Eigenthümer 
dabei auch nur einen Cent rislirte, 
wird dabei ebenſo außer Acht gelaſſen, 
wie diejenige, daß die Straßenbahnen 
für das ungeheure, in ihnen ſteckende 
Kapital ein viel kleineres Einlommen 
abwerfen, als irgend ein anderes kom» 


men. 


merzielle ober inbuftrielles Unterneh: 
. Reine Kapitalanlage it ei 


En En 


' Phofographen-Bubehör. 


Gabinet Tifjue, per 1000.. 4Se 
Photo Mounting Pafte — 


Sliding Tripodp— HolzTop 35e 
Flaſhlight Gartrivge, Nr. 
2, 6 in Schadtel 120 
Seed's großer Pyrox De⸗— 
veloper 400 
Poco Focufing Tuch — 
Größe 4X5 


8:Unz.-Topf 


2 . . 
| Droguen 3 Toitelle-Artiket | 
— et — — — — —— 
Dieſe Preiſe gelten nur für Samſtag 
Wine of Cardui, Auswahl von Roger3 & 
Tr. Bells Fe: (65c Galet, Yidey und Piverz 
male Nemedy, Le Trefle Incarnat Bar: 
iim, per 
Little Liver 5c | a ’ 99€ 
Mme, Sargent3 
Almond Cream... 


Pillen 

Stuart3 Hcada 
Powders 

Shot, 
Salt, 


Greme Mar: 
quije 
Orange 
Stin 


Dead 
Road 
Flower 


Sa: Food 


toria 

Blauds IronPilfen, 100, | Kolaates oder Lpons 

3 oder 5 Gran, ide | Zahnpulver, 25 
2 für 


in Flasche 
Zahnbürften, 25. werth, 


Craddock Blue Seife, — 
Eure Auswahl 


350 das Dutzend, 
Stück 

Auswahl von Primroſe, Coco Caſtile, Me— 
rican Roje, Zle das Tugend, regul. % 
5c-Qualität, dag Stüd . : +. + MW 
Gin wirklicher Bargain — Solid-Bad Haar: 
Bürſten, ganz franz. Vorften, einige wurden 
für $1 verkauft, jpeziell für Cams: 39€ 


iag BEE”. . . 
und gekodtes 


Ftiſches Fleiſch 5 


Spring Lamb — 1901 Waarte — 

Zartes hinteres Vorderes 

Viertel 90€ Viertel 

Junges Pig Port — Chops oder Roaſt — 
Pfund 


Halbes Loin, friſch 9 Ganzes Loin — 
geſchnitten, Pfd..... € | Pfund 

Native Veal — extra fanch Loin oder Rib 
Chops —Pfund 

Ganze Keule oder 10 Schulter Roaſt— 
Loin—Pid c Pfd 


Prima Native Beef—gerollter Roaſt—ohne 
Knochen, fein Abfal—Piund 
Frifches drejied Geflügel—junge Hennen— 


Spring Chidens— für Broiling oder zum Braten, 
Sunge Turfeys und Gnien zu fpeziel niedrigen 
Preiſen. 

Fall Laumb, fettes hinte: | Vorderes Viertel — 

re3 Viertel— das 

Pfund 


Fertige Eßwaaren 
Gelohte Zunge— 238 Ganze Zunge— 
in De Pfund 
Scott. YAuttof oder beites Native 
Noaft Beef— Pfund 


Geröftete Hühner Du. | Spring Chiden— 
— ganze—Pid 251 gebraten—halbe3... 


Getohter Schinten— Armours — —— 
in Scheiben— 98 Ganzer Schinten— 
‘ Sche e 220 Mid 3 c 16€ 


Luncförbe, jede Größe und Preis, in ſehr kurzer 
Zeit auf ſpezielle Beſtellung gefüllt. 

Hieſige Gurten, groß und grün, 

Stü 

Junge grüne Zwiebeln oder Radieschen, 4 
Bündchen für 
New Triumph 


Kartoffeln, Ned, DOC 


Mater: 
- 


Neuer Frühiahrs: 
Epinat, Bed 
St Michael 


Drangen, 
Dutzend 


Friſch geſchn. füße 


creß, große 
Bunde, 3 für 


Freie Kochſchule 
Täglich veranſchaulicht von Ars. Nellie 
Duſing Gaus von 12230 bis 4:230. 


ßenbahnen, weil jede geſetzgebende Kör— 
perſchaft, ſei ſie ſtaatlichen oder muni— 
zipalen Charakters, faſt keine Sitzung 
vorübergehen läßt, ohne den Verſuch 
einer feindſeligen Kundgebung gegen 
die Straßenbahnen zu machen. Die 
Idee, daß mit dem Eigenthum einer 
Korporation, obwohl es ja auch In— 
dividuen gehört, ganz anders verfahren 
werden muß, als mit dem Eigenthum, 
welches auf den Namen dieſer ſelben 
Individuen eingetragen iſt, gewinnt 
leider immer mehr an Ausbehnung und 
fie Yiefert der legislativen Korruption 
mehr Nährboden, al3 alles Andere. 
Das, was des Vublikums iſt, ſollte dem 
Publikum nicht in indirekter und kaum 
fühlbarer Weiſe werden, ſondern ſo, 
daß jeder einzelne Bürger täglich da— 
raus feinen eigenen Vortheil zieht. 
Man gebe den Straßenbahnen durch 
eine billige und für beide Theile gerechte 
Feſtſtellung der beiderſeitigen Rechte 
die Gelegenheit, dem Publikum den be⸗ 
ſten Straßenbahndienſt zu geben, der 
ſich durch Geld und Mühe überhaupt 
erzielen läßt, und — ſoweit wenigſtens 
die Union Traction Company tm Be⸗ 
tracht kommt — darf ich wohl garan⸗ 
tiren, daß die Bürgerſchaft ſehr bald 
ihren wahren Vortheil finden und er— 
kennen wird.“ 
——ñ— ⸗ 70 


Arbeitet nicht den ganzen Tag am 
Samſtag ·. 


Macht Euch bereit, und kommt nach 
der zum Schließen gezwungenen Union 
por 11 Uhr Abends. ‘Es wird gejchäf- 
tig hergeben. Es iſt der letzte Tag. 
Ganz Chicago wird herkommen. An⸗ 
züge, Ueberzieher, Hoſen, Hüte und 
Ausftattungsmaaten werben zu irgend 
einem Preis verfauft. €3 it ber lette 
Tag der Union, Ede Clark und Lafe 
Str. Gie hört für immer auf, zu 
eriftiren. Kommt früh. Diele ertra 
Berkäufer und Ablieferungsmwagen, um 
das riefige Gefchäft zu bewältigen. 
$3.33 für Anzüge, werth bis zu $15; 
$6.66 für Anzüge, merth bis zu $20; 
$8.88 für $22 und $25 Anzüge; 88c 
für Hofen, werth bi3 zu $3; $1.88 für 
Hofen, werth bis zu $5; 88c für Hüte, 
merth bis zu $2.,50; $133 für 8 
Hüte; 19c für $1 Hemden; 23c für 
75c Unterzeug; 37c für $1 und $1.50; 
lc für 20c befehmugte Kragen; 5c für 
neue 20c Kragen. Hofenträger, Hals- 
trachten und alle anderen Gegenftände 
zu 10c biß 40c am Dollar an dem leß- 
ten Tage ber Union, Ede Clark und 
Late Str. VBerfäumt diefe Gelegenheit 
nicht. Folgt unferem Rathe, er wird 
fich für Euch bezahlen, und Samjtag 
ift Eure lete Gelegenheit. 


* Mit der Srertigftellung bes Bun- 
vesgebäubes, an welchem die Arbeit 
bordem fo lange gerubt hat, fcheint’s 
der Kontrattor plöglich ehr große Eile 


| —— Obgleich geſtern ein von der 


mi 
narı much Doc on Dem Bau gear | 


tet, 


Lritifh Journal für 1901, 

—für ein Jahr .. 
Bafte-Pinjel, 1 Zoll 
406 Little Koda Gem Book.... 


...... 250 


Mäddjen- 
und Kinder- 


Lebende Fröjche ala Köder, friih jeden Tag, zu niedrigften Preiſen. 
Split Bambus Bait Ruthen, in 3 Stüderf und ertra Epige — 


nidelplattirte Mountings, folider Metall Reel Seat; 
mit Seide überjponnene Tie Gutdes, befeftigt auf 


Kort Griffe, 
Hol; Form mit 
- 


Tuch-Ueberzug, eine reguläre $1.50 Rutbe — 


au 


3:Foint Bambus:-Ruthen, doppelte Meſſing-Ferrules — 
13 bi3 14 Fuß, für Piewefjiichen 


Zleider weit unterm VPreiſe 


Dies ift eine gefchäftige Abtheilung. Die Vorräthe wurden für dem jchnellen’Berfauf arrangirt. E3 bot ji 
ung eine Gelegenheit, eine ungeheurePartie zu faufen zu weniger al3 den Preijen zu Anfang der Saijon. 
Spezieller Verkauf von Mädden Bor Coat3, Raglans und Automobiles—in drei Partien getbeilt. 


Partie L—Goat3 für Mädchen, mit fancy 
Gape Kragen, bejeßt und braided — von 
Broadeloth gemadht — in einer Qarietät 
von Farben — einige mit Seidenfut- 
ter — jedes Alter — 4.00 

wertb — Samftag.......... $1.50 
Partie 2 — 85.00 Goat3 für 82.50 — 
Von PBroadeloth aemaht — mit Cape: 
Kragen — reich befest in all den meue- 
ften Farben — Alter 6 

bis 14—für 

Partie 3 — 83.50 feidengefütterte Por 
Goat3 für 85.00 — Yon Broadclotb_und 
Govert3 gemaht — mit den neuen Sau: 


ımetlragen — feine WUermel — elegant 
gefchneidert — in Motb, Plau, Royal, 


ur Gaitor — Wlter 6 bis 5.00 


Weiße Pique Vlouje Kleider für Mäddhen — reich: 
li mit Stidereien und Praid befegt — neue Doppel: 
tnöpfige Bloufe — Rod in voller Weite — mil 
hreitem Saum, Alter 6 bis 12— 


Graduating Kleider für junge Damen und 
Mädhen—mweiße Organdies, weiße Point 
d’E3prit, weißer PBerjian Laton, mitSpis 
gen, Band und Stiderei bejest. 


Weihe Laron Kleider für Mädchen—hüb: 
fches, Vote — elegant mit Stiderei und 
Einsat bejegt — Rod in voller Weite— 


neue YUermel— Alter 6 bi & — 
14—$4.00 werth 1,50 
für Mäd: 


hen— mit dem neuen Facon Vole- und 
bübihem Bertha aus feiner Stiderei— 
neue Yermel — Rof in voller Weite — 


breiter Saum — Ulter 6 bis 82 98 
l + 


14 — 85.00 werib ....o.... 


8 Weiße leinene Lawn-Kleider 


Elegante weiße Kleider für Mädchen — von Per— 
fian Yaton gemacht, mit PYote und Blouſe Ef: 
fett, tuded und Ginjah — finijbed mit Nuffle aud 
ihweizer Stiderei — Alter 6 bis x 
14 — 86.00 werth 


| nn. Itlänner-Ausflallungswaaren 


ji = Kein Mann hat zu viele Schlipje oder Hemden — Ahr 
werdet hier einige faufen, wenn Ahr fie jeht. 


Männer-Halstradhten —Ddie 
meue Shield Schleife—paf: 
fend für den hohen Band 


A, Kragen — 
| 


helle Effekte. 


AN 


und 
) 


das RR * —RX 


Männer-Unterzeug, 


tes Balbriggan — 
\\ ars. Tints — roja, blau 


Heliotrope 


| franz. Männer = Balbrig: 
gan — jolide Farben und 
fanch Streifen, Perlmut— 
terfnöpfe— doppelt geitepp= 
te Nähte — äußere Bands 


und alle Verbejie: Adc 
— Hann 
Negligee MännersHemden, 


echtfarb. Percale mit zwei 
jeparaten Kragen, Streis 


fen, Karrirungen 49€ 
und geblümt . . 


—* 1 Oe 


leich⸗ 
in echt— 


— gerade 


Negligee Männer-Hemden — importirtes Madras-Tuch 


gemacht mit gebügelten Bands und ſeparaten 95 
Link-Manſchetten, mehr als 100 Muſter .... IC 


| 50,000 5c= Zigarren zu 50c am Dollar | 


Wir fauften diefe Partie von den Herren Grump Bros., Händlern in Vlätter-Tabaf, MT und 209 Nas 
dolph Str., welche von einem Ghicagoer Farbifanten als Begleihung 
einer Schuld übernommen wurde. Wir rathen jowohl Händlern wie auch 
Kunden, und morgen einen Befuch abzuftatten und aus unjerem Ginkauf 


Nugen zu ziehen. 


“New Rose”, “Our Standard 5c”, ‘‘'Blue Pearl”, ‘'Key West Havanas”. 


Alle mit langer Einlage, geflecktem 
Eumaira Dedblatt, Perfecto Facons, 
nicht eine Kiſte in derPartie weniger 
als 81.590 werth— Eure Auswahl, per 


100, 81.75; Kifte mit 50 Stüd.... 
30,00 „Enblem of Ghicago” Zigarren, find fein handgemadt, 5 
na Ginlage, feine. Sumatra Deddlatt, Perfectos, guter 

Mertb zu 250 — Kifte von 50 für morgen................ 


18,300 „El Gardena” und „Henrp Clay” Zigarren, find 
Key Weft und New Vorfer Fabrifate, pofitiv die beften 3 für 


An Quantitäten von 
niht weniger als 
1000, per Taufend 


515.00 


Hava⸗ 
81.65 


Havana, 


De Bi: 


reine 


garren im Markte — zum Berfauf morgen, Kifte bon 
50, 82.38: per Stüd 


„Bachelor’3 Dream” Zünd: 
GI Morello, Globe-Demo: 
crat, 2a Manilla,. — 

‘ Pattle U,r per Plug 


holz-Halter, 
neueſte 


| 


Sorjejboe, t 
Spearhead, Bid 


Kau:-Tabat. 
Worth Napd, per Plug....26e 


Standard Navy, per Plug..30e 
i 


Rauch⸗Tabak. 


Duts’3 Mirture, 13 Un;., 9 Pad., für..33e 
»! Sweet Tip Top, 13 Unz., 9 Rad. f...33e 
Rapp, 13 Unz., 9 Rad. für ‘ 
40e Saibion, 13 Unz., I Bad. für.........t 
Row Boy, 13 Unz., 9 Pad. für 


Bir madhen unfer ff d fi j 

eigenes et ege UT 
Dies ift die Sorte, welde Zhr Faufen folltet, wenn 
Ihr Pferdegeſchirr wollt, welches hübſch aus ſieht und 
gute Dienfte leiftet und dabei doch billig ift. 


Surrev Geidirr — 
eine große WMufters 
Partie dv. extra feis 
nem Surrev und 
NRunabout Geihirr— 
in feinem Mefjing: 
und Nidel = Trims 
ming — dieie Waa: 
ren find nit mit 
der billigen Yabrits 
Arbeit zu vergleis 
SHen—bi3 zu 837.50 
per Set werth — 
Auswahl von der 
Partie am Samstag 
nur— 
4 
822.75 
Buaay:Geihirr — Feines Gingle-Strap Bugay—⸗ 
Geihirer — in unferer eigenen Werkftätte gemadht— 
beite Sorte Taf Leder und ganz handgemaht — voll 
Rubber oder Gilt trimmed — jpez. Sattler-Läden 


würden Euch $25 verlangen — unjer >» ae w = 
$15.8> 


Preis, Samjtag nur 

Bugey:Gejhirer — Single Strap, hand:laced 
tel, gemaht in unferer eigenen Werkitätte — ein ers 
fter Slaffe Gefhire — wir verfaufen 5 Set Sams 


ftag billiger al3 Ahr ein in der Fabrik 57 35 
gemadtes Set faufen könnt S —R 


Sa⸗ 


Fancy Plaid Stalldecken — all 
fanch garnirt — Eure 


Rh 


Speziell niedrige Preife für morgen. 
©. %. E. Whisty, 3 Jahre alt, bottled in 
Bond, per Flache 
Jordan Whisky, 
Jahre alt, direlt v. 


er Brennerei 95 
er Brennerei, 
per Flaſche ac 


McDonald! „Special® 
ſchott. Whisky, 

per Flaſche 
Jameſon's echter Iriſh 
Whisky, 
per Flaſche 
Vort oder 
Sabre alt, 
per Flaſche 


Sherry, 6 


St. Helena Qafel Glas 


ret, per 


Revhauds Aromatic Pitters, 

per Flaſche 

Kümmel, feinſter einheimiſcher, 

Süßer Catawba und Port, 4 Jahre alt, 
per Gallone 

Hermitage Rye, 8 Jahre alt, 

—————— 
Old Pepper Bourbon, 6 Jahre alt, 

per Gallone 

Elt Nun Rye, 5 Jahre alt, 

per Gallone 
Mariball Rye, 
per Gallone 


4 Jahre alt, 


as ungünſtige Wetter hat Manchen veranlaßt, den Einkauf 

ſeines Frühjahrs-Anzugs aufzuſchieben. Denjenigen, die ſich 

noch nicht ausgeſtattet haben, offeriren wir eine prächtige Ge⸗ 

legenheit bei dem morgigen Derfauf. Es ift eine Gelegenheit, einen 
Anzug zu einer großen Erjparnif zu erwerben. 


mei ipezielle Anzug: Offerten 


Männer-Anzüge in reinwoll. jchiwarzer Serge und einer großen Auswahl 
von fanch hellen und dunklen Caffimeres, prächtig gejchneiderte und fein 
Anzüge; reguläre 10.00:Merihe für morgen 


pajjende 
ſpeziell 


J > . - > . . 


1.30 


Feine Worfted Männer-Anzüge, in farrirten und jehlichten Farben, jowie in dem neuen Chalt 
lined Flanell, in jeder Hinficht fo gut wie die von Kundenfhneidern gemadhten Anzüge — zu 


diefer Auswahl haben wir mehrere Partien hinzugefügt, die früher 
in der Saijon für 13.50 und 12.00 verfauft wurden — und 
offeriren Eud) Eure Auswahl während des dieswöchigen Verkaufs 

BEN — — — 


. . . . . . . . . . . “ - . . 


a — — 


Illinois⸗Diſtrikt der Miſſouri—⸗ 
Synode. 


Klagen über Mangel an Predigern und 
Lehrkräften. 


In der Nachmittags-Sitzung, wel— 
che geſtern von der Lehrkonferenz des 
Illinois-Diſtriktes der Miſſouri-Sy— 
node abgehalten wurde, berichtete der 
zweite Vorſitzer, Herr Schmidt, über 
die Lehranſtalten des Diſtrikts und 
über den Stand der Inneren Miſſion. 
Er klagte, daß ſich im Beſuch der von 
der Synode unterhaltenen höheren 
Lehranſtalten ein Rückgang bemerklich 
mache, obſchon die Zahl der Gemeinde— 
Mitglieder ſtetig wachſe. Von 110 Ge— 
ſuchen um Zuweiſung von Predigern 
hätten nur 73 berückſichtigt werden 
fönnen, von 46 vafanten LZehritellen 
fonnten nur 36 bejegt merben. Der 
Referent legte e3 befonder3 den anive- 
fenden Lehrern an’3 Herz, unter ihren 
Schülern- nad begabten Knaben Um= 
ſchau zu halten, und bei diefen und be- 
ren Eltern darauf binzumirfen, daß 
fie fich dem geiftlihen Berufe, oder 
dem Lehrfache widmen. 

Für die Innere Miffion find im 
Laufe des Jahres innerhalb der Sy- 
node $61,000 aufgebracht worden, und 
e3 wurde allenthalben eine rege Thä- 
tigkeit entfaltet. In einem einzigen Di- 
ftrift find während des Yahres nicht 


Die nadhgenannten Prediger, bezw. 
Zehrer wurden dur Abftimmung in 
die Synode aufgenommen: 

Starfe, Bennede, Helmut, Schult, 
Piper, Haad, Meier, Saßmannzhaus 
Ben, Dierfen, Harms, Schreiner, En— 
dewardt, Luftfeld, Wintmann und 
Viewegh. EN 

Zu Mitgliedern eines Ausfchujfes 


für die Prüfung der Gemeinde-Dib- | 


nungen ernannt wurden: PBaftor-ob. 
Efthel, Lehrer Burchopp und der Ge— 
meinde-Deputirte %. Zuttermeifter aus 
Auftin. 

Folgende Ihefen über die „Obrig- 
feit,“ von Baftor Heyne aus Decatur 
aufgeftellt, wurden nach eingehender 
Beiprehung angenommen als Mei- 
nungsausdrud der Konferenz über den 
Gegenſtand: 

1. Die weltliche Obrigkeit iſt die 
Geſammtheit derjenigen Perſonen, 
durch welche (Organ des Staates) 
nach göttlicher Ordnung die geſetzgebe— 
riſchen, richterlichen und vollſtrecken— 
den Gewalten zur Regierung eines 
bürgerlichen Gemeinweſens je nach 
ber zu Recht beſtehenden Regierungs— 
form ausgeübt werden follen. 

2. Die Aufgabe, welche Gott der 
weltlichen Obrigkeit geftelt hat, ift die 


Seldühung und Bertheidigung aller 


©lieber bes bürgerlichen Gemeinwefens 


— 


— als 80 * — € | een * * m 


wir 


10.00 


3. In den Ausübung ihrer Oblie- 
* genheiten hat die weltliche Obrigkeit 

ale diejenigen Mittel und Maßregeln 
anzuwenden, wilde zur Erfüllung 
ihrer Aufgabe nothwendig oder er= 
jprießlich find. 

4. In ihrem Berhältnik zur Obrig- 
feit find alle Glieder des bürgerlichen 
Gemeinmwefens Unterthanen, und haben 
diefem DVerhältnig nad) Maßgabe ber 
beitehenden Rechtäordnung um des Ge= 
wiſſens willen durch Ehrerbietung, Ge— 
horfam und Dienftleiftungen gerecht zu 
werden, fomeit jolches ohne Webertre- 
tung göttlicher Gebote gejchehen kann. 

ed 

* Der Verſchönerungs-Verein des 
Parkrebiers der Südſeile iſt jetzt auf 
über 100 Mitglieder angewachſen und 
will ſich demnächſt inkorporiren laſſen. 
Der Verein beabſichtigt, einen Land— 
ſchaftsgärtner anzuſtellen, der Pläne 
für die Verſchönerung der einzelnen 
Straßen des Bezirkes anfertigen ſoll, 
für deren Ausführung man ſpäter die 
Bürgerſchafft zu gewinnen hofft. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Tragt die 





Verkauf von 


Männer:, Damen- und MON NER 


vs a 
8 


der ſorten, die 
— 


Neueſte Facon Männer-Schuhe 
rößen, 
North Ave. 


in all den fafbionablen Leder: 
Facons u 
und 


— 40 
Larrabee Str. 


Benn man niht Deutih Tpridt. 


Pietro Mäscagni hat Fürzlich i 

Wien eine Aufführung des Vebt’ hen 

„Requiem“ dirigirt. Eine Epifode aus 
dem Miener Aufenthalt des italteni- 
ſchen Komponiſten er zählt das „Wiener 
Fremdenblatt“ wie folgt: „Mascagni 
hatte den Wunſch geäußert, mit den 
Wiener Bühnenkünſtlern ein paar 
Abende zu verbringen — ein Wunſch, 
der bald erfüllt wurde. Man lud den 
Komponiſten zunächſt in den gemüthli- 
hen Kreis derfünftlergeiellichaft „Die 
Finken“, die dem Gajte einen Ehren: 
abend gaben. Dan fann ji das 
Aufjehen denken, al3 der Maeftro eines 
Nachts in dem niederen, Heinen, vor⸗ 
ſtädtiſchen Wirthshauslokal in der 
Kanalgaſſe erſchein. Der Komponiſt 
entſchuldigte ſich zunächſt, daß er kein 
Wort Deutſch verſtehe. Man verſprach 
ihm eine internationale Unterhaltung, 
die keine Unklarheiten obwalten laſſen 
werde. “ Die Begrüßungsanſprache 
müſſe allerdings, dem Finken-Statut 
gemäß, unbedingt deutſch ſein. Und 
alsbalb erhob ſich der Schauſpieler 
und Librettiſt Lindau, um mit dem 
ganzen Enthuſiasmus eines vorortli— 
chen Vereins-Feſtredners im pathe— 
tiſcheſten Tone folgende Begrüßungs— 
anſprache zu halten: 

“IIIustrissimo maestro! (Stür— 
miſche Evbivarufe.) Wir haben ja ge— 
wußt, daß Du ein römiſcher „Drahrer“ 
biſt, aber daß die Erzlumperei bei Dir 
ſo weit geht, daß Du erſt um Zwölfe 
bei der Nacht hergelaufen kommſt, ſo— 
daß wir Jeder nach Mitternacht ein 
doppeltes Sperrſechſerl zahlen müſſen, 
das, céelebrissimo musicanto (Evvi— 
va-Rufe) iſt von Dir eine echte Ge— 
meinheit! (Die Finken nicken demKom— 
poniſten begeiſtert zu, wofür dieſer mit 
einem Lächeln geſchmeichelt dankt.) Du 
haſt uns Deine „Cavalleria Ruſticana“ 
geſchenkt. Dieſe ekelhafte Tſchindaro— 
Muſik (Rufe: „Hoch der Maeſtro!“ 
— wofür dieſer dem Feſtredner mit 
einem Händedruck erwidert), für welche 
Dir die Zeitungsſchmierer der ganzen 
Welt die niederträchtigſte Reklame ge— 
macht haben (Mascagni erhebt ſich und 
dankt dem Redner abermals), bildet 
eigentlich Dein ganzes Um und Auf. 
Und darum rufe ich: „Hoch der edle 
Maeſtro! — Bevor Du hierher gekom— 
men biſt, ſprach ich zufällig mit einem 
Landsmann von Dir, einem ſchmutzi— 
gen Maroni-Röſter. Ich ſchenkte ihm 
zweiHeller und wir ſprachen dann über 
Dich und Deine Kunſt. Und wir ka— 
men bald darin überein: Pietro Mas— 
cagni iſt ein wahrer und echter Künſt— 
ler, ein edler Figurini, ein genialer ge— 
borener Salamander, ja mehr als das, 
ein edler, hoher Werkelmann!“ (En— 
thuſiaſtiſcher Jubel aller Finken, wel— 
che die Gläſer ſalamanderartig bewe— 
gen. Mascagni erhebt ſich und dankt 
mit förmlicher Verbeugung für dieſe 
Huldigung). — Der Feſtredner fährt 
fort: „O, edler Maeſtro, wie gerührt 
war ich, als mir dann geſtern im 
Prater ein Salaminimann in Papier 
von Deiner Oper „Rantzau“ verkaufte! 
(Rufe: „Hoch „die Rantzau“!) Aber der 
elende Katzlfreſſer war kein „Amico 
Fritz“ von mir (Rufe: »Evviva il 
gomponiste!”) ſondern ein Schwind— 
ler, denn der Käſe war hundsmiſera⸗ 
bel. Sch jchentte ihn deshalb einem ar- 
men Meibe und wußte gar bald, mie 
ihr i8. (Rufe: „Hoc der Kombo- 
nift ber „Sris!— Mascagni erhebt fich, 
um dem Redner danfend zugutrinten 
— ber Rebner fährt fort): „viel bejjer 
aber noh wie mir :3. Aber ob: 
gleich Deine legten Sachen alle durch: 
gefallen find, fjchreib’ ich Dir doch, 
weil Du eben die Reklame für Die) 
haft, wenn Du willft, qugenbliclich ein 
Libretto für eine fomifche Oper, damit 
Du fie fomponirft. Kurz und qut: 
Und darum jchreie ich wie alle Turid- 
bus aus vollfter Kehle in alle Melt Bin- 
aus: Hoch unfer illuftrer Gaft Pietro 
Mascagni! Hoc, Hoh, Hoch! (Die 
ſämmtlichen Finten haben jich erhoben, 
das Zimmer wird nad Finkenbraud 
feſtlich betfinftert und Mascagni mit 
einem Trauertufch angeblafen.)“ 

Diefer Komöddianterfpaß ift gewiß 
recht heiter, aber jehr fein ift die Art 
nicht, mie fich hier die Wiener „Finten“ 
über einen Gaft, blos meil diefer tein 
Deutfch verfteht, Luftig gemacht haben. 


— — — 


— Generös. Sonntagsjäger (einen 
ſeht zerlumpten Menſchen unter den 
Treibern bemerkend): „Na, heut’ ift 
mein Geburtstag, da werd’ ich dem ar 
men Kerl mal für zwanzig Mark eins 
aufbrennen!” 


CASTORIA füsiugingeund Kinder 
L du Die Ir Immer Gekauft Habt 


Hübſche Frühjahrs-Facoun Schuhe 
für Damen, in den feinſten Le— 


| 


| 
| 
| 


Frühiahrs-Faeon Schuhe für 
Knaben — in 50 verſchiede— 
nen Fa— 

cons zur 

Auswahl 

fü 


Ein Rieſenaffe. 


Der Rieſengorilla des Muſeums 
Umlauff zu Hamburg iſt das größte 
Exemplar eines Gorilla, das jemals er— 
legt worden iſt, und der glückliche 
Schütze iſt H. Paſchen aus Schwerin, 


Kamerun erlegte. Es war ein ſeltener 
Zufall, der ihm dieſe Jagdbeute zu— 
führte, denn der Gorilla kommt im Ge— 
birgslande von Kamerun nicht vor, und 
ſelbſt da, wo er hauſt, iſt er überaus 
ſelten. Herr Paſchen, der als Vertreter 
eines Hamburger Weſtafrikahauſes in 
Jaunde, fünfzehn Tagereiſen von der 
Küſte entfernt, im Hinterlande von 
Kamerun thätig war, erhielt, nach ſei— 
nen in der „Naturwiſſenſchaftlichen 
Wochenſchrift“ wiedergegebenen Bericht 
am 13. April vorigen Jahres auf der 
Faktorei von Eingeborenen die Nach- 
ticht, daß ein mächtig großer Affe in 
der Nähe ich gezeigt Habe. Er begab 
fi in Folge dejjen, mit einem Sarabi- 
ner Modell 71 bewaffnet, in den Bulch, 
two das Unthier haufen follte. Auf fein 
Geheiß umzingelten die Neger den be= 
treffenden Ort und erhoben mit 
Schreien und Schießen einen furdt- 
baren Lärm. Nachdem eine Zeit lang 
darauf nichts erfolgt war, tauchte plöß- 
lich eine Riefengeftalt auf, um jchnel 
wie ein Schatten zu verfchwinden, in= 
dem fie bligjchnel einen allein ftehen- 
den Baummollbaum erkletterte. Es 
war der große Affe, der fich in der dich- 
ten Krone des Baumes vor jeder Ver- 
folgung ficher mwähnte. „ch bahnte 
mir,“ erzählt Pafchen, „mit meinem 
Bujchmeljer einen Weg durch das Ge- 
jtrüpp bis dicht an den Stamm des 
Baumes. Neugierig gemacht durch die= 
jes Geräufch, lugte der Gorilla durch 
eine Lüce in dem jchügenden Laubdad). 
Das tar fein Verderben, denn im fel- 
ben Augenblid erhielt er auch ſchon 
meine Kugel. E3 war ein guter Schuß. 
Wie die fpätere Unterfuchung ergab, 
hatte die Kugel den rechten Unterkiefer 
zerfchmettert und die Gaumenmwand 
duchichlagen. Der Affe ftürzte fopf- 
über herab, flammerte fich aber im Fal— 
len nohmals an den Xeften feit. Nach 
dem fofort abgegebenen zweiten Schuß 
hatte ich jedoch kaum Zeit, meinen 
Stand zu verlaſſen und auf die Seite 
zu ſpringen, als auch ſchon unter dem 
Brechen und Krachen der Aeſte zum 
großen Jubel der Schwarzen die 
ſchwere Maſſe zu meinen Füßen nie— 
derſauſte. Vor mir lag ein gefällter 
Rieſe, noch im Tode furchtbar! Auch 
die Eingeborenen ſtanden unter dieſem 
Eindruck, ſie wollten ſich Anfangs gar⸗ 
nicht herangetrauen; erſt, als ich auf 
das gefürchtete Ungeheuer trat und 
ihnen ſo den Beweis gab, daß es völlig 
todt und unſchädlich ſei, wagten ſie ſich 
näher. Alle waren über die Größe und 
Maffigkeit des Körpers erftaunt. Die 
fofort vorgenommene Meffung ergab 
vom Scheitel biS zur mittelften Zehe 
eine Länge von 2.7 Meter, und von 

rittelfinger zu Mittelfinger eine 
Spannmeite der Arme von 2.80 Meter. 
Das Gewicht bed Thieres fchähte ich 
auf 250 Kilogramm. Der erbeutete 
Gorilla war aber nicht nur ein Riefe, 
ſondern auch ein Prachtereinplar feiner 
Art. Während nach den Schilderungen 
ber berfchiedenen Beobachter bei alten, 
ausgewachjenen Stüden fonft das Fell 
fehr abgejcheuert und unjcheinbar tft, 
und bie raubthierartigen Edzähne ab- 
gebiffen find, zeigte fich bei meinem 
Eremplar das ganze Haarkleid prächtig 
entmidelt und das Gebif tadellos er- 
halten. Durch zwölf Mann wurde ber 
erlegte Oorilla nach) der glüdlichermeife 
nicht meit entfernten Faktorei gebracht, 
dort photographirt, abgebalgt und fe: 
lettirt.“ Nach der Meinung ortätun- 
diger Eingeborenen hatte fich das Thier 
mahrjceinlich au den Urwäldern am 
Nionafluffe nah Hinterfamerun ver- 
laufen, und ift jchon tagelang. von den 
Eingeborenen verjchiedener Dörfer ge- 
best worden, ohne daß diefe ihm mit 
ihren primitiven Waffen etwas an: 
haben konnten. Nach feiner Rüctehr 
aus Weftafrita hat 9. Paſchen ſeine 
Beute dem Muſeum Umlauff in Ham— 
burg überlaſſen, wo der Gorilla kunſt— 
gerecht präparirt und in ſeiner ganzen 
Schönheit und Furchtbarkeit wieder— 
hergeſtellt iſt. Kein Muſeum der Welt 
beſitzt einen ausgeſtopften Gorilla bon 
ſolcher Größe. 


— Dilemma. —GHert: Hm. wie richte 
ich das Menu jetzt ein; richte ich mich 
nach unſerem Appetit, entſpricht es mei⸗ 
ner Kaffe nicht, richte ich mich nach mei- 
ner Kafle, entfpricht e& meinem Appetit 


nicht.” 


—* — Zreuas den 31. Mei 100r. | 


Die Separatvorftenungen vor Rd: 
ig 2udwig N. 


Ueber dieje merkwürdigen Theater⸗ 
aufführungen für den Eingelbedarf ei 
nes Gouberäng, um Die fich ein ganzer 
Sagenfreis gefponnen bat, veröffent- 
licht Ernft v. Boffart, ver 22 Jahre 
lang als Darfteller und Regiffeur ven 
Neiqungen des Königs auf Diefem Ge: 
biete diente, ein Heftchen intereffanter 
Erinnerungen, in dem er mehrfach dem 
Buche des Franzofen Bainpille über den 
unglüdtichen König von Bayern mit 
tHatfächlichen Berichtigungen entgegen- 
iritt. König Qudiwig IL. fühlte darnad) 
fich durch die Anmefenheit des Theater- 
publikums beengt und im Genufje ge- 
ſtört. Nach einer Darftellung ber 
Iphigenia“ durch Klara Ziegler äu— 
ßerte er einmal zu Poſſart: „Ich kann 
keine Illuſion im Theater haben, fo 
lange Leuie mich unausgeſetzt anſtar— 
ren und mit ihren Operngläſern jede 
meiner Mienen verfol⸗ en. Ich will ſelbſt 
ſchauen, aber kein Schauobjekt für die 
Menge ſein!“ Um dieſem für fein ei⸗ 
genthümliches Naturell drückenden Ue— 
belſtand zu begegnen, verſuchte es der 
König, an einer Schauſpielprobe ſein 
künſtleriſches Bedürfniß zu befriedigen, 
ließ es aber bei einem Experiment die— 
ſer Art bewenden, da die nüchterne 
Werkſtattsarbeit feinen Vorſtellungen 
nicht entſprach. Später war von einem 
Privat-Theater in einem ſeiner Luſt⸗ 
ſchlöſſer die Rede, und endlich reifte 
ſein Plan der Separatvorſtellungen, 
die mit dem Aufgebot aller deforativen 
Künfte und der größten biftorifchen 


Aus — 
der das Rieſenthier im Hinterlande von | Zrere ber Ausflattung im Refidenz 


theater und im Hof» und National- 
theater in München für ihn allein ver— 
anftaltet murden. Boffart fucht — im 
Gegenjahe zu manden anderen fünft- 
lerifchen Urtheilen über den Verlauf 
dieſer Separatvorſtellungen — die 
Stimmung, die da vorherrſchte, als eine 
möglichſt weihevolle zu charakteriſiren, 
und meint von ſeinem ſchauſpieleriſchen 
Standpunkte. daß der nachhaltige Ein— 
druck auf einenKundigen für denKünſt— 
ler ruhmvoller ſei als der auf Hun— 
derte von Urtheilsloſen. Dieſe, bekannte 
Worte Hamlets variirende Aeußerung 
iſt ſicherlich von einer warmherzigen 
Pietät eingegeben, trifft aber wohl nicht 
den ſpringenden Punkt der Frage. Die 
Kenner im Publikum mögen dem 
Schauſpieler höher ſtehen als die große 
Menge — aber die Kenner allein bil— 
den noch lange kein Publikum, und an 
die Kollektivſtimmungen des letzteren 
knüpft die ganze Entwickelung desThea— 
ters, der Kunſt des Dramatikers und 
des Schauſpielers an. Das ganze Volk 
das ſich in der lebendigen Bühne ſpie— 
gelt, war immer die belebende Vorſtel— 
lung der ſchaffenden und vortragenden 
Künſtler der Bühne. Und ſo wird es 
ſtets — von allen anderen Rückſichten 
ſozialer Natur abgeſehen — als eine 
wunderliche Königsgrille erſcheinen, ſich 
im Theater zu vereinſamen. Auch ſonſt 
geht Poſſart in ſeinem Vertheidigungs— 
eifer zu weit. So, wenn er vom eigent— 
lichen Schwerpunkt der „künſtleriſchen 
Intentionen“ ſpricht und als dieſen den 
Wunſch des Königs bezeichnet, die hi— 
ſtoriſche Treue der Vorgänge in leben— 
digen Geſtalten auf der Bühne verkör— 
pert zu ſehen. Dieſer Standpunkt iſt an 
ſich ſchon kein künſtleriſcher, und das 
Nähere, das Poſſart darüber berichtet, 
zeigt dies am allerdeutlichſten. Wenn 
der König beſtimmte Zeitperioden oder 
geſchichtliche Momente ins Auge faßt, 
um ſich dann Stücke über dieſe Motive 
zu beſtellen und bei der Ausführung 
und Darſtellung vor allem hiſtoriſche 
Genauigkeit zu verlangen, ſo iſt das ein 
ſehr entwickeltes hiſtoriſches und phan— 
taſtiſches Bedürfniß, aber ſicherlich kei— 
ne „künſtleriſche Intention“, denn in 
der Kunſt entſcheidet das Poetiſche 
und nicht das Hiſtoriſche. Und wenn 
trotzdem dem ialentvollen Heigel einige 
Dichtungen dieſer Art gelangen, ſo be— 
weiſt uns doch manches, was Poſſart 


mittheilt, zu welchen unkünſtleriſchen 
Ausgwüchſen Dichtung und Darſtellung 


— — — —— — — — 
— — — 


Woche einen Sul 


auf foldem Wege gelangen müllen. So 
erzählt er gelegentlich einer Unefvote 
über bie Separataufführung des Hei- 
oel’fhen Dramas „Heinrich von 
Schmwangau“, daß der Dichter die am 
Rande der braufend herabftürzenden 
Pöllat jpielende Szene „wohl abfichtlich 
etwas breiter behandelte”, damit der 
König fein Auge an der ihm fo wohlbe- 
fannten malerifchen Gebirgsgegend 
meiden fönnte. Diefe Dramaturgie um 
der Dekoration willen ift doch ficherlich 
bon der bebenklichiten Art. Aber wern 
man auch nicht überall die Auffafjun- 
gen Poffarts theilen kann, fo ift doch 
das Thatfähhliche feiner Erinnerungen, 
das er fehr Hübfh vorzutragen meiß, 
mannigfach intereffant. Viele Ziige, die 
er erwähnt, zeigen ben einfamen König 
von ſeiner menſchlich liebenswürdigen 
Seite. Und was er zum Preiſe der Ver— 
dienſte ſagt, die ſich König Ludwig um 
die ſzeniſche Belebung der Werke Ri— 
chard Wagners erworben, wiegt jeden⸗ 
falls ſchwerer als ſeine Vertheidigung 
der Separaivorſtellungen, die als Bei— 
irag zur Königspſychologie denkwürdi— 
ger ſind denn als kunſtgeſchichtliche Er— 
eigniſſe. 
— — — 


Eine Monatd:Probe frei. 


Wenn Y5r an — — leidet, ſchreibt De. 
Ehoop, Racine, Wis., Bor 118, wegen Rs Flaſchen 
feiner Rheumaiimns: Rur. Bortofrei verjandt. Schidt 
teın Geld. Bezahlt 85.50, wenn geheilt. 


.—_—— 
Allzu ſchlau. 


Mama hat von ihrer Schweſter auf 
dem Lande ein mächtiges Glas ſelbſt— 
eingekochten Himbeerſaftes erhalten, 
welche Bereicherung ihres, Haushaltes 
ſie mit lebhafter Freude erfüllt, aber 
auch zugleich mit gerechter Beſorgniß. 
Denn ſie kennt ihre Jungen. Kein 
Winkel iſt verſteckt genug, um ihren 
Luchsaugen zu perl a, fein Schranf 
zu hoch, fein Schloß zu ficher, fein Kel- 
ler zu tief und feine Lift fein genug, um 
ihre Nafchgelüfte in Schadh zu halten. 

Aber eine rechte Mutter ifi auch hier 
he ee Ihr 

atte n um erſt vorige 
hr über die nüßliche 


— 


—— 


morgen könnt Ihr Euch irgend einen Anzug in der Partie ausfuchen für .. 


Eine dritte Offerte für noch ſparſamere Männer ... 
gut gemachte reinwollene Caſſimere, Cheviot u. Tweed 


Anzüge ... für nur 87.45. 


Extra ſpezielle Offerte in Frühjahrs — 
kleine Partien übrig ge— 


. gerade 400 MWeberzieher... 


blieben von unjeren beftverfäuflichen $14=, 
* lange ſie vorhalten, 


*816-Partien .. 
wahl für 89.7 


+ 
legligee - Hemden 
und Sommer-Interzeug. 
Negligee 
ſchlicht 
und farbiges Madras und Ox— 
abnehmbare 
in jeder Hin— 
ſicht prächtige Qualitäten . 
ſpezieller Preis Samſtag $1. 


Partien 
Negligee Männer-Hemden mit 
Bufen .. . 
Shirtwaifts von jehr 


Schöne 
Hemden . .. 


ford = 
Manichetten.. . . 


Vollftändige 


weißem Plaited 


ebenfalls 


modijchen Muftern . . . 
81.50. 


Sommer = Männer = Ilnter: 
. jchlichtes und fan 
franzöjtjches 
alle Größen 


niedriger Preis 


zeug. . 


ch importirtes 


zu8.;.- 


Palbriggan . . . 


bis zu 50zöU. Hemd und llı= 
. in anderen Ges 
She bedeutend 
unfer Preis 63e. 
Sommer-Unter— 
. jehr feine und 
jpeziell niedriger Preis 


terhojen . 
ichäften müßt 
mehr bezahlen... . 
Grtra feines leichtes Caſhmere 
zeug... . in natürlichen Farben .. 
dauerhafte Qualitäten... 
morgen 85c. 


Jrühjahrs - Hüte. 
Ende des großen Berfaufs. 
Morgen it der 


des MWerfauf 
Pros.’ 


Wochen 
1,100 


5 


Hüten.... 
dieſen Einkauf vor 
machten, 
Dusd. dieſer Hüte, 


Offen Samſtag 
Abend bis 


10. 


orrefte Facons 


— in — 


hochfeinſten —T | 


Sowohl auffallend wie einfach. 
Eine große Offerte für Männer in allen Lebensſtellungen. . . 


ER ar 


.Stein, Bloch & Co.’s’ 


ganzes Heberfchuf-Fager von feinften importirten Anzügen zu Berab- 


feßungen von $7, $8 und $9.. 


. Es find die hübjcheften MTufter des Jahres. ... 


Stein, Blocy & Co., Amerikas hervorragendfte Wholefale Schneider beabfichtigten 


jie zu $20 und $25 im Retail zu verfaufen und diefelbe 
Maare wird heute zu diefen Preifen im ganzen Lande 
verfauft.... Das jpäte Srühjahr ift jchuld daran, day 
ihnen diefe Partie auf Lager blieb und fie waren froh, 
eine Gelegenheit zu finden, fie abjegen zu fönnen, wenn 
auch mit Derluft.... Ihr habt den Huten davon und 


Für Männer mit befhräntten Mitteln . . . feine 
Orford graue Anzüge... . paffend für Gejhäfts = Ans 
züge . . . reinmwollene Worfteds . . . in den neueften 
Facons zugeſchnitten . .. 810. 

»Varſity-Röcke und Weſten ... gemacht von den po— 
pulären Blind Cheviots und in militäriſcher Facon 
zugeſchnitten, mit breiten, männlichen Schultern.ge— 
füttert mit. echtem Sicilian Mohair... jpeziell zu $9. 


Spezielle Frühjahrs-Offerten 


zweiten Jlcor... 


bis zum Rand. 


Hoſen ... 
rirungen. 
Feine Fianen 


ner. 
nur $2.75. 


Ueberziehern 


815: und 
Eure Aus: 


Ungewöhnliche Preife morgen auf unjerem großartigen 


Männer: | Knaben-Kleider-Departement in Chicago . . 


weißes 


der des Dftens erworben haben . 
12 Jahren... 
ven fie zu $4.50... 

wir zu $3.75. 
Knaben-Anzüge mit Weiten . 
Auswahl von Mujtern und yacons... 
$8.50 verfauft zu werden.  . morgen zu 83.75. 


von .. Alter 8 bis 16... 


fpeziell . 
SI Dahren.... 


Muftern . 
. morgen 3u $2.50. 


gen Männerwelt von New York . 
rücdatirt . . . ein ausgezeichnetes Affortiment s 
verfauft zu werden... morgen zu $12. 
Anzüge fir junge Männer... 
fommen haben und dennoc) darauf verpicht find, fi) Torreft zu Heiden . 
Worfteds, Orford Vicunas und Tiveeds .. . Spezial-Preis 87.00. 


Golf: Daht:Kappen für Kuaben....in af’ 
den nzuchen Plaids und Farben....4Se. 


Mapdros Negligee-Hemden f. Nünglinge ır. 
mabeit.... Baar angebrachte Cuffs D9Se. 


— Halstragten für Anaben.. 


Derby und FedorasHüte für —— ſo⸗ 
wie die neuen Golf Facons 8 

Schwarze und braune Derbys — — 
Golf- und Fedora-Facons... OS 


Schluß 
von Keith 
Als wir 
zwei 
waren | 


und jeßt find nur nod) ive: 


nige übrig, aber es find die 

gutbefannten Tiger, Cham: 

Bull's 

Marken, und werth *2.50.. 

Eure Auswahl morgen für 
1.25. 


pion- und 


Chiecagos 


Derbys und Fedoras eo 
Eommer = Facons in den 


. die größten aller Quting-Hüte. 

Neue große Iop Golf:ftappen . . . 
nia“...in Sommer-Tlanell . . . 
Mufter .. 
angezeigt werden . 


fie jofort ihre — — — 
zu ziehen. 

Eigenhändig ſchreibt ſie in Lapidar— 
buchſtaben eine Etikette mit dem un— 
heimlichen Wort: Menſchenblut. Dieſe 
klebt ſie dann auf die Flaſche und die 
dickflüſſige, dunkelrothe Maſſe in Ver— 
bindung mit der grauſigen Aufſchrift 
verurſacht ihr ſelber nicht geringes 
Gruſeln. 

Triumphirend verſtaut ſie die fürch— 
terliche Waare in der Speiſekammer 
und macht ſich dann beruhigt auf, um 
einen längſt verſprochenen Beſuch bei 
ihrer Schweſter zu machen und ihr zu— 
gleich für die erwieſene Aufmerkſamkeit 
zu danken. 

Früher als erwariet, kehrte ſie jedoch 
wieder heim, wer aber beſchreibt ihr 
Entſetzen, als ſie in's Zimmer tritt und 
ihre drei Buben dabei antrifft, wohlge— 
muth den letzten Reſt des Himbeerſafles 
zu verzehren. 

„Ihr nichtsnutzigen Rangen“, wettert 
ſie los, doch da fällt ihr Wilhelm, der 
Aelteſte, in's Wort. 

„Sei nicht böſe, Mama,“ ſagt er 
treuherzig, „aber meißt Du, der Dottor 
fagt doch immer, mir feien blutarm 
und da dachten mir, Du würbeft Dich 
freuen, menn mir unjer Blut ein wenig 
mehr machten. Und es ſchmeckte auch 
gar nicht ſo greulich, wie wir dachten — 
beinahe wie — Himbeerſaft!“ 

——ñ— —— 


— Vom Kaſernenhof. — Sergeant 
(zum Gemeinen, welcher ſich vergeblich 
an der Kletterſtange abmüht): „Man 
immer ruff! ruff! — Sie wollen wohl 
beweiſen, det zwiſchen Sie un'n Affen 
'n Unterſchied is?!“ 

— Berplappert. — „Ad, ich bin fo 
unglüdlid; bente Dir, ein Herr bat 
mir einen Ruß geraubt!” — „D, das 
ift noch nicht fo fhlimm; neuli bat 
ein Herr mir eine ganze Anzahl ge= 
raubt!* — „DO, Du Beneibenswerthe!” 
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Der frühere franzöfifhe Marinemi- 
rifter Edouard Lodroy veröffentlicht 
im-Barijer „Temps“ eine jehr interefs 
fante Betradtung „über den in 
Deutfchland herrfehenden Geift“. In 
der Einleitung feiner Schilderung 
fehteibt er: „Nachdem Deutjchland 
"ranfreich befiegt hatte, mollte e3 fei- 
nen Sieg rechtfertigen und zeigen, daß 
e3 des eriten Ranges würdig fei. Nach 
und nach bildete fich ein. „öffentlicher 
Geiſt“. Ich verftehe darunter, daß 

eine Anzahl $deen Gemeingut aller 

Barteien, aller Gejeligaftsklajien, 

aller Bürger wurden. Die Hauptidee 

war, daß Deutfchland in allen Dingen 
die geößte ‚aller Nationen merden 
müfle, die größte in militärifcher, ma 
titimer, wiljenfchaftliger und indu- 
ftrieller Hinficht. Diefe Idee findet 
man in den Büchern der Hijtorifer wie 

im Boltsliede, in den Profpekten der 

Handelshäufer wie in dem Reden- 

ſchaftsberichten der Verwaltungsräthe 

an ihre Aktionäre. Es iſt der Na— 

tionalgedanke“. Den grandioſen, im— 

poſanten Charakter, der allen indu— 

ſtriellen, maritimen und militäriſchen 

Unternehmungen in Deutſchland auf⸗ 

geprägt ſei, findet Lockroy z. B. bei ei— 

nem Beſuch in den rieſigen Arbeits— 
räumen der „Allgemeinen Elektrizi— 
täts-Geſellſchaft“ in Berlin. Er be— 
wunderi die muſterhafte Disziplin in 
der Hauptwerkſtatt, in welcher 5000— 
G000 Arbeiter beſchäftigt ſind. „Es 
herrſcht abſolutes Schweigen“, ſchreibt 
er, Menſchen und Maſchinen arbeiten 
geräuſchlos. Es iſt eine geſchulte in— 
duſtrielle Armee, die man vor Augen 
hat. Wenn man vorübergeht, richtet 
ſich der Thürhüter kerzengerade auf 

und grüßt militäriſch.“ Dieſen mili— 

täriſchen Geiſt glaubt Lockroy überall 

in Deutſchland entdecken zu können. 

Das Hautaugenmerk in Deutſchland 

richtet ſich jedoch auf die Entwickelung 

der Marine. Man wolle Herr der 

Welt werden, den auswärtigen Markt 

erobern und die concurrirenden Natio— 

nen aus dem Felde jchlagen. Der eis 

Trigfte Upoftel diefer Propaganda Tei 

Der deutihe Gefchäftsreifende. E3 

gebe in der ganzen Welt feinen unter= 

nehmendern, fleißigeren, geſchickteren 
und hartnäckigeren Menſchen. Wenn 
es ſich um die nationale Induſtrie 
handle, werde übrigens der Deutſche 
jeden Ranges und jeden Standes Ges 

Tchäftsreifender oder menigftens Hans 

Delsagent. ALS Beweis dafür erzanlt 

Rodroy eine Anekdote, die er von dem 

Direktor einer großen italienischen 

Merft erfahren haben will, und die er 

jelbjt als typifch bezeichnet. Befagter 

Direktor, einer der herborragenditen 

italienifchen Parlamentarier, hatte von 

dem YFürften eines Balfanftaates bie 

Beltellung auf ein Kriegsfiff für die 

Donaufcifffahrt erhalten. Alz die 

Pläne fertig waren, reifte der talie- 
ner perfünlih nach dem Balftanländ- 

hen, um fie dem Fürften vorzulegen. 

Er wurde zum Dejeuner bei Hofe ein- 


= Iaben ; beim Nadtifeh jollte das Ge: 


ſchäft abgejhloffen werben. Zufällig 
meilte damals aber auch, eine beutfche 
MWrinzeffin ala Gaft an dem fleinen 


zurſienhofe. Als man bei Tiſch von 


dem neuen Schiffe ſprach, ſagte die 
Prinzeſſin, heftig auffahrend: „Was? 
n Italien beftellen Sie ein Schiff? 
ann man nur in Deutihland 

m!” ‚Dann fang fie begeiftert da3 

6. der „Schichau“, „Neptun“, „Gers 
ia“ umb, redete jo large und jo 

id, daß ber Ntaliener wir!- 


Wr ar ar er 


Ich um feine Bejtellung fam. (1!) Jin 
weiteren Verlauf jeines Artikels jpricht 
Lodfroy von der Ausnahmeftellung, die 
in Deutfchland die Dfficiere und aud 
die MReferveoffiziere genießen. Sie 
würden allgemein al3 die Elite der 
Nation betrachtet. In einer Hinficht 
ſeien alle deutihen Dffiziere gleich: 
man finde bei allen benjelben Geifi 
und diejfelbe Seele, nur die Uniform 
fei verfchieden. Dabei fei der deutiche 
Dffizier jehr gebildet und manchmal 
fogar gelehrt. Vor allem aber fei er 
ein Mann von Welt, von ausgefuchter 
Höflichkeit. Die Offiziere würden von 
ihren Vorgefetten ebenfo ftreng behan- 
belt, wie fie felbjt ihre Untergebenen 
behandeln; diefe Strenge fürdere den 
militäriichen Geift und zminge jeden 
zur Ürbeit und zur Pflichterfüllung. 
Mit aufrichtiger Bewunderung fpricht 
Lodroy von der in den deutjchen Mi- 
litärverwaltungen herrſchenden Ein— 
fachheit. So fand er in Kiel den Ad— 
miral Köſter in einem kleinen Arbeits— 
zimmer, das nicht einmal einen Tep— 
pich hatte; die ganze Zimmerausſtat— 
tung beſtand in einem einfachen 
Schreibtiſch, einem rothen Kanapee, ei— 
nem viereckigen Tiſch und einem ku— 
pfernen Küchenleuchter. Lockroy findet 
dieſen Mangel an Luxus „nicht ohne 
Charakter“. Er ſpricht dann noch 
weiter von der geſellſchaftlichen Stel— 
lung der Offiziere. Es ſei der Traum 
ſelbſt der reichſten deutſchen Mädchen, 
einen Offizier zu heirathen, wenn er 
auch nicht von Adel ſei; der Degen 
adle. Von dem militäriſchen Geiſt, 
der in ganz Deutſchland, oder doch we— 
nigſtens in Preußen, herrſche, könne 
ſich ſelbſt die ſozialdemokratiſche Par— 
tei nicht ganz fernhalten. Die Sozia— 
liſten ſeien, wie alle Preußen, an Dis— 
ziplin gewöhnt und von Pflichtgefühl 
durchdrungen; ſie behaupten zwar, daß 
ſie international denken und fühlen, im 
Grunde aber betrachten ſie ſich doch 
als die Lehrer und die Sozialiſten der 
anderen Nationen als ihre Schüler. 
Der deutſche Sozialdemokrat ſei auch 
nicht jeder patriotiſchen Regung baar. 
Menn beuie Deutichland wieder zu den 
Waffen tiefe, würde er ruhig fein Ge— 
mehr nehmen und der beiteSoldat wer 
den. Im Anſchluß an dieſe Betrach— 
tung ſchildert Lockroy das Leben des 
Berliner Arbeiters. Sonntags fahre 
er mit Kind und Kegel hinaus nach 
dem Grunewald, trinke Bier, eſſe 
Würſtchen und ſinge Lieder. Einen 
guten Eindruck auf den Franzoſen ha— 
ben die „Laubenkolonien“ mit ihren 
Fahnen und Wimpeln gemacht. Zu— 
letzt ſchreibt Lockroh: „Im Allgemeinen 
iſt der Deutſche kein beſſerer Familien— 
vater und nicht tugendhafter als der 
Franzoͤſe. Er weiß nur ſeine Fehler 
und Laſter zu verbergen, während wir 
ſie öffentlich zur Schau ſtellen. Eine 
Halbwelt im eigentlichen Sinne des 
Wortes giebt e8 in Berlin nicht (!), 
und im übrigen Deufchland noch weni— 
ger. Wenn man fie amüfiren will, 
fahrt man nad Wien, Yondon und 
Paris, weil man nicht Luft hat, ich 
feine fleinen Vergnügungen durch die 
Polizei jtören zu laffen.. Aber e3 giebt 
nur wenig junge Xeute, die fich nur 
amüfiren wollen. Pflichtgefühl und 
Arbeitzluft berrfchen vor, und ber 
beutjche junge Mann judht fich To 
rajch wie möglich zu verheirathen. Die 
größte Zerfrteuung bietet noch immer 
die Kneipe. Man fommt früh und 
ebt jpät. Der Bräutigam bringt feine 

raut mit; Hand in Hand fiten fie 
neben einander — bie Braut trinlt 
Bier, und „Er“ raucht die lange Pfei- 
fe(!). Um Mitternacht trennt man fid 
dann, ohne ein Wort gejprochen zu ha= 
ben. . .“ Die legtermähnten Beobad- 
tungen bat der franzöfiihe Er-Minis 
fter offenbar in einem Iraumzuftande 
gemadht. 


— linfere Dienftboten.— Hausfrau 
(zum neu angetretenen Mädchen): 
„Noch eins, ich fann fein Stäubchen 
auf den Möbeln liegen jehen.“— Mäd- 
hen: „Ach Gott, Madame, dann geht’3 


Ihnen gerade jo wie mir, id fann aud) | 


Io fleöt jehen." 


Größen, 6 bis 16 — 


tie Snaben-Unzige, in Größen 7 bis 16; dieje Anzüge wurden. gemacht, um für 3.50 bis 


. Ada Str., 165 %. nörbfl. von M. Str., 


und graue 


“$1.50 
$2.50 


. 
ö— — — — — 


40 Mu— 


Lokalbericht. 
Eröffnung aufgeſchoben. 


Durch die anhaltende Kälte, welche 


Abends den Aufenthalt im Freien noch 
immer nicht geftattet, fieht fich bie 
Verwaltung des „Bismard-Gartens“ 
beranlaßt, die von ihr bereits auf 
morgen Ubend feitgejeßte Eröffnung 
der Konzertfaifon auf eine Woche, bis 
zum Samftag, den 8. Juni, hinaus zu 


ſchieben. 
— — 
Der Grundeigenthumsmarft. 


Nehfolgende GrundeigentbumssUebertragungen in 
ser Höhe von $IWL und Darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Mustegon Ade., 147 5. füdl. von 78. Str., HX159, 
„H. M. Wajpburn au D. Mork, $1000. 
Eoles Ave., 135 %. jüdl. von 73. Str., 50%X187 1-6, 
. E. Beldam an E. Kohler, $1500. 
Irving Ave. 221 F. nördl. von North Ave., 

1244. M. Grofier an G. F. Shinfle, 300, 
Nacine Ave, 25 F. füdl. von DTunning Str., 31X 
„129 William X. Mayer an Yonija Hidding, 30. 
Vasjelbe Grundftüd, Yoxija Hidding an Chriftine U. 

Mayer, 5300. 
Grundſtück 25 Starr 

E. Brown, 81. 
Loomis Str., Südoftede 62. Str., 3X117, W. W. 
„Exwin an George H. Ewing, $1500. 

Waſhtenaw Ave., 177 F. nördl. bon Jowa Str., 23 

125, T. Hammer an Edward C. La Belle, 


Otto T. 

Io. 

Racine Ave, 9.9 F. füdl. von Roscoe Str., 50% 
123, Jranflin Engrading and Electrotyping Co. an 
die National Color Type Co. 8200. 

Weit Gt., 166 F. füdl. von Belmont Ape., 31X19, 

Marthew J. Huß an Hans N. Lafrentz, 18,000. 

Sedgwif Str., 156 F. nördl. von Garfield Ave., 
2124 Hans N. Lafrentz an Matthew J. Huß, 
*10, 000. 

Harding Ave, 225 %. nördl. von Gourtlaud Ape,, 
25x16, R. %. Bailey an EC. Kramer, 1100. 
Grunditüf 130 Milton Ave., 242x100, N. &. Pauly 

u. M. an Providenza Pırfetere, 82200, 

Trumbull Ave. 266 F. füdl. vom Gentral Bart Bon: 
levard, SOXI25, M. 2. Ludwig an Glarence E. 
Smith, 81000. 

Chicago Ave. 242 F. weſtl. von Campbell Ave. 2 
122.7. C. Steinbrecher u. A. durch M. in C. an 
John B. Wierendorf, 5000. 

Ohio Str.. 168 %. öftl. von Oakley Ave., I2t, 
6. Yenz u. A. durch M. in GE. an Robert ©. 
Wiley, 890. 

Dasſelbe Grundſtück, Robert G. Wiley an Charles 
H. Soelte, 81. 

Taylor Str., Nordoſtecke Francisco Ave. 50. 125, 
E. Graham an Edward H. Kirgis, 81800 

Flournoy Str., 12 F. öftl, von Oakley Ave., 230 
125, Interſtate Loan and Improvement Aſſociation 
an Auguſt C. Lucas, 81000. 

Taylor Str. 13 F. öſtl. von Aſhland Ave., 24%X106, 

Charles W. Großly an Edward X. Nyan, 85000. 

Spaulding Ave. 18 5%. weftl. von Leavitt Str., 24 
x121. 3. € Munroe u. A. durch M. in €, an 
F. F. Wincheſter, 81600. 

Etijton Ave. 3009 $._nördl. von 23. Etr., 50%X125, 
%. Granaır an E. 9. Wriaht, $2000. 

Paulina Str., 274 F. nördl, von 49. Sir, 235x122, 
F. Togfy u. U. durch M. in EC. an G. M. Peter: 


fon, 81313. 
Ingleſide Ave., 50%x121.82, 
Mary C. 


Nachlaß von John 
Walker, 810,000. 

Meéerrill Ave. Nordoſtecke 73. Str., 40x15, M. ©. 
Pour an Kofeph U. Wal, 86500. 

Kedzie Ave, 130 %. füdl. von Moffatt Str, 3X 
123.7, U. €. Hertenftein an %. Hertenitein, $1. 
KHoman Ave, 174 $. nördl. von 9. Str., 253x125, 

F. Kirchmann an M. Linduska, 81000. 

Spaulding Wve., 75 F. ſüdl. von Dunning Str., 
XIWB. H. F. MeDonald an G. Sowitch. Boo. 
Edgewood Ave., 1117 F. weſtl. von Milwaukee Ave., 
24X140%, 9. Scheeld an L. Johannſen, K1300. 
Hulferton An, Südoftede N. 48. Ape., 182x135; 
ferner 245 andere Lotten, alle in Hanjon’s Subp,., 
in Iefferfon, Francis E. White an David N. Han: 

ion, $40,00%0. 

Bradley Str., Südmeftede N. 63. Ane., 53x14, 3. 
F. Stransky an M. €. Curtis, 81000. 

Francisco Ave. 300 F. ſüdl. von Armitage Ave., 50 
NIIS, Jeſſie L. Hudſon und Gatte an Laura Sher— 
man, 44700. 

16. Str., 98 F. weſtl. von S. 40. Ave. 201083, 
AU. Rahn an F. Mita, 81700. 

Sohnfton Ave, 27 %. dftl. vom Humboldt Bouf., 
25100. E. E. Nirifon an B. U. Pidersty, $2800. 

5. Str., Süpdoftede Fllie Une, O9OX100, David 
Nonmes an Thomas E. Wells, $12,125. 

2. PM. 15 5. Öftl. von Wehtern Ave, XI, 
Gar! Kerber an Elemens Shah, Km. 

Snfide Lot, 170 5. weftl. von N. Clark Str., 302 5. 
füdl._ don Nrving Park Une, 623x162, I. Steib 
an Spen Simweniion, 81000. 

Aſtor 1Sr., Nordoftede Goethe Str., X7I, Minnie 
8. Felt und Gatte an Charles Ridgeln, 1. 

Mihinan Ave., 49 F. nördl. von 39. Str., XXWZ, 
Kohn MW, Kifer an Margaret ®. ShedH,: 859,N. 

Indiana Ape., Eitdoftede 46. Str., 50X161., George 
S. Neebes an Margaret ®. Shedd, K0,NW. 

Grunditüf 595 Monroe Str., 223x101, Gartır 9. 
Sarr:ion an PBarnette 3. Hill, 875. 

Grundftüd 599 Monroe Str., 22X1N4, Frroline Dud- 
ley Owsley an Burnette J. Bill. 875%, 

Grunditiid 599 Monroe Str., XIO. Wmn. Preſton 
Harziion an PRurnette 3, Sill, 8750. 

Grunditiit 77 Blue Asland Ave, SX124 8, Nanez 
%. Butler u. U. durch M. in E. an James M. 
VPyott. 810,743. 

Maplewood Ave., 100 F. nördf. von NWotomac Ape., 
SXID 1:6, Jacob 3. Zonfins an Martin Anders 
fon, 81000. 

Samilton Ape., 24 F. nördl. von 3. Str, 44x 
124.8, Aohn %. Pfeffer an Paul Wapelchtt, KINO, 

Meitern Abe., 133 jF. füdl. von 47, Str., BXIB. 
Frank J. Rosberg an Oscar AlbertRosherg, KIOW, 

50. Pl., Bl F. öitl. von Weſtern Ave, 24x14, 
Derſelbe an Denſelben. 81000. 

72. Str, 93 F. öftl. don Kimbart Ape., 7512 
m. A. Diderman an Charles M. Campbell, 


82* . » 
Vark Ade., 415 %. öftl. von California Ane., 170 
76, 6. Huthinion an Mar Ufber, IM. 
14. Str., %5 5. meltl. von, Center Ave, AX110, 
Adolf Mawrek an Hermann 8. Baesler, 82500. 
Thomas Str., 213 %. meftl. von N. 44. Une... 30X 
19, M. Anderfon an Nacob 3. Ronfins, MN. 
Turner Ave, 335 %. füdl. von 3. Str., 50x15, 

J. F. Volak an 3. Choutfe, 813%. 
216 
Anders H. Hohm an John G. Uſchlies KN0O, 
Sheffield Ane., 75 F. füdl, von Waveland Ape., 9 
X19, Dietrih Rafenbus an Henry Lemde, 15m. 
Sangamon Str., 133 #. füdl._bon SHarrifon Etr., 
S5X12, U. Coot an James Garden, $1500. 
59. Str., 49 FF. mweitl. bon Elizabeth Stu, M5X125, 
J. G. Uſchlies an Anders 9. Holm, —* 
32. Str., 69 $. meftl. von Saurel Str., 214x124, 
T. Shnik an M. Pulowsti, 83000, x 
Sowtborne Upe.. Norpiwetete Einbowrn BL. 6X 
6, Martin Lewis an Alfred D, Eddy, $9000. 


* 


‚Tet Die 


0X 


* — 
SLtr., 36)98, 


P. Braun an L. 


65. Str., 
Donoghue an 


Nordoftede 
A. 


Griff zum Giftbecher. 


In einem Anfalle von Schwermuth, 
herborgerufen durch eine langwierige 
Krankheit, machte geſtern Edwin Proc⸗ 


tor, der Beſiter einer kleinen Kurz— 


ei 


und Galanteriemaarenhandlung im 
Gebäude Nr. 1595 Nord Sacramento 
Ube., feinem Dafein mittels einer Dofis 
Karbolfäure ein Ende. Der Berftor- 
bene mar 45 Jahre alt und Hatte, mie 
feine Wittwe der Polizei mittheilte, 
Ihon oft gedroht, fi das Leben neh- 
men zu wollen. 
=—J1I+7° — 


Zodsdfälle. 


Nacfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte 
Nachricht zuging: 

Bartoſiewicz, John, I %., 19 Lerlin Str. 

Park, D., 13 3., 5313 Marjbficld Ave. 

Helmjchrodt, 9., 28 I., 451 27. Str. 

Holberg, E., 67 3., 514 Coft:llo Ave. 

Maßmann, ob, 73 I., 5107 Superior Str. 

Nehrmann, Heney, 55 3., 3140 Center Ane. 

Steffens, Mathias, 58 J. 461 S. Union Str. 

Schaap, Goreſt, fW J., 493 Oaden Ave. 

Start, Charles G., 60 J. 153 Chicago Ave. 

Seberg, Peter, 60 J., 31 Gladys Ave. 

Schoenwald, John, (o J. 205 Lyman Str. 

Stominsti, Frant, 42 3, 37 MeHcny Str. 

Vedder, BP. 9,65%. 28 E. Halitıd Str. 
Warszensti, Anton, 47 I., 26 Auguſta Str. 


——. — 
Diarfibericht. 


’ 


— 


(Dis Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Chicago, den 31. Mai 1901. 

Getreide — (Baarvreiie.) — Sommermweizen: 
Nr. 2%, 724746; Nr. 3, 69-7250. — Wintermeizen: 
Nr. 3 (roth), TI TC; Nr. 3, 70-Tile: Wr. 
(hart), 74—14}c; Nr. 3, 73314. — Mais, Ver. 
(aele), 3—4Hc; Nr. 3, B3—Ble — Hafer, Nr. 
(weiß), 29-3046; Nr. 3, 27—28c. 

Schlachtvieh. Beſte Stiere, 5.886 00 
ver 100 Pfd.; beſte Kühe 83. 530*5. 00; Maiſchwein? 
5.05.95; Schafe 83. 75 844. 6. 

Gefhügel, Erer, Kalbfleiſchund 
Fiihe — Lebende Truthühner, 5—T$c per Pfd.. 
Hühner 8—9c; Enten r4—8}:; Gänje 85.00-87.00 per 
Dpd.; Truthühner, für dic Küche hergerichtet, 8 
lic per Pid.; Hühner 9—12}c; Enten 9—10c; Gänfe 
6—8: per Bio.; Tauben, zabme, 8c—$1.75 per Dip. 
— Gier, 194—1lc per Ted. — Ralbfleijc 
5—R}c per Pid., je nad der Qualität. — Ausgewei— 
det: Zämmer, $1.10-3.20 das Stüf, je nad 
dem Gewicht. — Fıribe: Weibfiihe, Nr. 1, per 
+ Faß. 87.50: Sander, Sie per Pid.: Grashechte, 
45c ver Pd; Frofchfebentel 20—60c per Der. 

Kartoffeln 450: per Yufhel; neue $3.00 
bis $4.00 per Barrel; Sühfartoffeln $1.75—$2.00 
per Faß. 

Friſche Früchte. — Aepfel, 8.50 84. 25 per 
Faß: Bitnen, $2.70-$4.00 per Yab;  Erobeeren, 
«1.25—82.50 per 24 Quarts; Pfirfiche, per Korb, 
81.00-83.50; Orengen, _22.00-5.0 per Kifte; 
Bananen 75c—$1.45 per Gehänge; Zitronen 2.0— 
84.00 per Kite. 

Mollerei:- Produlte Butter, 
Daury 15—17}c; Ereamery 16—18c; befte Kunftbutter 
12—1230. — Käie: Friiher Nabmfäje 10—114c das 
Pfd.; andere Eorten 6—I8e. 

Bemüfe — Eellerie, 15—20c per DEd.; Kopf: 
falat 23—45c per Vujbel; rothe Rüben, 40—45c per 
14:Quihel-Sad; Meerrettig 82.00-82.25 per Barrel; 
Echwarzwurzel, 30-35 per Dugend: Gurfen 30—40c 
per Di).; NRadieschen T5c per 100 Bündchen; Mohr: 
rüben, 81.00-81.25 per Quihel: Erbjen, frifdh:, 
81.5—1.35 per Bujhel; Wahsbohnen $1.25—1.40 pır 
Bınbel; Fohnen, S.R0—$1.8B5 per Bujhel; Blumen- 
fohl 65c—$1.25 per Kifte; Tomaten $1.59—-$1.15 pir 
fchs Körbe; Sühforn dc per Dugend; Zmwicbeln 
$1.00-$1.25 der Qujbel; Spinat 15—20c ver QYufhel; 
Kobl $1.50-33.50 per Yab; Spargel 40-50c per 
Dutzend. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wert.) 


3 
2 
2 
2 


Verlangt: Mann an Brot. Lohn 810. 725 Weſt 
Chicago Ave. 

zerlangt: Ein Junge, in der Bäckerei zu helfen. 
4900 Lincoln Ave. fſa 

Verlaͤngt: Ein tüchtiger Porter, welcher auch Bar⸗ 
Arbeit verſteht. 73 Dearborn Str., Boehning. 





Verlangt: Ein im Saloongeſchäft erfahrener Por— 
ter. Guter Lohn; ſtetige Beſchäftigung. Muß engliſch 


Verlangat: Erfahrener Mann, um Pferde zu be— 
forgen. 99 Van Buren Str. 


Verlangt; Junger flinter Porter, der auch waiten 
fann, 31 Weit Boll Str. 


 Rerlangt: Aunge, 15 bis 17 Jahre, in Apothete. 
105 NAſhlaud Ave. frſa 
Verlangt: Bäcker an Brot und Rolls. 812 Die 
Woche.4126Bolmont Ave. 
Verlangt: Ein Mann für Haus- und Stallarbeit. 
Icmand, der _Gejhirr repariren Tann, vorgezogen. — 
Hl MW. 12. Str. frjajon 


Verlangt: Lediger junger Wutcher, einer der et: 
was don Grocery veritehbt. 1354 3. Str. 

Verlangt: Junger Mann, auf dem Lande zu ar: 
beiten. Mu melfen können. Yohn $WÖ per Monat 
und Koft. Nachzufragen: 125 Madijon Str., Harlem, 
im Schubjitore. . fria 

Verlangt: Vädergehilfe an Brot und Cafes. 633 
MWaihburn Ape., Ede Leapitt Str. 


Verlangt: Inftrumentenmacher, erfahren an leichter 
Majchinerie und Anftrumentalarbeit. Nachzufragen: 
144 Oſt Grie Str., 3. Floor. fria 


Rerlanat: 2 tüchtige Canvaſſers. 812 per Woche. 
Eolche welche polnisch oder ungarisch jpredhen, vorges 
zogen. Empfehlungen verlangt. Mähers bi Earl 
Sauer, 146 75. Str., Windjor Park, Chicago, AU. 

friondidojamo 


Verlangt: Ein erfahrener Mann, um Bäderwagen 
zu treiben. Muß Referenzen haben. 391 N. Clart 
Str: ee frfa 


Rerlangt: Piügler an Shop-Röden. "Stüdarbeit.— 
845 Weit 17. Str. feſa 
Verlangt: Brotbäcker als zweite oder dritte Hand. 
584 Ogden Xpe. irfa 
Verlangt: Eine gute zweite Hand in Gafebäderei. 
175 Oft Adams Str. frſamo 


Verlangt: Junge. 16, Meſſerſchmeden und Schlei 
fen zu erlernen, 226. Franklin Str. 


Verlangt: Stadtbefannter junger Mann für Dry: 
gceds-Deliverpwagen. Muß mit Pferden umzugehen 
verftehen. Ede North Ave. und Halited Str. 


Verlangt: Gin ordentlicher Porter, der aub en 
Tiihen aufzumwarten verftcht. 1652 N. Halftev Str. 
1105 Soutbport 


Vverlandt: Ein auter Schneider. 

Une. 

En a 
Verlangt: Zweite Hand an Cales. 38 Milwaufee 

Une. fria 


Verlangt: Zuverläffige junge Männer, welche fich 
im Verfiherungsgeichäft emporarbeiten wollen. 
Freitag Abend 7 Uhr. 639 Larrabee Str., 3. Floor. 


Rerlangt: Zigarren- und Bundmader, Strippers 
und Rollers, jofort. 602 LZarrabee Str. 


" Verlangt: Mann zum Abliefern im Polſter-Ge— 
ihäft. Muk fahren können. 1794 N. Halfted Str. 


Verlangt: Fin junger Mann, um ein Pferd und 
Magen zu bejorgen und das Gras in Ordnung zu 
halten. Nachzufragen bei €. D. Baftian, 76 Yllinois 
Str. 
Verlangt: Aunger, ebrliher Mann für PVartender. 
284 Franklin Str., Ede Van Buren Str, 


Verfangt: Ein junger Mann in Retail Liquor:Ges 
(matt. Muß gute Zeugnijie haben. 291 Milmwautee 
ve. 





 Perlangt: Ein auderläfiiger Porter für Saloon. 
Kann verheirathet fein. 5517 S. Halfted Str. 


Verlangt: Starker Junge in Grocerp Store au bel: 
fen. 653 N. Maplewood Abe. 
Verlangt: 


« Ein Junge in der Bäderei. 294 E.North 
ve. 


" Berlangt: Ein guter Catebäder. 714 Of 68. St. fi 
Verlangt: Wprejjenjchreiber findet Beihäftigung. 
415, 31. Str, 
Verlangt: Buchhalter. 3113 Wentwortd Une. 


ggerlangt: Junger Mann al3 Cheder. 641 N.Elart 
tt. 


" Perlangt: Deutfher Junge für leichte Arbeit. — 
1059 W. North Ave. 


Verlangt: Ein Fresto-Maler und Zeichner, einer 
ber Koftenvoranjchläge und Defigns liefern Bann. 
Dauernde Stelle. Adr.: Albert Gall, Indianapolis, 
Ind. momifr 


Berlangt: Ein deutiher Mann von 20 Jahren für 
ein Milhgeihäft. 694 13. Str. dofrja 


Berlangt: Fin Mann, im Saloon au arbeiten. 188 
W. Chicago Ape. dofr 
Berlangt: Ein ftarfer Junge. Gute Ge'egenheit, ein 
Geihäft zu erlernen. 54 R. Clinton. Str., Such 
Ornamental Glak Co. dimidoft 


Verlangt: 100 Eiſenbahnarbeitetr für U. P. Com⸗ 
pany in Wyoming. Lohn $1.75; Arbeit für längere 
eit und billige Fahrt. 100 für Company-Arbeit in 
owa und Illinois. Freie Fahrt, 50 nahe der Stadt. 
50 Farmarbeiter. 22 bi3 235. Roß Labor Agency, 33 
Market Str. Amai, Iw 


Verlangt: Hausmover, 10 erfahrene, ftetige Ars 
beit. Krueger, 360 S. Halfted Str. 3m—ins 


Verlongt: Bäder, zweite Hand. 6766 6 ie 
—— u 7. Er. * Cottage Bro une, 
Berlangt: Möbelireiner, 15 gute Männer. 

Reenen Bros Dig. Co ae 


en a 
Di 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Nähteprefier an Goats; au Aunge über 
— N. Albland Ape., ee zweiter 


Verlangt; Fin ſtarker Junge an Brot zu helfen.— 
Adr.: G. 6. 504, Abendpoſt. 


Verlangt: li 
en * a Jahre, muß engliich 


Verlangt: Teuticer Junge um die Bäderei zu er: 
lernen. 310 Ban ' . 

„Verlangt: Junger Bäder an Gates, Tagarbeit; 
85.0 die Woche und Board. 970 Giybourn Ape. 


Berlangt: Mann um Veftellungen abzuliefern und 
Pferde zu beforgen. 421 Webfter Ave. 


„. Verlangt: Acltliher Mann für Saloonarseit. _ 
556 Gliopbourn Ape. 


Be 2 a ER RD AALEN ER 7a 
Verlangt: Deutiher. Junge, 18 Jahre, im Saloon: 

Geigäft. Nesband, 213 Webfter Apr. „Esel 
Terlangt: Yunger Mann am Milhmwagen. 18 bi 

20 Jahre. 442 Larrabee Str. E 
Verlangt: Painter. 656 Nacine Une. FE 
Verlangt: Gin guter zweite Hand PBrotbäder. Nr. 

125 Wells Str. 

— — — — — — — 


StcHhungen juden: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 
Gejught: Guter Koh jucht Stelle. Y. Monpit, 11 
Roſe Er. frja 


Gejuht: Ein ehrlicher, nüchterner Mann wünjcht 
ftetige Arbeit. Adr.: 28. 997 Abenppoft. 


Gejugt: Junger Mann fucht Stellung al Reifen: 
der; jpricht, deutich und engliih. Leite Gupf:hlungen 
von legtem Plage. Adr.: WW. 977 Abenppoft. 

Sejucht: Ein guter, jelbitftändiger Koch jucht fteti- 
ge Arbeit. Adr.: B. 758 Abenppoit. fia 

Gejuht: Junger deutiher Porter, in Allem b = 
wandert, ſucht Beichäftinung. Geht au als Yund: 
mann. Näheres bei Glajen, 053 Noble Ape. 
Geſucht: Ein anſtändiger junger Mann ſucht ſofort 
Stellung als Waiter oder Bartender. J. Herold, 109 
Dearborn Abe. dir 


Geiuht: Junger deutiher Kaufmann juht Stel: 
lung in irgendwelcher Branche. Aor.: Oscar Ellinen- 
reih, 685 Sedawid Str. midoir 


‚Gejudt: Brot: und Gafebäder, jelbftftändig, jucht 
einen ftetigen Plab, Stadt oder Yand. 3918 Armour 
Une. 28:no, im 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 1 Gent dad Wort.) 


2äden und Fabriken. 

Verlangt: Frauen und Mädchen, franzöfiiches Zu: 
fchneiden, Anpajien und Kleidermachen in furzer 
Zeit gründlich zu erlernen. Im Tage anderweitig Pe: 
ichäftigte Dürfen Abends lernen. Ausgelernten die 
feinften Stellungen bei böditem Lohn zugejid:rt. 
Sehr aute Behandlung. Madame Thomas & Co., 
197 Weit. Divifion Sir., Ede Aihland pe. 

Mb ma,fonmifr,im 


Verlangt: Majhinen- und Handmädden an Goat3. 
4 Emma Str. frfa 


Verlangt: Hand: und Mafhinenmäddhen an Coat3; 
auh Mädchen um Knöpfe anzunähen. 564-5606 N. 
N. Alhland Ape., Hintersaus, 2. Floor. 


Verlangt: Maſchinen ⸗ Madchen an feinen Ho— 
ſen: ſtetige Arbeit; gutet Lohn. 73 Ellen Straße. 
nabe 626 N. Lincoln Str. 31malw 


Verlangt: Geübte Maichinenmäddhen an Meften, 
Power Mafhinen. 1026 Yincoln Ave. frjafon 
Verlangt: Frauen zum Hofen:Finiihen. 474 Ely— 
bourn pe. fria 


Verlangt: Einige Lehrmädchen. 172 Lincoln Ude, 





Verlangt: Ginige Damen für Handarbeit, B b:8 
$12 pro Woche. Keine Erfahrung nöthig. Belegen: 
beit, jich ımporzuarbeiten. Zimmer 718, 167 Dear: 
born Str, modimifr 


Verlangt: Sofort, Maſchinenmädchen an Hoſen— 
tajchen. Dampffraft. 587 N. Paulina Str. dfſa 


Hausarbeit. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 6702 S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein Wittwer mit drei Kindern von 12, 
6 und 4 Jahren, in guten Verhältniſſen (Maſchiniſt), 
ſucht eine gute, rechtſchaffene Frau in mittleren Jah— 
ren, um den Haushalt zu führen, Man adrejjire: 
J. Kuebel, 964 Marquette Str., LaSſalle, Ill. fia 


Verlangt: Fin Rindermädchen. 231 fFremont Str., 
zwischen Garfield und Webfter Une. 


Verlangt: Mäpchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1081 Armitage Ave. fſa 

Verlangt: Mädchen, 14—15 Nahre alt, um der 
Hausfrau mitzubhelfen; feinefinder. Xohn $1.50. 1636 
Melrofe Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 276 €. North Ape., Flat D. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen in Kleiner Yami: 
lie. Guter Lohn. Gutes Keim. 633 Gleveland Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 750 N. 
Datiey Ave. 


Verlangt: Saundreß für Reftaurant. Keine Abend: 
und Sonntagsarbeit. $ Lohn. 178 Quincy Str., 
zwijchen Franklin und Market, 2. Floor. 


Perlangt: Ein gutes Mädden, weldes toden fann; 
feine Wäjche. 364 Yarrabee Str. 


Verlangt: EhrlihesMädchen für leichte Hausarbeit. 
Neiderd Place, 432 Sedgwid Str. 

Verlangt: Hausarbeit: Mädchen, Familie von 2; B. 
347 €. North Ave. 


Verlangt: Mäpdchen für Hausarbeit. 484 Larrabee 
fr. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit oder Kinder« 
mädchen. 458 Roscoe Boul. 


Verlangt: Mädchen von 13—14 Jahren um in der 
Küche au helfen, 412 Center Str. 


Verlangt: Ein 14-15jähriges Mädchen von or: 
dentlichen Eltern, das zu Haufe fhhlafen fann, für 
leichte Handarbeit. 1450 Addifon Str., 3. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; feine 
Wäfhe und Vügeln. 1198 W. North Ape. fiamo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1033 Milmaus 
fee Ave. Nachzufragen 2 Tage. 


Perlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. SO N. Fairfield Ape. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für zweite Arbeit 
und auf Finder zu ahten. 455 LaSalle Une. 
— 20 Mädchen; hoher Lohn. 372 Garfield 

ve. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für die Kühe. — 
1800 Diveriey Boulevard, Emil Gafd. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner Fas 
milie. 194 Genter Str. 


Verlangt: Mädchen für Süchenarbeit; 
tohen fönnen. 560 N. Halfted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für eine Kleine Familie; 
feine Wäiche. 711 NR. Halited Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß Kochen 
verftehen. 421 Webiter Ave., Store. 


_ Verlangt: Yunges Mädchen um im Reftaurant®es 
ihirr au mwajchen. 1564 E. North Ave. 


Verlangt: Küchenmädchen; friſch eingewandertes 
borgezogen. 669 W. 21. Place. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3690 Blue 
Island Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau zum Haushalten. 2 in 
Familie. Nachzufragen Sonntag. 163 25. Place, 
John Goeppner. fria 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beit. Kleine Familie; gutes Heim. 777 Burling 
Etr., nahe Diverjey. Boul. 


muß etwas 
fia 


PBerlangt: Eine. gute 
Fifth Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
mwührenn des Tages. 512 Dearborn Une. frja 


Verlangt: Kindermädhen für ein Kind. 851 Wil: 
fon Ave. 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 526 LaSalle Une. dofr 


Verlangt: Fleibiges deutfches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. $5 bis $6 Lohn. 256 Racine Abe. 
do;tia 

BVerlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: 1218 Dunning Str. dojrja 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Elgin. Gutes Heim, guter Lohn. Nadpzufragen: 4347 
Foreitville Ane. dofr 


Berlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit, 
Bein vorgezogen. 31 E. North Abe. i 
orte. d 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
zur Hilfe der Hausfrau. 1346 Oaden Ave. mopofr 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Qausarbeit.— 
1081 Armitage.. Ave. mdofr 


* —A 3 
Verlangt: Mäddhen, am Tifh au; umwarten in Re: 


ftaurant. Vorzufpreen: 154 Ganalport Ape, Mr3. 
Pierritz. midoft 

Berlangt: 2 nette junge Mädchen als Waitrefics. 
87 Ordarv Str., Top Floor. = 


Perlangt: Röcinnen, Hausarbeit: und aweite 
Mädchen. Herrihaften werden gut bedient bei rau 
7 J Leverenz, 476 Sedawid Str., 2. Flat. Rein 

ild. 


Buſineßlunch-Köchin. 493 


Swma, Imæ 


Fellers, das einzige größte deutſch-amerikani⸗ 
Pe ———— nftitut, Befindet ſich * R. Elart 


ri 
R s Gute und 
———— 


t. 
—— — ortb 
und Berloren. 
Nubrit, 2 Gent das Wort.) 


fa: 


(Anzeigen unter bitjer 


: Braune Portemonnaie, St, 
. Wiederhringer erhält 


(Uingeigen umter diefer Rubrif, 
mm — — —— — — ——— 
Geſucht: Deutſches katholiſches Mä ſucht Stelle 


Rummle : Rummier, deutide 
— 
RN 5 —— San Ex 

£ ——* 3 


1 Gent das Wort.) 


für. allgemeine Hausarbeit in einer fatholiiden Fa- 
stilie. Rahjufragen: 465 Larrabee Str. 

Geiuht: Gute Stellung ad Haushälterin bei gut- 
fitgirtem Herrn. 953 Lincdhn Ave. 


Gefuht: Gute deutihe Möhin ſucht Stellung in 
Geſchäfts haus. Vor zuſprechen Samſtag zwiſchen 9 
und 10 Uhr Vormittags. 113 ©. Canal Str. 


Geſucht: Eriter Klajje Köchin juht Stelle. Apr.: 
8. 337 Abendpoft. frjamo 

Geiuht: Deutsche 
Montag. Gate Empfehlungen. 
Sciten-Gingang, 1. Etage. 

Gefuht: Perfelte Schneiderin, welche bisher jelbit- 
ftändig gearbeitet hat, juht gute Stelle. Adr. 2. 
&., 23 Abenppoft. 


rau fuht MWaih-Stellen für 
#314 Govans Abe., 


Geihäjtsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Kubril, 2 Gents das Wort.} 
Zu faufen aefuht: Candy = Store, ohne Wohnzim: 
mer; Süpjeite. Adr.: G. 9. 508, Abendpoft. 


Zu verkaufen: 4 bis 5 Kannen Milhroute, Haus- 
Trade und Zubehör, billig für baar. 2007 ;Fillmore 
Str. 


Zu verfaufen: GCd:Saloon, einer der beiten in der 
Stadt, 6 Jahre Leaje, Wittwe war 8 Jahre PReiigerin 
desjelben. Verfaufsgrund: Notbiwendige Neiie nad 
Guropa. Rofitiv feine Agenten. Eriefe werden jofort 
beantwortet. W. Pauftian, 3152 Shielos Ave. 


Zu verfaufen: PVerbältnijie halber billig, ein nett 
eingerichteter Millinerg-Stere, ud gut für Slleider- 
macerin. 89 Clybourn Ave. 

Zu verfaufen oder zu bermietben: Grtachender 
Meatmerket mit allen Geräthen. Nahzufragen: 793 
Wert 22, Str. 

Zu verfaufen: Feiner EdsSaloon mit R'ftaurant. 
gegenüber drei großen Yabrıfen, wegen Abreife auf's 
Land. BIN. Franklin Str., nahe Chicago Are. 

Zu _verfaufen: Delitateffen-, Bäderei:, Zigarren: 
und Gandpftore. 409 Sedgwid Str. 

Zu vertaujhen: Habe Grunpdftüd, werth $350, mel: 
bi3 ich für Gandpftore oder anderes Geichäft zu ber: 
tauschen fuche. Adr.: W. 998 Abenppoit. 


Zu verfaufen: Päderei; nur Storc:Trade. 
Genter Ude. 


Zu verfaufen: Kranfheitshalber, 10 biS 11 Rannen 
Milhaejhäit nebft Haus und Yot, billig. Näheres: 
W. 981 Abendpoſt. dofrjajon 

Zu verfaufen: Eine aute Päderei, wegen Ueber: 
nahme eined anderen Gejchäftes. Store Trade. Abr.: 
9. 364 Abendpoſt. midoft 

„Hinke* Geihäftsmaller, 59 Doarborn Str., 
berfauft jeperart Gejchäfte. Käufer und Verkäufer 
jollten perfünfih vorjprechen. Bitte feine Briefe. 
„Käufer“ bezahlen keinerlei Gebühren. 

18mai,imoX 


232 N. 
dofr 


John Klein, Zimmer 93, 163 Randolph EStr., ber: 
kauft, taufcht gegen Grumd-Gigenthbum irgendiwelde 
Gejihäfte. Xicenje Broker, Notary Public. 

2’mai,imtX 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber mit 00 Kapital für jchr rentables Ge: 
ihäjt gejucht. Offerten unter H. 361 Abendpoft. k 
. dofr 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu vermietden: 6 Zimmer und doppelter Stall. 
5 Home Str. — 
Zu vermiethen: Ein guter Saloon und Reſtaurant, 
Dowtown. Adr.: P. 776 Abendpoſt. 


Zu vermiethen: Zimmer für Reftaurant und Boar⸗ 
ders; alter Plab. 61 Lake, Ede Clinton Str., 
Biſchoff Czech. dimidofrſaſon 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermigthen: Frontzimmer mit Board. $4.00 — 
702 RN. Halfted Str. 


Zu vermietben: 
Frontzimmer für 2 
Maplewood Abe. 


Zu vermiethen: Möblirtes Vorderzimmer. 
891 RN. Halited Str., 1. Flat. 


ihön möblirtes 


Bei Wittwe, 
Herren. 818 N. 


anſtändige 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cenis das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Junger, charaktervoller Maſchi— 
rift, $18 wöchentliches Finkommen, wünſcht 3 oder 4 
leere Zimmer bei reſpektabler Wittwe. Adr.: H. 346 
Abendpoft. 

Zu miethen gefuht: Zimmer nahe Chicago Ape. 
und Wells Str. $l die Woche. Adr.: W. 982 Abends 
poit. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent$ das Wort.) 


Zu verfaufen: 50 Pferde für alle Arten Arbeit, 
von 3 bis 1500 Pfund, auch haben wir 20 Pacer3 
und Trotter8 von $40 bi KBW. Wir nehmen auch 
Pferde in Taufch. Hier ift eine Gelegenheit für Alle. 
Auch 6 billige Stuten für Farmer. 569 Ogden Abe., 
hinten. Bma, 1w* 


Zu verkaufen: 20 hier eingebrochene Pferde aller 
Arien; können angeſehen werden im National Livery 
Stable, hinter 952 Milwaukee Ave. Bma⸗ lin 


Zu verkaufen: Billig, Pferd, Geſchirr und gauter 
Topwagen. 951 N. Leavpitt Str. 


Zu verlaufen: Pferd, guter Läufer. 
Ave. 


Zu verkaufen: Fünf echte Velin Enten mit En— 
terich, und drei gewöhnliche Landenten ſowie Setz⸗ 
eier. 5 School Str. 

Gelsköpfige merilanifhe Papageien, $8.00. Kaem⸗ 
pfer’3 Bagel-Laden, Nr. 8 State Sir. Sap,1iX 


35 Glybourn 


Kaufs: und Berfaufs:Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Sents das Wort.) 


Zu verlaufen: Für Väder! Teig:Mirer, 20-Pferdes 
fräfte Mafchine mit allem Zubehör, in gutem. Zus 
ftande. Em. Dittrich, 147 Wells Str,, 2. Flat, Front. 


Zu verfaufen: Eine Store = Eintihtung. 400 Ross 
cve Str. Nahzufragen in der Kohlenoffice. 


Zu verlaufen: Seltene Gelegenheit, das Inventar 
eines Hotels Milwaufees; glänzende Gefhäfte; jpotts 
billige Rente; wegengurüdziehen vom Gejhäfte. Adr. 
P 74, Aben dpoſt. Smalwæe 


Pianos, mufitaliihe Initrumente. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Piano, billig, Baar oder Zeit. — 
1015 N. Haliten Str. 


Nur $25 für fchöne? 6 Dftaven Piano bei Aug. 


Groß, 50-92 Wells Str., nahe North Abe. 
27ma,im 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wert) 


u verlaufen: Möbel von 4 Zimmern, billig. — 
Olfon, 308 Grand Ane., nah 6 Uhr Abends. 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſetr Rubrit, 2 Tents das Wort.) 


California und North Pacifie Kuſte. 

Judſon Alton Erkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe—⸗ 
zieletr Bedienung, durchfahrende Pullwan Touriſiea⸗ 
Schlafwagen, ermöglicht PBafjagieren nah California 
und‘ der Bacificküfte die angencehmfte und billigfte 

Bon Chicago jeden Donnerftag und Sams 
ftag via Chicago Alton Bahn, über die 
„Scenic Route. mittelit der Kanjas Gity und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Echreibt oder fpredht 
vor bei der Audfon Alton Ggcurfions, 349 Marquette 


Gebäude, Chicago. 10%6%* 


en En 

Vollmachten konſulariſch ausgeſtellt. Paß in's Aus⸗ 
land beſorot. Teſtamente in rechtsgiltiger Form. Be⸗ 
reiwilligſte Auskunftsertheilung über Militärange⸗ 
legdenheiten und europäiſche Werthpapiere in der 


Dtfice. 30 Belven Court. Offen au Sonntags. 
l5maifrmomilm 


8 UI nn nn — 

, Roten, Mietde und Schulden aller Art 
5 — Schlechtzahlende Miether hinaus» 
eiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreig. — 
Yes U. Kraft, 155 LaSglle Str., Zimmer as 


Xelephine Central 582. 
Adrejje anzugeben. 


Adam Rath wird erjucht, feine 
113 S. Canal Str. 4— 


Frau Kohn iſt von Deutſchland zurüchgelehrt und‘ 


wohnt jeßt 413 Oft North Ave., nahe Wells Str., 
2 Treppen. l2ma,Im& 


Heirathsgeſuche. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber eine Anzeige unter einem Dollar.) 
Seiratbögefucdh. Weltere Wittme guten Charakters 
und Erjheinung, ohne Anhang, münfdt mit adhtbas 
tem älteren Heren in gefichterter Lebensitelung be: 
fannt zu werden. Agenten und Geldjäger verbeten. 

Etabt oder Land. Wbr.: H. 347 WUbendpoft. 


Heirathsgeſuch. Wittine mittleren Alter, gute 
Hausfrau, wünjht Belanntihaft mit gebildeten gut 
fitnirtem Herren in entiprehendem Wlter, dem Bir: 
mögen Nebenjadhe ift, zmed3 GHeirath. Nur jolde, die 
anftändige Abfichten haben, mögen antworten. Adr.: 
W. M2 AUbendpoft. 


s Patentanwälte. 
unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Batent: 
vilæ⸗ 


“ 


rn 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Geniß das ort.) 


Bermländereien. 

Wis, Cont.:Bahn Holz- und Yarın - Land zu der«’ 
faufen ine Wisconfin, von $5.00 bis $7.50 per Ader, 
zu leichten Bedingungen. Gute Wege, Schmien und 
Rirden. Schreibt oder jpreht ver in S. Clart 
Str. Office Abends offen bis 9 und Sonntags bi3 
2 Uhr Nahmittags. Ama2mt 


Zu vertauſchen: Farmen mit vollſtändigem Inven-⸗ 
tar. Beichreibe Haus. Bor 501, Manfton, Wis. 
ilmailmx 


u verfaufen: Billig, 40 Ader Farm nahe dem See. 
®. Sch, Whitebal, Mic. 


Rordweitjeite. 


Zu verfaufen: Nr. M Linden PBlace, nahe Milwan: 
fce und Aullerton Ave., feine 5 Zimmer Brid-Got: 
tege mit Bajement, Aitic, Badezinımer und moderner 
Cinriptung. Zot 3 Fuß Front, 100 Fuß binten, 
ziefe 125 Fuß: auter Play für Garten, Hübner, 
Lierde umd Kühe. Preis $2&0. Leichte Pedingungen. 
Nahzufragen bi W m. R. Elafen, 120 Ranvolph 
Er. do ft ſa 





3u berfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Säufer, 
Pajement, Attic, Badezimmer, Ga3 u. f. w., $1400 
aufwärts, zu den leichteften Zahlungen, aud billige 
Yotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobrotb, 
Eigenthümer, Eliton, Belmant und California Ave. 
I’ mati,friamomi,1mo 
Zu verfaufen: 3ftöcdiges Framehaus; Mieth 36: 
3 3ftödiges 8; ethbe $26; 
— 8100 baar, Reit monatlih. 987 R. Zalman 
Ave. fria 
en 
Nordjeite. 


gu_berfaufen: Bilig, 2 Nordieite Properti 
nes Örocery, anderes Market. ae ne 
und Ubends. 1777 R. Irving Upde., nahe Schützen⸗ 
parf. frje 
— ——— — — — 

Berſchie denes. 

Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu ver ta aſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Rejuliate zu uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand, — Sonntags 
offen von 10—12 Uhr Vormittags. —Ridhard X. Roh 
& Co., Zimmer 5 und 6, 85 BWajhington Str., Nord: 
mweit:Gde Dearborn Str. 1204,8” 


I 
Geld auf Möpel, 
(Ungeigen unter Yiefer : -:f, 2 Cents das Wort.) 
9.68. Sren ch. 
138 LaSalle Straße, Sinmer & 


Geld zu verleiber 
auf Möbel, PBianos, Bierde, Wagen m, f. 


Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nit weg, wenn wie 
die Unleihe machen, jondern lajjen Diejelben 
in Eurem Befig. 


Bir leihen aud Geld an Eolhe in gutbezapften 
Stclungen, auf deren Rote. 


Wir haben das grökte beutfhe Beihäft 
in der Stadt. 
Ude guten, ıhrlihen Deutihen, fommt zu uns 
wenn Ihe Geld haben wollt. 


; eis 


ee 


’ 


= 


Ihr werdet e8 zu Gurem BVortheil finven, Bet mis 
vorzufprechen, ebe Jhre anderwärts bingeht 


Die fiherfte und zuvderläfjigfte Bedienung zugejichert. 
a. 9 Grend, 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


1009,11? 


Geld zu derletiden 


in Summen von $20 bis $200. 

an gute Leute befieren Standes, auf Möbel und 
Vianos, ohne viejelben zu entfernen, zu den billigs 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
jabldar nah Wunih des Borgers. sr tönnt fo viel 
Seit haben wie Yhr weht, wenn früher abbezahlt, 
befommt Jhr einen Rabatt, -die8 gebe ih Gud 
Ichriftlih. Keine Namfragen werden gemadt bei 
Nachbarn oder Verwandten, Alles ift fireng verjchiwies 
gen; Abr genießt diejelbe höflihe Vebanpdlung, wie 
der Raufmann von feiner Bank, Bitte fpzecht ver, 
ebe Abr anderswo bingebt. E3 ift unbedingt rotbe 
wendig, wenn hr borgt, daß Ihr 3a einem ber» 
antwortlihen Geihäft gebt. Ah halte Eure Papies 
re in meinem Bejtt und gebe fie nit ald Sicher: 
beit, für Geld zu borgen, wie mande in dıefem Ge: 
ſchäft. ſo braucht Ihr keine Bange zu haben, dab 
Ahr Eure Saden verliert. Mein Gejhäft ift vers 
antiwortlih und lang etablirt. Ih babe lauter 
deutjche Leute, die Euch alle Auskunft geben, 


Das einer deutiche Geihäft in Chicago, 
Otto & Voelder, 
70 LaSalle Str., 


3. Stod, Zimmer 34 
Ede Randolph Str. Tapx* 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217. 
CHicagu Mortgage Loan Company, 
Zimmer 12, Haymaärket Theater Builving, 

161 W. Madijon Str., beitter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Kleinen Be= 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder it» 
gend melde da Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Derleben fünnen zu jeder Zeit gemadht 
werden. —Theilzahlungen merben zu ee Seit ans 
genommen, wodurd die Rojten der Unleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Deorborn Str., Zimmer 216 und — * 
ay 


Geld— 
Ge!d— 
Seld— 
Zu 3 Prozentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjahen, Sealjtins, Mus 
fif-Inftrumente, Flinten, Revolver, Silber ſachen, 
Pianos, Möbel, Bric-a-Brac, und aller Urt wert: 
vollen Warren, von $1.00 bi3 $500.00. 
Kein Warten. 
Pedentt, nur 3 Prozent per Vonat, bei 

Weber BroS$, 
131 South Glart Str, 


— Wir ſprechen Deutſch. — 
City Mortgage Loan Co, 
83 Waihington Str., Zimmer 7I. 

Mir leihen Geld auf Möbel, Pianos oder irgend 
welche Sicherheit. Niedrigfte Raten der Stadt. Wir 
berechnen nicht für das Ausftellen der Papiera Keine 
anderen Unfojften. 

Gity Mortgage Loan Eo., 
86€. Wafhington Str. und 466 G. 5. Str. 
6ma,3m& im Store. 


Chicago EGredvit Eompany, 
' 9% —E Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenſtände. Keine 
Veröffentlichung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen, Wiedrigfte Raten auf Möbel, 
NTiunos, Pferde und Wägen. Epredt bei uns vor 
und jpart ®elv. 

92 LaSalle Str., Bimmer 21. 1jn® 
Brand: Office, 534 Lincoln Upe., Lale Biem. 


— — — — —— —⸗ 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


17ma* 


. Geld ohne Rommiffion. — Louis Preudenberg ver» 

leiht Privat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 

mifjion. Vormittags: Refideng, 377 R. Hoyne Avbe. 

Gde Geornelie, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 

Dffice: Zimmer 341 Unity Bldg., 79 — — 
0 


rivat-⸗Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Pi ter Abzablung alle 6 Monate. Schreibt und id 


n. Adr.: F. 206 Ubendpoft. 
wer de vor ſpreche 5 lm 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hypothet. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, & BWajd: 
ington Str. Imak 


ohne Kommiffion, PBrivatgelder auf 
989 Ubendpoft. 
3ma,ImX 
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Rechts auwaälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


C. Hoffmann. 
— ———— und Advokat, 


Zimmer 202, 144 Weſt Madifon Straße. 


Alle gerichtlichen Papiere ausgefertigt und Kollek⸗ 
tionen bejorgt. — Wohnung 310 ©. Robep Rn 5 


u verleihen, 
+ und zweite Mortgage. Adr.: W. 


Adolph O. Weſemann — MeGleland, Allen & 
Wefemann, deutſcher, Advolat, allgemeine Rechts- 
prazis; Spezialität: Grundeigenthumsfragen, gerichts 
sche Dokumente, Brobatjahen, Teftamente und aus» 
ländijce Erbfdaiten. 8, 168 Randoipp Str; (Metros 
politan Blod). lien, cm? 


spiel 
Henry & Robinfon, deutihe Advofaten, Dife: 112 
S. Clark Straße, Zimmer 504, und Abends 7 bis 9, 
Südoft:Ede Rortb Ave. und Larrabee Str., Zims» 
mer 9 Tmar,imiX 


Sreies UuStunft$ - BDuream. 
Rechtsangelegenheiten prompt und billig beforgt. 
Wenn Wucerer drohen, wenn Urbeitslöhne nicht bes 
zahlt werden, wenn Mortgages „foreclojed* werten, 
tommt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Stri Sına® 


Seid Ahr in Schwierigkeiten? Braut Ihr einen 
guten deutihen Anwalt? Habt Ihr Ausftände zu fols 
leftiren? Kommt oder jcdhreibt an American 
Ereditors UgenchH, 52 Dearborn Str. 

« Z4ma, frdifon, Im 


William Henrd, deutider Adbolat Wllges 
meine Redhtspragis. Konjultation frei. Zimmer 4 
134 Monroe Str. Tma,im% 


0 ML ln 
„8. Eihenheimer, deutier Annofat, praßtisiet ia 
«en —— Konſultation frei. 59 ae 


dv. Blotke, Rebtsanmwalt. 

Ale PN prompt beiergt.— Suite H4—818 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 104 
DOsgoo» Etr. 0»; 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


lers$, 126 Wells Str., Spezial» — 
esse. Baui-, Blut:, Rierens, Schere a 


gentrantheiten el geheilt. 8 IHation and 
Ciakums fee. Goesdhunben 5-4: Genztngs Sr: 





Große Wieder-Eröffnung 


++ do. ++ 


Große 
Mieder- 
Ersffnung 
am 
Samſtag. 


GENERAL MERCHANDISE 


285 E. NORTH AVE. 


Grohe 
Mieder- 
Gröffnung 
am 
Sanıflag, 


Samstag, |. Juni. 


———eï,eſ N 


Souvenir 


Wir werden an unferem Eröffuungstag jedem 
Kunden, der für einen Dollar oder mehr WBaa- 
® zen Kauft, ein Sonvenir fhenken, das un- 


Bedingt das Khönfte, nüglichfte und Roftbarfte ift, das je von irgend einem Gefdhäft 
in der Stadt weggeneden wurde. Es wird ih für End Bezahlen Herzußommen und 
Eud) eines zn ihern. Berfäumt es nicht. 


Peberedt Hühnden. 


Bon Heinrich Seidel, 
(Fortfegung.) 


Diefer Aufforderung famen natür- 
fi Ale mit ganz bejonberer Freude 
nad. Sodann nahm in diefer redelujtt= 
gen Gefellfchaft die endlofe Reihe ber 
Trinkfprüche ihren Lauf, denn an bie 
fem Nachmittage wurde Alles leben ge: 
laffen, was nur leben zu laflen war, jv- 
gar der Nabe Hoppdiquar zu Neben- 
dahls großer Entrüftung. Auch diefer 
brave Onfel hielt feine Rebe, und zwar 
eine folche, daß ihr wegen ihrer merf- 
würdigen Kürze und Shhlagfraft all- 
gemein der Preis zuerfannt wurde. Er 
topfte mächtig an jein Glas und erhob 
fi dann feierlih. ein weißes Vor- 
gebirge ftrahlte über den Tifch Hin, fein 
zothes Antlit glänzte. Er hob langjam 
fein Gla8 in Augenhöhe, daß der be- 
jahrte Hochzeitsfrad in allen Zugen 
frachte und befchrieb damit unter ver= 
bindlihem Lächeln einen Bogen über 
den ganzen Zifch hin, mobei er mit je 
ber Dame gleihfam mit den Augen an- 
ftieß. Dann, indem er fein Glas fchnell 
fenkte und bob, mie man mit einer 
Flagge falutirt, Donnerte er die einzigen 
zwei Worte hervor: „Die Damen!!!“ 

Gemwaltiger Beifall und enblofes 
Gläferklingen folgten biefer „Rebe“. 
Hühnchen nannte fie „lapidar” und 
Bornemann „monumental“. Ya felbit 
auf Herrn Erwin Klövefornz Antlit 
zeigte fich ein fchrwaches Lächeln, etwa 
tie wenn der Geift eines Nachtfchmet- 
terling® um eine welte Blume fchmwebt. 

Dntel Nebenbahl hatte diefen jungen 
Mann, der ihm gegenüber faß und feine 
Tiſchnachbarin mit lauter underfländ- 
Iihen Dingen unterhielt, fchon öfter 
prüfend in’3 Auge gefaßt. Nun redete 
er ihn enblic) an: „Sagen Sie ’mal, 
Herr Klöveforn, was haben Gie eigent- 
lich für ein Gejchäft?" 

Der junge Mann fah die Nafe ent- 
Yang und 30g die Mundminfel ein me- 
rig nach unten, denn der Ausdrud „Ges 
Tchäft” fagte ihm nicht zu. Dann ant= 
mortete er: „ch habe mich dem Gtu- 
dium der Kunfimiffenfchaft ergeben.“ 

„Du meine Zeit,“ jagte Nebenbahl, 
„was heutzutage auch Alles ftudirt 
wird. Früher da jtudirten bie Leute 
Paſtor, oder Advokat, oder Schul— 
meiſter, oder Doktor, und damit war's 
aus. Nu aber wird alles Mögliche ſtu— 
dirt, Schließlich wohl noch gar Nachts 
wächter., Der Eine fiudirt Mafchinen- 
bauer, je als wie Hans Hühnchen zum 
Beifpiel, der Andere Zahnbrecher, der 
Dritte fogar Landmann. Na, mas bei 
fo'n öfonomifche® Studium 'raus— 
fommt, da3 feh’ ich bei meinem Nachbar 
Schmedpeper. Der führt immer er- 
babene Redensarten in 'n Munde von 
Agrikulturchemie un Superphosphat un 
Gtidftoff un fo was, wenn ber aber fei- 
ne Leute anftellen foll. denn laufen Sie 
ihm durcheinander mie die Ameifen, 
wenn Einer mit ’n Stod in ihren Haus 
fen purrt. Un wenn der nachher feinen 
Weizen einfährt, fo i8 e8 ein Jammer. 
Alſo Kunftwiffenfchaft ſtudiren Sie, 
Herr Klövelorn? Da kann ic} mir gar 
nicht bei benfen.” 

„O, Herr Nebendahl,“ ſagte ber junge 
Mann, „das iſt in neuerer Zeit eine 
Wiſſenſchaft von ſo großer Ausdehnung 
geworden, daß Einer fie nicht mehr be> 
herrfchen fann und eine Menge von 
Spezialiften entftanben if. Da giebt 
e3 Welche, die fih nur mit Raphael abs 
geben und mit dem, was biefen angeht. 
Ein Anderer ift wieder der große Dü- 
terfenner, ein Dritter beiehäftigt fich 
nur mit Rembrandt, ein Vierter hat fich 
twieber auf einen bisher gang unbeachte- 
ten Maler geivorfen und macht ihn noch 
breihundert Jahre nach feinem Tode 
berühmt, was er bei Zebzeiten gar in 
einmal gemejen ift. Ja, denken Sie ſich, 
vor einigen Jahren iſt Einer auf die 
Idee gekommen, hauptſächlich die Oh—⸗ 
ren und die Hände zu beachten auf den 
Bildern der alten Meifter. Darüber hat 
er ein dickes Buch geichrieben voll bon 
ben mwichtigften Entdedungen.“ 

„Alfo die alten Mufeumsbilber ftus 
biren Sie nu, war fie für Ohren un 
Snuten un Boten haben?“ fagte Herr 
Nebendahl unter donnerndem Lachen, 
„dad muß ja bundemäßig langweilig 
fein. Ich geh’ ja ganz gern ’mal in’3 
Mufeum, jede Mal menn ich nad) 
Berlin tomm’, aber länger mie ’ne 
Stund’ halt’ ich’# bei den alten Bildern 
nicht auß. Gchon von wegen bem füß- 
lichen Geruch nich. 'N paar Bilder find 
da, die mag ich woll leiden. Da is ſo'n 
alter Herr mit ’ner Pelzmüß’, der hat 
’ne Melte in der Hand, den feh’ ich mir 
immer fo lang’ an, biß ich graulich vor 
ibm iwerb’, denn er wirb immer leben- 
diger, je länger man ihn anfieht, und 
zulegt benft man, nu fängt er an zu 
reben. Dann i8 ba fo ’ne alte Her’ mit 
’ne Eul’ auf der Schulter, über bie muß 
‚ich jebes Mal bannig laden, un benn 
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ſind da auch ſo 'n paar hübſche Dirns 
abgemalt, zwarſt 'n bischen kurz im 
Zeug, aber niedlich zu ſehen. Aber das 
muß ich ſagen, es bleibt doch immer 
daſſelbe, un auf die Dauer muß es doch 
hölliſch langweilig werden. Un da er— 
inner' ich mich beſonders an einen nack⸗ 
ten Menſchen, auf den ſie mit Pfeilen 
ſchießen, daß er ſchon ganz geſpickt iſt 
— ich weiß nich, wie fie ihn nennen“... 

Hier fiel Bornemann plöglid ein: 
„Wer jtet3 gefpidt und nie gebraten 
wird, heißt Sebaftian, mer dagegen 
ftetS gebraten und nie gejpidt wird, 
nennt fich Laurentius,” 

„Schön, alfo,“ fuhr Nebenbahl fort, 
„diefer Sebaltian fteht nun Jahr für 
Sahr in derjelbigten Pofitur, immer 
wenn ich ihn wiederfah, un that fo, als 
wenn e3 ein liebliches Vergüngen wär’, 
mit Pfeilen nach fich fchießen zu Laffen, 
un hat immer noch denfelbigten Klar 
Delfarbe auf der Naf’, über den ich mich 
fhon vor zwanzig Jahren geärgert hab”, 
benn da hat der Maler fich nach meiner 
Unficht einfach vermalt. E3 bleibt, wie 
gejagt, immer dafjelbe. Da kommen 
Sie doch ’mal zu mir raus auf’3 Land. 
Sch bin nu doch fchon Landmann feit 
fünfundbreißig Jahr, aber das farn ich 
Ihnen fagen: ch Hab’ noch feinen 
Schlag Wizen gefehen, der eben fo au3- 
aejehen hätt’ wie der andere. Un wenn 
Gie denten, ’n Schaf i3 ’n Schaf, da 
find Sie fehr im Jrrthum. Da fragen 
Sie doh’mal meinen Schäfer, der fennt 
alle feine achthundert Schafe perfünlich 
an ihrer Fifiognomie.“ 

Herr Erwin Klöveforn hatte, wäh- 
rend Nebendahl feine fchnurrigen An 
Thauungen über Kunft vorbrachte, nur 
etma3 in feinen zufünftigen Bart ges 
murmelt, das beinahe flang wie „SDdıo= 
tifcher Banaufe”, nun aber 30g er vor, 
fih in erhabenes Schweigen zu hüllen 
und mit fränflichem Lächeln feinen 
Kneifer zu pugen. Herr Nebendahl 
aber war in’3 euer gefommen und 
fuhr fort: 

„Ra, und überhaupt. Wie man das 
Leben in folder großen Stadt wie Ber- 
lin auf die Dauer aushalten fann, das 
begreif’ ich nid. Hier draußen geht’3 
ja noch, un Lebrecht hat bier ja jogar 
einen fogenannten Garten, worüber ich 
mi gefitern halb dodt gelacht hab’. 
Über i3 es nich’n Sammer, daß fold’n 
dinzel Land ’n Garten borfiellen foll. 
SH hab’ heut’ ſchon zu Lebrechten ge- 
jagt, an feiner Stel’ würd’ ich mir nu 
auch noch ’ne Kleine Landwirthichaft an- 
legen. ’N Stamm Hühner un ’ne Flugt 
Zauben fünnt’ er fich ganz gut halten, 
un an berStell’, mo das alte graugeliche 
unfruchtbare Rabenvieh in feinem Ka= 
ften fit, da würd’ ich mir ’n fleinen 
niedlichen Swingfoben hinbauen. Da 
fonnt’ er fich alle Jahr fein Smin fett 
machen un daran fein liebliches un 
nahrhaftes Vergnügen haben. Aber er 
will janid. Ich glaub’, e3 i3 ihm nich 
poefievoll genug. — Na alfo, wie gefagt, 
bier draußen geht e8 ja am Ende nod), 
aber nun in Berlin felbjt. Menn ich da 
mitten in ber Gtabt wohnen follt’ in 
fo’'n großen Häuferkaften, da bleibt mir 
bie Quft weg, wenn ich da bloß an den”. 
Un denn, waß haben die Menfchen auf 
ber Straß’ immer zu rennen un zu frib- 
bein wie die Ameifen. Immer, als 
wenn ’n Theater, oder ’ne Kirch’ oder 
’ne Boltsverfammlung aus i8, oder als 
ob’3 eineriwo brennt. Un denn das 
ewige Gefahre! MWilfen Sie, wie mir 
das vorkommt, wenn ich da ’negeit lang 
mitten in bin. Als wenn das AM’ ei> 
gentlih ganz überflüffig wär’ un die 
Leute bloß al’ ’n Rapps hätten. Na, 
amüfiren fann man fi ja am End’: 
in's Xheater geh’n, in’S Konzert ober 
in’n Tingel-Tangel ober in’ ne gute 
Reftauratichon. ber fchlieplich iS es 
doch auch wieder immer dafjelbe. Acht 
oder vierzehn Tag halt’ ich’3 woll aus, 
aber denn frieg’ ich ein barbarifches 
Heimmeh. Un denn fommt e8 mir bor, 
al8 wenn mein Konzert bei mir zuHauf’ 
daufenbmal’fchöner is, ala Alles, was 
fie da in Berlin zufammenfibeln, tuten 
und ftreihen. Nämlich wenn ich-mit 
meinem Nachbar Dieberihd an ſo'n 
fchönen Yuniabend vor der Hausthür 
fiß, unter meinem großen alten Linden⸗ 
baum bei ’ner Zigarr’ un ’ner guten 
Budbel Rothfpohn. In meinen Garten 
fingen denn bie Nachtigallen un in’ 
Feld ſchlagen die Wachteln, welche ganz 
nah un welche ganz weit ab. Un aus 
ber Wief’ ruft mannigmal der Snar⸗ 
tendart (Wiefenralle oder Wachtelkönig) 
un ganz weit vom Neumübler See her 
guarren bie Yrölh’. Sehen Sie, das 
i& mein Konzert.” 

Herr Klöveforn hatte unterbeß feinen 
Kneifer fertig gepußt, fete ihn mieber 
auf und fagte mit einem Xone nad- 
läffiger Weberlegenbeit: „Ich vente mir 
doch die Befchäftigung mit der Land» 
wirthfchaft jehr monoton und geiftig 
außerordentlich) Yoenig afttegend.* 

Herr Nebenbahl 304 die Stirn’ fraus 
und warb noch röther- wie gewöhnlich: 
„Wa fagen Sie da, junger Mann,* 
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„Abendpoft“, Chicago, Freitag, ven 31: Mai 1901. 


tief er, „na, hören Gie ’mal, da muß 
ich Ihnen vorerjt eine Kleine Gejchicht’ 
erzählen. Ih fam ’mal mit dem 
MWeinhändler Friebe in ein Gefpräd 
über fein Gejhäft, un da nahm er fein 
Olas un mitterte fo mit ber Naf’ ba- 
rüber hin un fagte: „Wiffen Sie,“ fagte 
er, „bei'm Weinhänbler.ift die Nafe die 
Hauptfahe. Mir können Cie die Au- 
gen verbinden und halten Sie mir dann 
eine NRofe vor, jo jage ich, e3 ift eine 
Rofe, und halten Sie mir ein Veilchen 
bot, fo fage ich, e3 ift ein Veildhen, und 
halten Sie mir eine Nelte vor, fo fage 
ich, e3 ift eine Nelfe, und halten Sie mir 
alten Käfe vor, fo jage ich, e3 ift alter 
Käfe. Glauben Sie ja nicht, daß das 
Sseber kann mit verbundenen Augen. 
Kun, wenn ich einen neuen Lehrling be= 
fomme, jo prüfe ic) ihn zuerft. Finde 
ih dann, daß der junge Menfch feine 
Kafe hat, fo fchreibe ich an feine EI- 
tern: „Laflen Sie den jungen Mann 
ftubiren, zum MWeinhändler ift er zu 
dumm!“ Gehen Sie, ganz fo ift eg mit 
ber Landwitrhichaft, nur daß da noch 
'n bischen mehr zugehört. Gtudiren 
hilft da nich, un Nafe auch nich, aber 
ein Schenie muß man fein. Un warum 
eö leiber Gottes meniger gute Land» 
männer giebt, al8 wir brauchen könnten 
in biefer Welt, da3 mwill ich $hnen fa- 
gen. Das fommt davon, meil bie 
Schenies überhaupt felten find!“ 
Hühnchen, welcher fürchtete, diefe Un- 
terhaltung möchte in einen unerquid- 
lien Streit augarten, mollte ſchon 
iieder vermittelnd eingreifen, allein er 
murbe beifen enthoben, denn meine Klei> 
ne Frau, welche fih vor Kurzem bon 
meiner Seite gefchlichen hatte, Tehrte 
nun in einem zarten grauen Reifekleibe 
zurüf. Die Abendbämmerung mar 
hereingebrochen, und vor der Hauzthür 
Inallte der Kutfcher des bejtellten Wa- 
gens mit feiner Peitfche, Ueber den 
Abſchied will ich ſchnell hinweggehen. 
Er war gerührt und feierlich, obwohl 
das Ziel unſerer Reiſe nicht in der wei— 
ten Welt, ſondern in der engen Nach— 
barſchaft lag. Als wir dann endlich 
im Wagen ſaßen, waren Hühnchens letz⸗ 
te Worte, während er uns Beide an den 
Händen hielt: „Seid glücklich, glücklich, 
glücklich!“ Frau Lore ſtand daneben, 
hatte das andere Paar unſerer Hände 
erfaßt und die Thränen liefen ihr un— 
abläſſig die Wangen herab. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — — 
Wie einſt Prometheus 
die Menſchheit, welche Zeus vertilgen wollte, rettete 
und ihnen die Hoffnung ſchenkte, ſo hat Dr. Silsbee, 
iudem er der leidenden Menſchheit „Anakeſis“ brachte, 
die Hoaffnung ouf ein neues Leben nach den fürchterli— 
chen Qualen der Hämorrhoiden verliehen. P. Neu— 
ftaedter & Co., Bor 2416, New York City, verfenden 
fojteufesi an jede Adreife eine Probe von Diefer Arz: 
nei, die alle Fälle von Hämorrhoiden unfehlbar heilt 
und jelbft nach den jchwerften Qualen bald wieder dıe 
Hofnung auf ein neues, gejundes Leben jihentt. 
momifr 
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Die NUnthaten der Sngienie. 


E3 ijt gewiß berechtigt, die Fort- 
Ihritte der modernen Gejunbheits- 
pflege einjchließlich der Lehre von den 
den Menſchen ſchädlichen Kleinweſen 
und den Mitteln ihrer Abwendung 
möglichſt allgemein bekannt zu ma— 
chen. Jedoch hat es den oft genug den 
Anſchein, daß gerade in der Hygiene 
beſonders viel Uebertreibungen zu 
finden ſind. Da iſt kein Nahrungsmit— 
tel, kein Kleidungsſtück, keine Lebens— 
gewohnheit, die nicht von irgendjemand 
irgendwo und irgendwie unter dem 
Deckmantel hygieniſcher Forderungen 
verdächtigt worden wäre. Der Pariſer 
„Cosmos“ veranſchaulicht dieſe That— 
ſache durch einen launigen Artikel, dem 
wir einiges entnehmen wollen. Eine 
Menge alterDamen, Nervenkranke und 
außerdem noch viele Leute, die ganz ge— 
ſund und ſogar geiſtvoll ſein mögen, 
haben dieſe neuen Theorien als Glau— 
bensartikel angenommen, ohne ſich die 
Mühe zu nehmen, darüber nachzuden- 
fen, daß ihre Eltern doch aud) ganz gut 
gelebt haben, ohne von diefen moder- 
nen Regeln etwas zu mifjen. Der echte 
Sünger der Hygiene, d. 5. nicht der Hh- 
gienifer felbit, fondern derjenige, ber 
alle Behauptungen der HHgienifer für 
Evangelien hält, barf es faum mehr 
magen zu effen oder zu trinfen, fic 
nach gewöhnlicher Art zu leiden, nad) 
feinen alten Gewohnheiten zu jchlafen, 
zu reifen, fich die Nafe zu pußen, ein 
Bad zu nehmen oder fi die Haare 
fchneiben zu laffen. Wenn fie irgend et- 
mas nicht vermeiden fünnen, mogegen 
gerade eben eine Anklage bon irgend 
einem Hhgienifer gerichtet ift, jo glau= 
den fie allen möglichen Gefahren aus- 
gejegt zu fein. So gibt e8 eine ganze 
Sette, die einen Kreuzzug gegen ben 
Mein unternommen hat. Irgend etwas 
muß der Menfch aber doch trinten. Die 
Gegner bes Weind trinten dann alfo 
MWaffer, da8 nach der Angabe wieder 
anderer Hhgieniker von krankheitseere⸗ 
genden Keimen wimmelt, ober, menn 
fie auch diefen Warnungen Gehör 
Tchenten, abgefochtes Waffer, daS be= 
tanntlich einen wunderbaren Gefchmad 
bat, oder Thee, der oft genug mit Ku= 
pfer gefärbt ift, u. f. m. In Frankreich 
bat die Befämpfung bes Weingenuffes 
an manchen Drten unter dem Banner 
der Hygiene folche Ausdehnung ange- 
nommen, daß die Weingutäbefiter fich 
zufammengethan baben, um biefen 
Berbächtigungen zu begegnen. So wer⸗ 
ben eö mit der Zeit aydh bie Fabrikan⸗ 
ten vonTafchentüchern, die jq nach dem 
Urtheil mancher Hhgienifer ganz zu 
bermwerfen find, oder die Gewürghänd- 
ler, oder noch beliebig mehr geihäbigte 
Gewerbe machen, um die Uebertreibun⸗ 
gen in den hygieniſchen Theorien ab⸗ 
zuwehren. Die letzten Neuſchöpfungen 
dieſer Art verdienen einmal zuſam⸗ 
mengeſtellt zu werden. Da ſind u. A. 
die Mikroben der Theater, die Gefähr⸗ 
lichkeit ſchwarzer und gelber Strüm⸗ 
die Vergiftung durch gelbes 
Schuhwerk, die Geſundheitsſchädlich⸗ 
leit der Straßenbahn, die Influenza 
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wollen dem etwas zügelloſen Witz der 
franzöfifhen Zeitfhrift nicht weiter 
folgen, fondern der Erfeheinung nur 
noch ein wenig auf ben Orund- gehen. 
Was bat es denn mit allen diefen Ver⸗ 
däcdhtigungen auf fih, und wie fommt 
e8, daß fi Männer ber Wiffenfchaft 
zu ihrem Sprachrohr machen? Der zu- 
erit als Warnung aufgeftellte Fall 
wird in den allermeiften Fällen gewiß 
aufWahrheit beruhen und einer Beach- 
tung in miffenjchaftlichen Kreifen 
würdig fein. Nun aber wird biefe ver- 
einzelte Ihatfache in die Deffentlich- 
feit hinauspofaunt, bon unzähligen 
Leuten bon mittelmäßiger Urtheil3- 
fähigkeit zur Kenntniß genommen und 
ind Grenzenlofe verallgemeinert. Weil 
einmal ein Fall von Vergiftung durch 
das Tragen ungeeignet gefärbter, fei- 
dener Strümpfe porgefommen ift, fieht 
das fritiflofe Gemüth von dem Augen 
blid an in jedem Strumpf von gleicher 
Yarbe eine Bebrohung feiner Gefund- 
heit, wenn nicht feines Lebens. So ift 
e3, wie fo oft im menfchlichen Denten, 
die Verallgemeinerung eines einzelnen, 
für fich thatfächlichen Yalles, die in den 
Köpfen eine heillofe Verwirrung ftif- 
tet, und alle hergebrachten und großen- 
theil3 bewährten Anfchauungen über 
den Haufen zu werden droht. MWieles 
an ben Lehren der Hygiene ift fo er- 
probt, baß es nicht oft und nacdhdrüd- 
lich genug gepredigt werden kann, aber 
mit Bezug auf die Yluth von neuen 
Entdedungen gefundheitliher Gefah- 
ren in unferen alltäglichen Gemohnbhei- 
ten muß e3 zunächft heißen: Ruhe ift 
bie erjte Bürgerpflicht. 
— — — — 
Bei der Anprobe. 

Von den Schneidern und ſpeziell von 
den Wiener Schneidern plaudert Paul 
d. Schönthan im Wiener „Fremden⸗ 
blatt“. Er gibt bei dieſer Gelegenheit 
allerhand ergötzliche Erlebniſſe zumBe— 
ſten und erzählt u. A. von einem Mei— 
ſter, bei dem das Anproben, das ohne— 
hin nur für Damen ein Vergnügen zu 
ſein pflegt, noch mit extra Beſchwer— 
lichkeiten verknüpft watr. „Man kam 
ſich wie ein leib- und willenloſes De— 
monſtrationsobjekt vor, und wenn der 
Meiſter in Eifer gerieth, dann vergaß 
er, daß in dem Lappenwerk ein Menſch 
ſteckt, der einige Rückſicht verlangen 
darf. Ich probirte einmal einen Win— 
terpaletot. 

„Nun, ſchauen Sie ſich den Kragen 
an!“ donnerte der Meiſter dem Gehil— 
fen zu, und damit faßte er mich an der 
bemängelten Stelle und ſchüttelte mich 
in den Paletot hinein, als ob ich unten 
wieder herauskommen ſolle. „Und 
ſchauen Sie da her!“ rief der Meiſter, 
mir einen Stoß vor die Bruſt verſe— 
end, auf der ich die ihm unbekannte 
Urſache einer Erhöhung, ein Zigaret— 
tenetui, verwahrte, „und den rechten 
Aermel, iſt das eine Arbeit?!“ 

Dabei riß er mir ein paarmal nach— 
einander den Arm zur Seite, daß ich 
glaubte, er müſſe aus dem Gelenk flie— 
gen. Aber der Gehilfe, der ſich ver— 
fchnitten hatte, mußte feinen „PButer” 
befommen. Diefer Meifter war mii 
ganzer Geele bei feinem Beruf und 
wenn man ihm auf der Strafe begeq- 
nete, jo begnügte er fich nicht damit, 
zu grüßen, er wendete fich vielmehr um 
und Jah Einem lange nah und dann 
ceihah es wohl aud, daß er fih am 
nädhjften Tag einftellte, um Einem mit 
tem Bericht über einen unbedeutenden 
Tehler, den,er geitern entdedt hatte, 
den Beweis zu liefern, daß mit der 
„Saldirung“ der Rechnung fein An- 
theil an unferer. Berfon nicht erlofchen 
mar. So fürforglice Züge find nur 
bon ben mittleren und fleinen Schnei- 
bern zu erwarten. Die Großen, bie 
Könige der Zunft, dieSpgzialiften und 
Virtuofen, die vornehme Herren find, 
eigene Häufer bewohnen und mit Ti- 
teln und Orden gefhmüdt find, füm- 
mern fich um den Einzelnen mohl gar 
nicht, er müßte denn einen hohen Rang 
einnehmen. in norbdeutfcher Pro— 
pinziale, der fich in Wien bei einer bie- 
fer Berühmtheiten etwas „bauen“ laf- 
fen wollte, hat mir fein Abenteuer ge- 
fchildert. „Nicht ohne Befangenheit“, 
erzählte er, „Itieg ich die breite Treppe 
be3 Schneiberpalai3 empor. Ein Die- 
ner in Escarpins meldete mich an, lieh 
mich meinen Namen in ein aufliegen= 
des Prachtalbum einzeichnen und führte 
mich dann in das „Studio“ des Ge— 
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Zuſammengezogen. 


Wenn die Nustkeln zuſam⸗ 
mengezogen und empfinds 
ld find, nennt man Diejen 
Schmerz 


Mundheit 
und 


Steifheit 


herborgerufen Dura) Kälte 
und Ueberanfirengung, — 
Diefelbe Dauert jedod nur 
turze Zeit, nadbem 
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PF Der erflegrohe Bargain-Einkauf RX, 
in unferem nennen Laden, DM 


Ein Verkauf, an den Ihr noch lange denken iverdet ivegen der offes 


rirten Bargains. 


fale = 


Wir haben von Chas. H: Bellad & Eo., Whole: 
Kleiderfabrifanten, Milwaukee, Wis., den ganzen Reft von 


Brühjahrs> und Sommer-Kleidern für Männer und Krtaben erftan: 
den. Hier ift ein-weiter:3 Beifpiel, dak die Leute gewinnen, die in 


unjerem Laden faufen. 


Hier gibt e3 Bargains, die morgen einen 


riefigen Andrang von Käufern nah dem Gontinental ziehen follten, 


Das Erite 


ift eine Rartie von ertra feinen Frühjahrs-An= 
zügen für Männer, die Sorte, welche die @les 


ganz und Facon von feinen Kundenfchneider-Anzügen hat; fie find 
tadellos in Facon, Schnitt, Stoff und Zuthaten und umfafjen alle 
= Stoffe, Virunas, Worfteds und fanch Cheviots, in als Ai) 
len begehrenswerthen Streifen und farrirten Effelten — um fie zu 


Frühjahrs 


würdigen, müßt Ihr ſie ſehen, und vergeßt 
nicht, Chas. H. Bellack's Wholeſale-Preis 
$15.00 w 


ME . 


Das Zweite 


510.00 


ift eine Partie von Frühjahrs: und Soms 
mersKleidern für Knaben, in allen hübjchen 


Bacon, die jo pafjend find für Kinder; fie jchliegen ein 2 und 3-Stüz= 
de Beftee- Anzüge, ruffiiche Bluſen ete., alle in 
feinfter Weije ausgeftattet, alle Größen u. ars 


“ ben, Ehas. 9. Bellat & Co.'3 
war $3.50; fie jind Euer für 


Wholejalepreis 52 4) 


Dergekt nicht, dak wir in Verbindung mit dem Obigen einen jpes 
jiellen Berfauf in jeden Tepartement veranftalten, 


Schufe, Ausflullungs:Waaren und Hüle, 


Männer: Schufe 


die neuen Yrüh- 
jahrs 


alle modijchen Zederjorten und Farben — nicht 
$4.00 — fjondern 


Hffen Samflag Abend bis I Ahr, — Sonntag bis 1 Ad. 


Milwaukee 
Avenue 
und 
Ashland. 


maltigen. Nach der obligaten Warte- 
zeit erfchien der Chef und ließ mich an 
feinem Schreibtifh, ihm gegenüber, 
Plat nehmen. ch fühlte, daß er mir 
dabei fhon Maaf nahın, nicht in Be: 
zug auf Bruftweite und dergleichen, 
fondern in einem michtigeren Sinne. 
Sch war mit ° der Abficht gefommen, 
mir einenGejelfchaftsanzug machen zu 
Yaffen, aber mehr und mehr fühlte fich 
mein Propinzialgemüth in Diefen 
prächtigen Räumen eingefhüchtert, und 
der Mann, dem ich gegenüberjaß, trug 
ein fo bornehm gemefjenes Wejen zur 
Schau, eine Diplomaten » Art, daß 
mein bischen GSelbftgefühl eitel dahin- 
ſchmolz. Ich brachte nur die Bitte über 
die Lippen, mir wenn e3 feine Umitän= 
de verurfache, ein Beinkleid anzuferti- 
gen. Der Diplomat richtete ein paar 


furze Fragen an mich, fuchte dann mit | 


den Blicen einen Tafter der Signal: 
Haviatur auf dem Tifh und gleich 
darauf trat ein anderer Herr ein, den 
ich fonft für einen Legationsrath oder 


-bergleichen gehalten hätte, e8 mar aber 


nur ein geheimer Zufchneiberath. Der 
Chef grüßte, ich war entlaffen.“ Mei- 
nem Norddeutjchen ftieg e3 am ande- 
ren Tag in den Kopf, daß er fich derart 
imponiren gelaffen, und nad einigen 
Tagen, als die Anprobe jtattfinden 
follte, fchrieb er eine Korrefpondenz- 
farte und erfuchte, da er fich nicht ganz 
mohl fühle, einen beglaubigten Attache 
mit der Unausfprechlichen in fein Ho= 
tel zu fenden, Er wartete vergeblich. 
Endlich fam eine artige, aber bündige 
piplomatifche Note an, des Inhaltes, 
daß fein Gefuch nicht bewilligt werden 
fönne, „da ed Geichäftsufance jet, daß 
bie Befteller im Atelier probiren.” Das 
reiste den deutjchen Kleinjtäbter zum 
MWiderftand auf, er antwortete, etwas 
pifirt, und vertheibigte fein J’y suis, 
j’y reste. Diejes Schreiben blieb un- 
berüdfichtigt. Das Kleidungsftüd fam 
nicht, feine Mahnung, feine Rechnung, 
nicht3. Der Oppofitiongmann ber= 
brachte noch 14 Tage in Wien, ohne 
feinen Stol3 zu bändigen und ben 
Gang nad Sanofja anzutreten; dann 
fehrte er ohne das Beinkleid, menig- 
ftend ohne das beftellte, in feine Hei- 
math zurüd. Man hat ihn unbehelligt 
ziehen laffen; mit Kunden folcher Art 
macht man nicht viel Yeberlefens. Sie 
mögen bleiben, wo fie wollen!“ 


in Studentenftreid. 

Nachts fpät im Reftaurant. Alles 
fchon Ieer, bi8 auf einen müben Kellner 
und ein halbes Dußend keineswegs mü- 
der Studenten der Columbia-Uniberfi- 
tät am Nebentifh. Sie lachen, trin= 
fen Bomeron und hoffen, baß einer ber 
Komilitonen genug Geld in der Tajche 
trägt, bie Sache zu bezahlen. Plöglich 
werben ihre Stimmen leifer und Ge- 
fichter ernfter, fie fteden wie zur Beru- 
tung die Köpfe zufammen. Nur ein 
Pfiffitus lacht weiter, die andern lau= 
fohen feinen Worten und dann tft die 
ganze junge Gefelichaft wieder von 
außgelaffener Heiterkeit. „Kellner, nod) 


eine Kalte!” — Der Kellner bringt fie 


und einer der Mufenfühne fagt, in die 
Zafche greifend: „Ich bezahle für ben 
ganzen Scherz!” Die Anderen prote= 
ftiren. Seber behauptet, daß e3 heute 
an ihm jet, bie zu —* 
und ein tiges Kellner⸗ 


en ge 


DR. SCHROEDER, 


52.40 


Milwaukee 
Avenue 
und 
Ashland. 


Das Leben iſt kurz Kraukheit macht's kürzer 


SLeidenden uen 


Jeder Tropfen Blut, jede Muskel. Knochen. 
Nerd und Sehne im Körper kann nur durch 
richtige Verdauung gejund erhalten werden. 
Dr. Buihel’S Dingen: Tropfen heilen 
Magenkatarrh, Unverdaulichkeit (Dyspepsia), 
Durchfall, Magenklemmen, Schlaflofigkeit, Volle 
gefühl, Appetit » Verlust, jchlechten Geichmac, 
belegte Zunge, Brechreiz, jauren Magen, Gaje, 
Herzklopfen, Magenichwäche, Sodbrennen, 
Durdfall, Ruhr, Cholera Morbus, Kolif, Blähs 
ungen, Aufitogen und alle anderen Schwäden 
und Unregelmäßigfeiten de8 Magens und der 
Einfeweide u. j. wm. Zi beionders em» IE 
pfehlenäwertg gegen Ueberladung de Magens, FRA 
Erfältung de3 Wagens mit falten Getränken, 
verdborbenen Magen durch Objt, Zuderwert, 4% 
ette Speifen und Getränte u. j. wm. — 

reis 25 Cents, wenn gewünſcht, per Poſt. 


Für alle Magen⸗, 
Unterleibs⸗ 

Verdauungs— 
Beſchwerden. 


kann ſicher und billig geholfen werben 
mit Dr. Pufched's Frauenkrankheiten⸗ 
Sur (Female Complaints Cure.) es 
fondere Kur für alle Krankheiten des 
weiblichen Geichlehtd. Auen Fau 


U dizin roird mit Zäpfchen für drtlichen Gebrau 
4 aha für $1.00 per Poſt geſandt. 


En Brtefliher Kath und Auskunftfrei, 


Dr. PUSCHECK, 1619 Diversey Boulevard, nahe Glart Str. — Sprehftunden von 8 Uße 
Vormittags dig 6 Uhr Nachmittags. Dienftags bis 9 Uhr Abende. Wller Rath frei. 


fuh“ um die Recinung zu Tpielen; mer 


bom Kellner gegriffen wird, bat bie; * 


Zeche verloren.“ — Abgemacht! Dem 
Manne im ſchwarzen Jaquet und wei— 
ßer Schürze wird eine Serviette vor die 
Augen gebunden und er muß ſich im 
äußerſten Winkel des Saales aufſtellen. 
„Sobald wir in die Hände klatſchen, 
verſuchen Sie einen von uns zu grei— 
fen!“ rufen ihm die Studenten zu, und 
— ſchleichen ſich auf den Fußſpitzen auf 
die Straße. Hoffentlich bezahlen ſie 
am Erſten! 
— — — 

— Unbedachter Vorwurf. — Fami— 
lienvater: „Mit dem Ausflug nach dem 
Walde wird’3 wohl nicht3 werden. E3 
wird gleich einen Zandregen geben; es 
fängt jchon an!” — Frau: „Natürlich, 
das Sieht Dir ähnlich, ung gönnft Du 
fein Vergnügen!“ 


Koch's Nature Tea. 


Ein Heilmittel für Berftopfung, Dyspepfie, 
Nervenihwäche, Leber: und Nieren:Leiden, 
Kopfweh, weiblider Shwädhe, Schlaflofig: 
keit, erihöpfter Sraft, Aheumatismus uud 
Slut⸗Krankheiten. Preis 25 Geuts. Erſucht 
Euren Apotheler, e3 jür Euch zu beſorgen. 

Präparirt von 


SE LL. EI. 
ISIS HANS Sr 


„Ale Gerüßmten Aerzte 


batten mid) aufgegeben”, jchreibt ein reicher Kaufmann 
aus Chicago, „als ih meine Zufluht zu Ihrem 
Ramajana nahm, durd) defien wunderbare Heilkraft 
ich wieder ein ferngejunder, lebensfroher Mann ges 
worden bin, Ejien und Trinken jchmedt mir wie noch 
nie zuvor”. Das Ramajanı (Amer. Copyright und 
Deutihes R. ©. M. Shug-Marte No. 46072) heilt 
Zuderharnruhr, Gicht, hartnädige Malaria, Nerven» 
teiden, Leber», Milz und andere für unheilbar anges 
febente Krankheiten. Eine Büchſe koſtet 31.00 und reicht 
einen Monat. Geld nur in regiftrirtem Briefe 
zu jenden. Nidt in Apotbelen erhältlih. Pr 
tati3 und poftfrei, wenn man adreffirt : 
rıdar:Klinid, 181 6. Zoe, New Work, N. 9. 
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aus Deutichland, Spezial: 
Arzt für Augen, Ohrenz, 


€ 
u — —— 
aterſuchung un re 
Swncoln Ave, $-I1 Bm... 6-8 
8-12 % 


230 Wi ii 


. Bähn 


R A Sihr Leibendem 
9 und e 
B werden mit meinen 


5 Bee dene Gore 
Sero gebeilt. Brudbänder, verſchie 
I ————— 
tt e un abelbr , 
— 2 Geradebalter, arnaen, kunkliche 
u 
eins 


—— 
— Bruchbander 


‚IB. 
5 Gents und aufwärts, 
Wefonders empfehle id 
neu erfunbenes 
g* en wird unb 
h . ROBERT WOLFERTZ, 
itant, 60 Fifth Ave., nahe Ranbdolph Str. = 
galift für Brühe und Berwadhfungen bed 
pers. Muh Sonntags offen bis 18 he. — Damen 
erden don einer Dame bedient, @ 
sum Undalien. 


5: DR. J. YOUNG, ®& 
i Deutiher Spezial: Arzt 


für Mugen, Ohren, Nafens und 
Saldleiden. Behandelt diefelben gründkich 
und fchnelf bei mäßigen Breiien, jhmerzloß u. 
nad) unüdertrefflihen neuen Methoden. Ber 
hartnädigfte Rafjenfatarrh und Schwer 
hörigtelt murde furirt, wo andere Werzte 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. Brillen, 
Unterfuhung und Rath jrei. 167 Deaw 
born ©tr., Zimmer 604, von 1-4 u 
Sonntags: 10-12 Borm. — Rlımit: 261 
a zincoln Wve., 8—11Borm., 6-8 Abenbä, 


nn. 


Im Dr 


Dytiter, E ADAMS STR. 
Unt den Uugen und Unpe 
vn ee Mängel der Sehkraft. Konſ 
uns bezüglich Euter Augen. 
BORSCH & Co.,'103 Adams Str 
gegenüber der VoRsDOffice. 


Männer-Krankheiten 


furirt von erfahrenen Sou 7 = 
ersten. — = = th Be. 
‚,. Rabhmits « 
ds in N. State u 
Her 
Apothete 


Str. 


> N. WATRY& CO, 
99 E. RANDOLPH STR, 

Deutihe Dptiten _ 

Brillen und WYugengläfer eine Spezialitäl.— - 


Rodatd, Gamerad u. photogranb. Material. 
— — — — —— — — — — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, — 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building, 
Die Nerzte diejer Anftalt ind erfahrene 
taliften und betrachten es alß ein: reie 
itmenichen io jchnen als 
zu heilen. Sie Heilen grü 
alle geheimen Rranfhei 
nd Menftenati 





BT ORT) 


—— Bros. machen die beſten Hofen 


für firift ganzmollene Männerhofen, in netten hairline geftreif- 
ten Eaffimeres, mit frangöfifchen UMAHEEONDR, fehr gut geſchnei⸗ 
dert — Verkaufspreis 1.309. 


für hübſche Worſted und Caſſimere Männer-Hoſen —neue Frühjahrs-Muſter, 
tadellos geſchneidert und korreklt paſſend — morgen nur — 


Sandelömarte 
an jedem 
Baar. 


für zuverläffige Frühjahr: und Sommer-Anzüge für Männer— Wir a 5 — 4 | 
garantiren jeden Anzug als ganzwollen, in zehn verfchiedenen Mu= { ; — ) 
® jtern, nette Streifen, Karrirungen und Mifchungen von Cajfimeres u. 


Eheviot3, in hellen und dunklen Farben, mit tiefen |nner Facings — 


2o2-20oX Morket Ö! 


Mesers A.M. Rothschild & Co,, 
City. 
Gentiemen:- 
we have concIuded to accept your offer made to our Ur. Ede 
Ofner of 45. cents on the dollar for our entire stock of spring clothing 
consisting of 5800 sults-- worstede, Sserges, oassjmeres, etc. for 
$31.512.05. 


Yours very tryay, 


9913,27 —J 


für feinſte Z-Stücke Kniehdſen— Anzüge für 
Knaben, gemaht von den feinften import. 
und einheimifhen Stoffen, in allen begeht: 
ten Tarben, tadellos gejchneidert, Größen 7 
b. 16 Iahre— Samftags Verkaufspreis 4.95 


für jehr Dauerhaft geichnsiderte Kiniehofen- 
Anzüge für Knaben, in einfarbigen blauen 


Ben 7 bis 16 9 für modifhe Trühjahrs: und Somnter: 
für feine Mnichojen-Anzüge für Nnaben, Sünglings = Anzüge, in zwölf verjchiedenen 
ruffische Bloujen, Sailor oder einfarbige 
doppelbrüjtige Nöcfe, gemacht aus Serges 
in allen Farben; ebenjo Gajfimere und 


MWorfted Sailor Anzüge, mit jeidener 


Soutahe garnirt — samijtag Verfauf3-Preis nur 2.95. 


3 9 5 für äußerſt moderne 3-Stück Knichojen: 


Morhern Litho.Ca Chicago » 
i für Die feinften Frühjahrs: und Sommer-Anzüge jur 
> C Sünglinge — wir behaupten, daß, dies die erquifiteften 


Anzüge find, die ned) je zu einem ſolchen Preis ge⸗ 


für — Knichojen aus ftrift 
reinivollenen Stoffen, in 20.ver: 
jchiedenen helfen und dunklen Mu: 
jtern, mit: Grtenfion Waiftbands, 
wert) Te — Samftag Berfaufss 


für feine Knaben Waifts und Vloujen, 
in den neueften Muftern diejer Saijon, 
in allen verlangten Moden und chat 
tirungen — vollauf T5c wert) — für 
den morgigen Verkauf nur #5c. 


und jehwarzen Muftern, ebenjo in Cheds 
Muftern, hellen und dunklen Streifen und 
ten oder fanch Farben, in der präzijen Weife 


Cha3. Kaufman & Bros.’ Handelsmarke an einem Klei- 
| des al3 abfolut maßgebend betrachtet. Ihr findet es an 
n * er r n Erb Ne * 
. N ZBRR 8 
J — | Br 
Lager, welches jegt auf unferen Floors arrangirt ift für den Samftagsverfauf zu 55 Prozent unter den Herftellungstoften. Wir erfannten diefe Partie von Kleidern auf den erften Blid al3 wünfchenswerth, und Yhr werbet es auch thun. Kaufman & Bros. verfertigen nur bie 
neue, hochmoderne Anzüge, gemacht von folh erftlaffigen Yabri- 
Stoffe die fi qut tragen und ihre Yyarbe behalten, jeder Rod gemacht mit dem be- Clay Worfteds, fanch geftreiften und farrirten Worfteds u. Hanover Caffimeres, 
Gefchäfte zu-$8.50 — Samftag offeriren wir jte zu: 5.00. 
Fabrifanten Amerifas. Nedes Kleidungsftiik "gemacht mit dem berühmten verbejlerten in unferem fchnell wachfenden Kleider-Tept. geboten, aber niemals folche, die fich mit diefer 
in den hübjchen militärischen, 4-tnöpfigen Sacque oder Cutaway’ Frad-yacons, alle gemacht 
ten zu $13.00 — Samitags Verkaufspreis $7.50. 
$16.50 — Berlaufspreis 9.50. 
jedes Kleidungsitüd in diefer Partie im Paſſen, Arbeit, Zubehör und in jeder Hinficht 
Weife gejchneidert, mit handgemachten Knopflöchern und handwattirten Schultern Thibets mb nicht appretieten WoeRebs, in den hübfehen wmilitärifen und einfadieren 
rirten Werthe bieten — Verkaufspreis nur 14.50, 
für Knaben Knichofen- Anzüge, aus reinen für feinfte Knichojen » Unzüae für Knaben, 
fnöpfigee Rod, von den beten Knabenklei— 
äuferjt niedrigen Preife von nur 1.25. 
und Blaids, Die fleineren Nummern mit 
für Frühjahrs: und Sommer: Jünglings- 
für 3 Stüde ganziwollene Knaben-Anziüge, 
nen Stoffen, in blau und jhiwarz, ebenfalls 
pelte — Verfaufspreis 3.25. 
8 — 
To. National Bank of the tepublic⸗ Miſchungen, gemacht von den leitenden Kna— 
7 7 5 für hübſche Frühjahrs- und Sommer-Jüng-— 
9 7 > y j 
» zeigt wurden — jo gut gefchneidert wie Cuftom-Ar: gemacht und auSgeftattet, Pafien garantirt 


dungsftüd ift das Sinnbild der Meberlegenheit — eine Ga- Sch ; D: 
jevem SKleidungsftüd in biefer großen Partie, 
feinjten 8 teiber, und eine jolche Preis-Konzeffion von ihnen ijt wunderbar. E3 ift ohne Zmeifel die größte Kleivungs-Gelegenheit des Zeitalterd. Nur ein weiterer Beweis von Rothichilds Ueberlegenheit im Retail-Gejchäft. 
fanten wie Chad: Kaufman & Bros., zu fold) einem lächerlich niebri- 
rühnten verbejjerten Schulter Bad. Dies ift, ohne Zweifel, der aröße jemals of— in einer Auswahl von Muftern, mit Satin Piping und vier Reihen GSteppftih — 
im Wholefale in Duantitäten .zu $6.00 — Verkaufspreis 3.50. 
Patent Schulter Rad ud ventifirten Arm=-Shields, wodurd) e8 immer die Yacon beibehält, 9 A) großen Offerte vergleichen Iaffen — in diefer Partie findet Ahr die größte Auswahl von 
mit Panels und Satin Futter. Dieje Partie jollte von jedem Mann, der einen Anzug Y4\ 
mit dem berbeflerten Schulter Bad und ventilirten Arm=Shields von den Kervorragenditen 
2 für handgefchneiderte Frühjahrs- und Sommer-Männer-Anzüge — In diefer Partie 
w 
unterjchieden werden fünnen, gemacht von feinften import. und einheimifchen Woll- 
fo gut ift wie zur Order gemachte, hergeftellt in allen grünen und Orford:Effetten, in 
% 
und Yapels, jeder Anzug tadellos paffend — weshalb Eurem Schneider $35.00 bezah: 4-tnöpfigen Sad: Facons—Chas. Kaufman & Pros. machten fie, um diejefben Whole: 
verlauften diejelben Wholejale zu $21.50 — Berfaufspreis 12.50. 
ganziwollenen Stoffen, in hellen Cheds Dies iſt — Check durc durch den den wir das Siel erreichten 4. 5 in allen begehrten Stoffen und Farben, ruſ— 
Jahren, die kleineren Nummern mit dop— 
der-Schneidern des Landes hergeſtellt — 
Weſten, geſchneidert und garnirt in der 
—— Anzüge, von dem großen Rofenthal & Als: 
gemacht aus Cheviots und Gajjimeres, in — 
’ 7 fartirt u. geftreift, Größen 14 bi3 19 Aahre 
Checks, Plaids und Mirtures, mit ein: < A £ — —— ENT 2 3 
fachen oder doppelbrüjtigen Weiten, Grö- * NR 
PAscHiiD =. 5 
Se ® 
benfleider- zabrifanten des Landes—wir of: 
Chicago, Illinois. 
lings-Anzüge — Diefe Partie umfaßt die 
beit — in alfen verlangten yacons und Muftern, mit — Samftag offeriren wir diejelben zu dem niedrigen Preis 


“, , Ghicage, Breitag, den 31. Mai 1901. _ 
rantie in fich felbft — von dem Kleidergefchäft des Lan 
Einhundert Exrtro-Berkänfer, um End) zu bedienen. no COMPANY 
Diefe ungeheure Partie befteht aus 5,800 der feinften Kundenfchneider gemachten un für ee und en Cha3. Kaufman & Bro3., anerfannt als herporragend im aleidergeſchäft akzeptirten unſere Baar⸗Offerte von 45c am Dollar für ihr ganzes 
(0 9 für Frühjaht- und Sommer-Anzüge für Männer — bedenkt nur; 
gen Preis — gemacht aus Waſhington blauen Serges, farbigen 
ferirte Werth zu dieſem niedrigen Preis. Chas. Kaufman & Bros. verfauften fie Chas. Kaufman & Bro3. verkauften ſie im Wholeſale an die größten und beiten 
Br für Hübjche Frühjahrs: und Sommer-Männer-Anzüge, gemaht von den beiten Kleider- für fehr modiihe Frühjahrs: und Sommer-Männer-Anzüge — Wir haben große Werthe 
2 bergeftellt von reinen Weit of England Worfteds, Serges, Caſſimeres und Cheviots, viele Muftern, die.je zu Diefem Preis gezeigt tvurde, in irgend einem von Euch begehrten Stoff, 
braucht, beachtet werden. Chas. Kaufman & Bros. verkauften fie Wholejale in Cuantitä- 

Kleider = Fabrifanten de3 Landes — Chas. Kaufman & Bros. verkauften diejelben Wholejale in großen Partien zu 
findet Ihr Anzüge, die nur von Erperten von den von Kumdenjchneidern gemachten für feinfte fertige Früh jahrs⸗ und Sommer-Männer-Anzüge — Wir behaupten, daß 
ſtoffen, in den ſchönſten Muſtern, durchweg genäht mit echtfarbiger Seide, in tadelloſer 
—— — ee if . 2 Streifen. und Karirungen; ebenfalls eine gute Auswahl von jhwarzen und blauen 

fen, wenn Ihr fol hodhfeine Kleider zu dicjen fchr niedrigen PBreijen. Taufen fönnt? — Chas. Kaufmann & Bros. ſale für $25. — zu verfaufen; da wir fie zu 45e am Dollar fauften, fünnen wir Eud) fiher die größten jemals offe= 
| > > und Mifchungen, Größen von 3 bis 15 le nz. 2 an a ſiſche Bluſe-, Sailor: oder jhlichter doppel= 
pelbrüftigen Weiten — Samjtag zu dem 
Verlaufspreis 4.75. 
rl N —— 
beſten Art und Weiſe — Verkauſs-Preis nur 1.95. ‚a N : 
N — — NE Pr . j berg Gintauf, gemadht von ganz reinmwolle 
bfauen und jchivarzen Muftern, ebenfo in — — — vs a , 
—— ee er - “ 2 * 2 2 . 
e 7 — dies ift der größte jemals offerirte Bargain, werth das Dops 
Jahre — Berfaufs-Preis 2.45. IN R I Ak — 
feriren dieſelben Samſtag zu dem ſehr niedrigen Preis von 4. 75. 
39 c populärften Mufter diefer Saijon, in jchlich- 
handivattirten Sdultern— Samftgg Verf.:Preis 9.75. bon 7.75. 


Anzüge für Knaben, gemacht aus Serges, 

Gajlimere und 98 toriteds in einer großen 
Darietät don neuen Frühjahrs-Muftern, 
in irgend einer Mode, die Ahr begehrt, 
Samftag Verfaufs- Preis 3.95. 


Größen 7 bis 16 Jahre — 


Driginal:Korrefpondenz der „Abendpoft*.) 


Volitifhes und Unpolitifhes aus 
Deutidhland. 


Berlin, 18. Mai 1901. 


Wenn die Vettern bom Lande ihre 
Vettern in der Reichshauptitadt ärgern 
mollen, 19 reiben fie ihnen immer und 
immer ipteder unter bie Nafe, daß die 
meiften Berliner gar feine Berliner 
jeien, fintemalen die meiften Spree— 
Athener bon irgendwoher aus dem 
Lande zugezogen feien. Und dagegen 
läßt fich nichts jagen. Nad) dem Er— 
gebniß der lebten Volkszählung aibt es 
in Berlin unter den mehr als 1,800,000 
Einwohnern noch nicht 800,000 gebo- 
rene Berliner. Die Zahl der wirklich 
mit Spreewaffer getauften (wenn über- 
haupt getauften) Berliner betrug am 1. 
Dezember 1900 rund 780,000. Die 
Mehrzahl waren Kinder, während bie 
außerhalb Berlins geborene Bevölfe- 
zung rund 1,050,000 betrug, wobei 
umgefebrt Die Erwachfenen in ber 
Mehrzahl waren. Aber das ijt nod) 
nicht Alles: Die Zahl der echten Ber: 
liner nimmt von Jahr zu Jahr ab! 


Nah der Statiftit verlaffen jährlich 


zund 35,000 geborene Berliner bie 
Stadt, während nur rund 29,000 ge: 
borene Berliner zurüdfehren. Dieſe 
Sahlen bleiben auffallender Weife fich 
alljährlich fast aleih; nur geringfügige 
Veränderungen mwurben in den lebten 
Sabren beobachtet. Berlin verliert da- 
rad) regelmäßig jährlich 6000 geborene 
Berliner, die von hier verziehen und 
nicht mwiederfehren; es muß alfo einjt 
eine Zeit kommen, in welcher e& gar 
feine-geborene Berliner mehr in Berlin 
geben wird. Als Troft maq gelten, 


daß die Zuzügler ſich merkwürdig raſch 
in Sprache und Art akklimatiſiren, ſo 


{ 


daß das Ausfterben des lieblichen Ber- 


“Iiner- Jargons und der ebenfo Liebli- 


Ken Schnodprigfeit nicht befürchtet zu 
werben braucht, jollte jelbft der lebte 
geborene Berliner die Reichghauptftadt 
perlaflen. — 

Ein denimwiürdiges Stüd Arbeit ift 


An diefen Tagen im Inneren der Stadt, 


nahe dem Bahnhof Aleranderplat, un- 


“meit des Haujes, da3 Lejfina eine Zeit 


lang beherbergte, und in dem „Mirma 


‘non Barnhelm” entitand, gethan wor- 


- den. Man hat da ein Haus der Straße 


"Um-Königsgraben“ abgebrochen. Mit 
piefer Ihätigkeit aing eine andere, be- 


merlenswerthere Hand in Hand. Wäh- 


‚rend man ein Gtüd altes Berlin meg- 


ab, Ihütlete man au ein Gtüd altes 


Berlin zu. Diejes nunmehr zugefchüt- 


tete, Stüd war das leßte Weberbleibfel 
#3 themaligen Feltungsgrabens. Zei 
abrbunderte ang war diefer Graben 
auffallender Zug im Bilde ber preu- 

ei upiftadt. Berlin war fchon 
nge nicht mehr Iung aber ſeinen 
ungsgraben beſaß es noch immer. 


t bie Bunluft der fiebziger Jahre 


ns Etaltung $% Bauluft 
te, Entfaltung Raum, und | p 


höchſt werthvoller Raum. Alſo weg 
mit dem Graben! Nun iſt auch das 
letzte Stück des Feſtungsgrabens ver— 
ſchwunden, aber noch erinnert eine An— 
zahl Namen und Bauwerke an ihn, und 
die Zeit dürfte noch fern ſein, in der 
auch dieſe Andenken nicht mehr beſtehen 
werden. 

Gar Mander chon mag fich über Die 
Säulenhallen gewundert haben, die in 
der Leipzigerſtraße zwiſchen Dönhoffs— 
platz und Spittelmarkt, in der Mohren— 
ſtraße zwiſchen Markgrafenſtraße und 
Jeruſalemerſtraße und am Ausgang 
der Königſtraße bei ihrer Einmündung 
in den Alexanderplatz ſich erheben. Was 
dieſe letzteren Hallen, die Königshallen, 
anbetrifft, ſo kann der mit der Ge— 
ſchichte Berlins nicht vertraute Betrach— 
tec meinen, daß fie gebaut worden ſeien, 
um der Köntgftraße nad dem Mleran= 
derplaß hin einen ftattlichen Abjhluß 
zu aeben. Betreff3 der beiden anderen 
Hallen aber dürfte eg ihm an einer ge= 
eiqneten Erklärung volljtändig mans 
gelt. Wie ift man, diirfte er fragen, 
auf den Gedanken gelommen, an diejen 

beiden Stellen den Häuferzug unver= 
mittelt durch derartige Anlagen zu un 
terbrecsen? Nun, unvermittelt ijt diefe 
Unterbrechung ſeinerzeit nicht geſchehen. 
Die bezeichneten Säulenhallen dienten 
Brücken zur Einrahmung, und dieſe 
Brücken führten über den Feſtungsgra— 
ben. Der Graben und die Brücken ſind 
zerfhwurden, aber die Hallen find ae- 
blieben und ragen al3 ardhitektonifche 
Räthiel in die Zukunft hinein. 

Bon der Gtralauer Brüde aing ber 
den Gtabitheil Berlin und von ber 
MWaifenhausbrüde aing der den Stadt- 
theil Köln umziehende Arm des Fe— 
ſtungsgrabens aus. Jener zog ſich 
zwiſchen der Neuen Friedrichſtraße 
einer- und der Alexander- und der 
Münzſtraße andererſeits hin und mün— 
dete beim Schloſſe Monbijou in die 
Spree. An dieſen Theil des Feſtungs⸗ 
grabens, der jetzt von der Stadtbahn 
eingenommen wird, erinnern noch die 
Straßenbenennungen „Am Königsgra— 
ben“ und „An der Spandauer Brücke“. 
Der andere Theil des Feſtungsgrabens 
zog ſich hinter der Wallſtraße und dem 
Spittelmarkt hin, durchſchnitt die Leip— 
zigerſtraße, ging zwiſchen Dönhoffs— 
platz und Niederwallſtraße hindurch, 
durchſchnitt die Jeruſalemſtraße und 
bald darauf die Mohrenſtraße, zog ſich 
am Hausvoigteiplatz hin, durchſchniti 
furz bor der Oberwallftraße die Jäger- 
ftraße und ging dann in jehnurgerader 
Linie nördlich bi3 zur Dorotheenftraße, 
mo er fich öftlich um den Kupfergraben 
wandte. Die Geradelegung biefer 
Strecke des Feſtungsgrabens, die noch 
heute „Am Feſtungsgraben“ heißt, war 
erfolgt, ala Friebrich I. bald nach feiner 
Ihronbefteigung ben Bau des Opern⸗ 
hauſes unternahm. 


plag und Ni 


Palais des Fürften Hardenberg, des 
fpäteren Abgeorbnetenhaufes, das jebt 
dem Herrenhauje zur vorläufigen Un- 
terfu nit dient. Ein jandiger, mit eini= 
gen bürren Bäaumchen bejtandener Plab 
hinter diefem ehrmwiürdigen Parla- 
mentsgebäude jtellt den’ ehemal3 vom 
Feltungsgraben eingenommenen Raum 
dar. Das Waller im Rüden des Ge- 
bäudes bereitete feinerzeit den Abgeord- 
neten Sorge. Wie, wenn in bem mwin- 
feligen Haufe mit den engen YFluren 
Teuer außbrah? Um für diefen Fall 
einen binteren Ausgang. zu fchaffen, 
murde über dem Yeltungsgtaben: eine 
Zugbrüde angelegt. ALS der Graben 
in ben fiebziger Jahren zugejchüttet 
wurde, hatte auch die Brüde ihren Da- 
feinszmwed verloren. Sie wurde befei- 
tigt, aber die Ringe, durch melche die 
Ketten liefen, an denen fie hing, find 
heute noch vorhanden. 

Um biefe parlamentarifche Erin- 
nerung an dem Tyeltungsgraben wird 
e3 freilich bald gefchehen fein. Die Tage, 
an benen das Herrenhaus in dem Ge— 
bäude noch tagen wird, find zu zählen. 
Dann aber bverfauft der Fiskus das 
Grunditüf. Das Haus wird nieber- 
gerifien werden, um al3 Kaufhaus oder 
Waarenhaus neu zu erfiehen. Das 
aber mweiß bom Tzeftungsgraben nichts 
mehr. — 

Sobald der Frühling ins Land 
fommt, beginnen die Dampfer bie 
braunen Wellen der Spree zu durd- 
furdhen, und diefes für bie Berliner 
immer mit reuden begrüßte Greigniß 
wiederholt fi nun ſchon feit 83 Jah⸗ 
ren. Man ſollte es garnicht meinen, 
daß der an ſich nicht gerade allzu im— 
poſante Fluß der erſte unter ſeinen eu— 
ropäiſchen Stromgenoſſen war, der 
ſich rühmen durfte, ein Dampfſchiff 
auf ſeinem Rücken zu tragen. Der 
Rhein und die Elbe wurden zwar die— 
ſer Ehre auch in demſelben Jahre, 
nämlich 1818, gewürdigt, während die 
Spree zu dieſer Errungenſchaft an 
einem ſchönen Sonntage in den erſten 
Maitagen des genannten Jahres ge— 
kommen war. Damals fuhr das erſte 
Dampfſchiff von den Zelten nach 
Charlottenburg. Ganz Berlin war 
ſtolz darauf. Zu jener Zeit gab es 
noch feinen Kroll und feinen Zoologi- 
Ihen Garten, und weder Erfner nod 
Schladtenjee, noch der YFinkentrug 
hatten den vielen Zaufenden der er⸗ 


bolungsbedürftigen Berliner eine gaft=, 


lihe Aufnahme bereitet. Da waren 
die „gelte” das gejuchte Dorabo, zu 
bem fi an jchönen Tagen ein mäd- 
tiger Menjchenftrom durch das Bran- 
denburger Thor ergoß.. Diefe in alten 
Zeiten jehr vornehme Vergnügungs- 
ftätte hieß früher der: „Eitfel“, wo, 
Hautboiften der Garberegimenter, in, 
ter Yäumen ———— —* neue 


— — 
uf ber Strede äwifchen Dünboffs- | ih fo | 


Preis 390. 


Berliner Bürgerſchaft. In vergol— 
deten, ſchön verzierten Phaëtons und 
in eleganten, von allen Seiten mit 
Glasſcheiben verſehenen Kutſchen fuh— 


ren die Prinzeſſinnen die Hauptallee 
entlang; hier war alſo gleichzeitig die 
erſte Berliner Korſofahrt. Damit es 
den promenirenden Herrſchaften an 
Erfriſchungen nicht fehle, wurde der 
Franzoſe Mourier veranlaßt, unter 
einem leinenen Zelte am Spreeufer Kaf⸗ 
fee und andere Getränke feilzubieten. 
Bald folgten ſeinem Beiſpiele andere 
Schankwirthe. Bei Einbruch der Win— 
terzeit wurden die Zelte zuſammen— 
geſchlagen und nach der Stadt ge— 
bracht. Das war denn doch zu unbe— 
quem, man baute daher ſtatt der Zelte 
feſte Hütten, und ſpäter maſſive Ge— 
bäude, der Name „die Zelte“ iſt aber 
bis in unſere Zeit geblieben. So halb 
hütten-, halb häuſerartig ſahen „die 
Zelte“ an jenem Maiſonntag aus, als 
die Bevölkerung ſtaunend den erſten 
Dampfer erblickte. Ganz Berlin wan— 
derte nach den Zelten, um das dam— 
pfende Schiff anzuſtaunen. — 

Ein neues Projekt für den Nordpark 
wird gegenwärtig in dem Ausſchuß 
zur Umwandlung der Reh- und Wur— 
zelberge in einen Park berathen. Die 
Verhandlungen mit den Grundbeſi— 
tzern, welche zur Herſtellung des Nord— 
parks Terrain abtreten ſollten, haben 
ſich bekanntlich wegen der hohen For— 
derungen der Anlieger zerſchlagen. 
Jetzt will man nun von der Ausdeh— 
nung des Parks bis zum Schäferſee 
hin abſehen und die Reh- und Wurzel— 
berge nur bis zum St. Gerhardt-Stift 
reguliren und zu einer Parkanlage ge— 
ſtalten. Ein großer Theil des hierbei 
in Frage kommenden Geländes gehört 
bereits der Stadt Berlin, und mehrere 
der Grundbeſitzer, deren Terrains man 
noch bedarf, haben ihre Forderungen 
von 10 und 12 Mark für das Qua— 
dratmeter in den letzten Tagen auf 3ÿ 
5 Mark ermäßigt. Die Beſeitigung der 
fiskaliſchen Abdeckerei und des eben— 
falls in der Müllerſtraße belegenen 
ſtädtiſchen Müllablade -Platzes ſieht 
auch das neue Projekt vor. Es liegt 
bereits eine Mittheilung des Berliner 
Polizeipräſidenten vor, welche beſagt, 
daß eine Verlegung der fiskaliſchen Ab⸗ 
deckerei aus der Müllerftraße ftattfin- 
den könnte, ſofern die Stadt Berlin 
ein anderes geeigneteres Terrain her⸗ 
gibt. Hierüber ſchweben nun zwiſchen 
dem Magiſtrat und den ſtaatlichen 
Behörden bereits Verhandlungen. Der 

Bejeitigung des Müllablabeplapes fte- 
ben infofern noch Schwierigkeiten im 
Mege, als auf ihm —* 164 —* Fuh⸗ 
ren Müll angefahren: beren Fori⸗ 
ſchaffung etwa eine Sion Mark er: 


—— — — ‚bertauft, 


und 
Larrabee. 


Der Ausfhuß wird allen biefen Fragen’ 
demnädjft näher treten. — 


Die 


firirt eine Verfteigerung, welche zur Zeit 

Yon ber großen Berliner Straßenbahn 

beranftaltet wird. 
t eine folche Veranftaltung nicht mehr 
‚ftattgefunben, und da find der Schäße |; 
ar viele angehäuft. Seit 


a 


Vergeplichteit der Berliner illu- 


Seit zwei Jahren 


wird im Fremdenbureau der 
ge täglich von 11 bis 5 um 


‚Käufer find meift bienft 


ler find nur menig 
— — bringt. 


Eee! 


Eine große Dreisherabfegung 


gerade in der Mitte der Saijon. 


Aber wir müflen unferen großen PVorrath abjeken. 
erwarleten märmeres Wetter. 


Mir 
Wir Haben nicht fo viel 


Männer: und Knaben-Fleider verkauft, al3 wir erwarteten. 
Aber wir müfjen unfer Zager reduziren und wollen damit 
nicht bis zum Ende der Saijon warten, fondern die Preis- 
herabjegung jchon jeßt vornehmen. 


Unerhörte Berthe in 
Frühjahr: und Sommer-Anzügen 
für Männer und Knaben. 

Unfere extra feinen Männer-Anzüge 


die wir früher zu $15 und $18 verfauften, repräjentiren ben Gi: 
pfel der Bollfommenheit in der Kleider- Fabrikation, fie find gemacht 


aus den feinften importierten Stoffen, jolden ivie Picunas, 
in den feinften geitreiften u. farrirten Mu 


Worſteds und Cheviots, 


fanch 


ftern; Anzüge, die von Kundenfchneidern hergeftellt wurden und be: | 


Iren Zuthaten die allerbeſten ſind — wir offeriren 
et Euch morgen die Auswahl von diejen 51 0 00 
5 * — 3 u 


Ungzügen, irgend einer für oo. 0 0 0. 


ine Partie eleganter blauer Serge-Männer-Anzüge 


immer ein populärer Eomnter = Anzug, gemadht bon den beften 


Schneidern, in Up-to-date Facon, Serge - 
das beſte Zubehör — ein Anzug, der leicht $12.00 
mwerth ift — fuht Euch morgen einen aus für . . 


Butter, 


57.45 


Eine Partie Anaben-Anzüge 


Yeftee-, rujfiihe Blufe, 3 Stüde etc., gemaht von neuen und mobi: 


hen Stoffen, in hübſchen Haconz—die Anzüge find 
thatfähli Dopelt jo viel mwerth, als wir — ver⸗ 
langen — 2.25, 1.75 und 


:$1.48 


Rommunions-Anzüge für Auoben 


gemacht von dem beiten importirten blauen oder 
Ihwarzen Clay Morfted — die neuen — — 


nicht $6. SH, fondern . 


bungaftüde, Hüte etc, Zafhen und 
Koffer zu Yumderten. Nach Tauſenden 
zählen die Schirme. Dieſe ſind zu je 10 
Stück zuſammengebunden und finden 


für 1 Mark im Durhichmikt Liebhaber. 


Für 20 Pfennig fan man 1 Dugend 
Zafhen und Mappen erwerben. Die 
De 
botaufictlich 
ze Zanfenb Mark; die der Unter- 


Iafe ber Gejelihaft zuflichen. 


en 


"54.95 


North Avenue 
und 
Larrabee. 


— Nacgibige Belehrung. — Erzie: 
ber: „Was für einen Hund jehen Sie 
bier, gnädiger Prinz?" — Bring: 
„Einen Mops!” — Erzieher: „Sehr 
begreiflich, mein Prinz, daß Sie dieſen 
Spitz für einen Mops halten, denn in 
der That ſieht dieſer Spitz — mops⸗ 
fidel aus!“ 

— Groll. — Frau (Abends zu dem 
heimkehrenden Mann): „Du mußt 
heute jchon mit einem Butterbrot zu⸗ 
frieden ſein. Männchen, ich habe erſt 
meine neue Blouſe gefüttert, dann den 


Rod...” — Mann ——S * * 





